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NEUESTE NACHRICHTEN

Mittelost-Staatenblock im Entstehen begriffen
Paris 1. Okt. (AP ) Ein neuer Block der

Mittel-Öst-Staaten , der radikal die Ab-
ctimmungsverhältnisse in der UNO ändern
dürfte ist in diesen Tagen während der
Verhandlungen der Vereinten Nationen in
der Bildung begriffen. Die Außenminister
und Delegationsführer von zwölf Staaten
haben für heute eine Sitzung anberaumt ,
auf der, wie man von gutunterrichteten
griechischen Gewährsleuten erfährt , eine
Mittel-Ost-Gruppe als geschlossener Blöde
geschaffen werden soll.

Es handelt sich um Griechenland , die
Türkei, Afghanistan , Ägypten, Abessinien,
den Irak, Iran , den Libanon , Pakistan ,
Saudi-Arabien , Syrien und Jemen. Mit Aus¬
nahmen Griechenlands und Abessinien
sind « vorwiegend Moslem -Staaten, und
es sind alle Mitglieder der Arabischen
Liga beteiligt, die der UNO angehören.
Aufmerksame Beobachter bemerkten so- 1

fort , daß diese zwölf Staaten zusammen
mit den zwanzig Ländern der ibero -ame -
rikänischen Blödes gemeinsam eine starke
Mehrheit in der Generalversammlungder
58 Nationen bilden könnten , sobald sie
sich auf ein einheitliches Programm einig¬
ten .

Die zwölf Staaten sind alle in gewissem
Grade anti -sowjetisch eingestellt, da sie
mehr oder weniger im Schatten Rußlands
stehen . Ein ebenfalls wichtiger Anlaß zum
Zusammenschluß ist die gegenwärtige
Lage in Palästina , wo die Mitglieder der
Arabischen Liga die Bildung eines jüdi¬
schen Staates verhindern wollen. In der
Vergangenheit vermieden die Mitglieds¬
staaten der Arabischen Liga eine enge
Bindung an die Türkei , wohl in Erinne¬
rung an die Zeit vor dem ersten Welt¬
kriege, wo sie unter türkischer Herrschaft
standen . Sie haben aber jetzt offensicht-

Metalle für Englands Rüstungsindustrie
Washington , 1. Okt . (Dena - Reuter ) Die Baldwin , schätzte in der Donnerstagaus -

Vereinigten Staaten und Kanada haben ,
wie am Donnerstag verlautet, die Ernen¬
nung des Chefs des britischen Empire -
Generalstabes , Feldmarschall Lord Mont-
gomery , zum Vorsitzenden des Verteidi¬
gungsrates der Westunion bereits inoffi¬
ziell gebilligt. Der britischen Rüstungs¬
industrie sollen größere Lieferungen an
Aluminium und Stahl im Rahmen des
militärischen Hilfsprogramms, das dem
Kongreß im Januar vorgelegt werden
soll , zugesagt worden sein, da Großbritan¬
nien den Hauptanteil der Belieferung
Westeuropas mit Waffen , besonders Flug¬
zeugen , zu tragen haben wird.

Nach Mitteilung von zuständiger Seite
in Washington wird das Sofortprogramm
die Lieferung von überzähligen amerika¬
nischen Waffen und Panzern nach Europa
sowie die Versorgung mit Rohmaterial für
die westeuropäische Rüstungsindustrie
sicherstellen . Der militärische Korrespon¬
dent der „New York Times“. Hanson

gäbe seines Blattes den Mindestbedarf
Westeuropas auf 45 bis 50 Divisionen. Der
gegenwärtige Bestand umfaßt lediglich
15 Divisionen. Politische Sachverständige
sehen bei der Verabschiedung des Militär -
hilfsprogramms in der kommenden Kon¬
greßsitzungsperiode Schwierigkeiten vor¬
aus . Sie sind der Ansicht , daß die Mög¬
lichkeit , Frankreich könne kommunistisch
werden, die Kongreßmitgliederdavon ab¬
halten könne , Frankreich größere Men¬
gen an Waffen zür Verfügung zu stellen.
Auf der anderen Seite ist eine militä¬
rische Hilfe notwendig, um die politische
Stabilität Frankreichs zu erhöhen. Ein
weiteres Argument für ein mögliches Zö¬
gern der Abgeordneten ist, daß in einem
zukünftigen Kriege die von den USA ge¬
lieferten Waffen vom Feind bei einem

lieh das Empfinden , daß die Einbeziehung
Griechenlands in den Block ein Gegenge¬
wicht gegen die türkische Vorherrschaft
wäre.

Die Vorarbeiten für die Bildung des
Blödes wurden in dieser Woche durch
eine einstündige Konferenz zwischen dem
griechischen Außenminister Tsaldaris und
dem ägyptischen Außenminister Achmed
Mohammed Khaschaba Pascha abgeschlos¬
sen .

US-Note zur Korea-Frage
Washington , 1 . Okt . (Dena -OANS ) Die

Vereinigten Staaten haben die Sowjet¬
union formell davon in Kenntnis gesetzt,
daß die Frage der Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus Südkorea ,wie dies von der Sowjetunion vorgeschla¬
gen worden war, „zu geeigneter Zeit " der
UN-Vollversammlung vorgetragen werde.
„Die Botschaft“ , heißt es in der Note , „ ist
angewiesen worden, zu erklären, daß die
US-Regierung die Frage der Truppen -
Zurückziehung als Teil der größeren
Frage der koreanischen Einheit und Un¬
abhängigkeit ansieht, die der amerika¬
nische Delegierte der UN-Vollversamm¬
lung zusammen mit den Ansichten der
Regierung zu geeigneter Zeit unterbreiten
wird.“

Kanadische Resolution über Atomenergie-Kontrolle gebilligt
lVyscltinski beschuldigt USA eine wirksame Atomkontrolle bisher verhindert zu haben

Paris , 1 . Okt . <Dena) In der Freitagsitzung des wichtigen politischen Ans - ]Schusses der UN-Vollversammlung billigten laut AFP die Delegierten Kolum¬
biens und Chinas die am Donnerstag ein gebrachte kanadische Resolution über eine
Kontrolle der Atomenergie, die folgende Punkte enthält :

Schüsse an der Sektorengrenze
Berlin, 1 . Okt . (AP ) Bewaffnete russi¬

sche Soldaten drangen am Donnerstag er¬
neut in den US-Sektor Berlins ein und
verwundeten zwei deutsche Zivilisten, wie
die US-MP berichtet. Nach Aussage ame¬
rikanischer Stellen hat die amerikanische
Militärpolizei bei dem Zwischenfall ein-
gegriffen. Nach vorläufigen, beim Haupt¬
quartier der US-Militärpolizei vorliegen¬
den Berichten sind mehrere bewaffnete
russische Soldaten einige Häuserblocks
weit in den zum amerikanischen Sektor

1. Der Weltsicherheitsrat errichtete am
24. Januar 1946 einen Atomenergieausschuß.
2. Die Vollversammlung prüfte auf Ersu¬
chen des Sicherheitsrates drei Berichte die¬
ses Ausschusses , die Vorschläge für eine
Atomenergiekontrolle enthalten, mit dem
Ziel , die Atomenergie nur für friedliche
Zwecke zu verwenden. 3. Der erste und
der zweite Bericht enthielten Angaben
über Mittel und Wege, um die Welt vor
einer falschen Anwendung der neuen Ent¬
deckung zu schützen . 4. Die Vorschläge
können nur dann ausgeführt werden, wenndie traditionellen wirtschaftlichen und po¬
litischen Methoden den Erfordernissender
internationalen Sicherheit angepaßt wer¬
den . 5. Eine Entwicklung der Zusammen¬
arbeit zwischen den Völkern und gegen¬
seitige Unterrichtung über alle mit der
Atomenergie in Zusammenhangstehenden
Fragen sind allein in der Lage, Furcht
und Verdacht zu vermeiden, daß sich die
Nationen auf diesem Gebiet einer gehei¬
men Tätigkeit widmen. 6. Die Vollver¬
sammlung ist sich über die Auswirkungen
im Klaren , die diese Vorschläge auf die
traditionellen Vorrechte der nationalen
Souveränität haben werden, sieht jedoch
kein anderes Mittel, als die Nationen

_ _ _ _ _ Berlins gehörenden Vorort Lichtenrade
Vorstoß zur Atlantikküsteerbeutetwerden j eingedrungen. Als eine amerikanische Mi-
könnten . Man erinnert dabei an die Waf- litär-Patrouille den Sowjets entgegentrat,
fen Verluste der Briten im Jahre 1940 in flüchtete einer der Russen und schoß, wo-
Frankreich . I bei er einen Deutschen verletzte.

Debatte um Bundeskanzler oder Bundestag-Präsident
Organisationsausschuß des Parlamentarischen Rates gibt Einzelheiten über die „Volkskammer“ bekannt

Bonn, 1 . Okt. (Dena) Der vom Ausschuß
für Organisationsfragen des Parlamentari¬
schen Rates fertiggestellte Grundgesetz¬
abschnitt „Die Volkskammer“ , der noch
der Zustimmung des Hauptausschusses und
des Plenums bedarf , legt fest, daß die
Volkskammer aus Abgeordneten besteht,
die vom Volk in allgemeiner, gleicher,
unmittelbarer und geheimer Wahl ge¬
wählt werden . Wahlberechtigt ist , wer das
21 ., wählbar , wer das 25 . Lebensjahr voll¬
endet hat . Näheres bestimmt das Bundes -

•Wahlgesetz.
Berlin soll weitere (etwa dreißig) Ab¬

geordnete entsenden dürfen. Schließen
sich dem Bund weitere Länder an , ist die

: Zahl der Abgeordneten durch Bundes¬
gesetz entsprechend zu erhöhen. Die Ab¬
geordneten sind Vertreter des ganzen
Volkes . Sie sind nur ihrem Gewissen un¬
terworfen und an keine Aufträge gebun -

■den . Wahlvorschläge können nur von
Wählergruppen eingereicht werden, die
sich den Vorschriften über politische Par¬
teien unterstellen. Die Bildung politischer
Parteien ist , dem Entwurf zufolge, frei.
Das Bundesverfassungsgerichtkann jedoch
auf Antrag der Bundesregierung Parteien
für verfassungswidrig erklären. Ohne
Entscheidung des Verfassungsgerichtshofes
kann keine Behörde wegen verfassungs¬
widriger Betätigung gegen eine Partei
einschreiten . In einer Stärkeklausel sollen
den Parteien Schranken gesetzt werden.
Das Bundeswahlgesetz kann bestimmen,
daß Parteien keinen Sitz erhalten, wenn
sie nicht einen bestimmten Prozentsatz
aller gültige« Stimmen auf sich vereini¬
gen konnten Die Herrenchiemsee-Experten
hatten dafür eine 5*/t-Klausel vorgeschla¬
gen . Der Entwurf des Ausschusses hat
«Üese Zahl noch nicht festgelegt, weil
eine ganze Reihe von Ausschußmitglie¬
dern für eine Erhöhung eintrat.

Die Volkskammer soll sich ein Präsi¬
dium wählen. Die Wahlprüfung obliegt
zunächst der Volkskammer. Wird die Gül¬

tigkeit einer Wahl jedoch weiterhin be- | zwischen zwei Tagungen, bestellt die Kam .
stritten, so entscheidet das Verfassungs- ‘ ~ A
gericht , eventuell sogar ein besonderes
Wahlprüfungsgericht . Die Kammer soll
öffentlich verhandeln.

Ferner ist in dem Entwurf des Organi¬
sationsausschusses vorgesehen, daß die
Kammer und ihre Ausschüsse jederzeit
die Anwesenheit eines Mitgliedes der Bun .
desregierung verlangen können . Die Mit
glieder der Länderkammer und der Bun¬
desregierung sowie die von ihnen be¬
stellten Beauftragten sollen zu allen Sit¬
zungen der Kammer und ihrer Ausschüsse
Zutritt haben . Sie müssen während der
Beratungen jederzeit gehört werden.

Die Kammer bestimmt den Abschluß
jeder Tagung und den Tag des Wieder -
zusammentretens. Der Präsident der
Kammer kann das Haus jedoch schon
früher einberufen. Er ist dazu verpflichtet,
wenn der Bundespräsident , der Kanzler
oder ein Drittel der Abgeordneten der
Kammer es verlangen. Die Kammer hat
weiterhin das Recht, auf Antrag eines
Viertels aller Mitglieder sogar die Pflicht,
einen Untersuchungsausschuß einzusetzen,
der die Öffentlichkeit mit Zweidrittel¬
mehrheit aussehließen kann . Seine Tätig¬
keit endet spätestens mit der Auflösung
der Kammer . Wer durch Feststellungen
des Ausschusses in seiner Ehre betroffen
ist , kann das Verfassungsgericht anrufen,
sofern er die Mindestgrundsätze eines ge¬
ordneten Verfahrens , namentlich sein
Recht auf Gehör , verletzt glaubt .

Die Kammer wird auf vier Jahre ge¬
wählt. Nach Auflösung (auf Anordnung
des Bundespräsidertten , nachdem die Kam¬
mer ihrer Verpflichtung bei der Regie¬
rungsbildung nicht nachgekommen ist)
muß die Neuwahl spätestens binnen sech¬
zig Tagen stattfinden. Zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung und zur Be¬
handlung dringender Angelegenheiten für
die Zeit nach der Auflösung bis zum Zu¬
sammentritt der neuen Kammer bzw.

mer einen ständigen Ausschuß . Dieser hat
■die Befugnisse der Kammer, ausgenommen
das Recht zur Gesetzgebung, der Benen¬
nung des Bundeskanzlers und der An¬
klage des Bundespräsidenten. Er hat eben¬
falls die Rechte eines Untersuchungsaus¬
schusses.

*

Der Organisationsausschuß des Parla¬
mentarischen Rates wählte am Donners¬
tag für die beiden Kammern die Bezeich¬
nungen „Volks - und Länderkammer “ und
arbeitete abweichend von den Vorschlägen
der Herrenchiemsee-Experten neue Be¬
stimmungen für die Wahl des Bundes¬
kanzlers aus . Ungeklärt blieb noch , '- ob
der Bundeskanzler eine wirklicheKanzler -
Rolle spielen oder ob er mehr eine kol¬
legiale Vorrangstellung unter den Mini¬
stern einnehmen soll . Die SPD -Fraktion
lehnte einen Bundespräsidenten als Staats¬
oberhaupt ab . Sie vertritt dabei den
Standpunkt, daß die Aufgaben des Bun¬
despräsidenten in bezug auf Regierungs¬
krisen und Regierungsbildungen durch
den Präsidenten des Bundestages wahr¬
genommen werden können .

Wyschinski spricht übet das Problem
der Atom -Kontrolle . (Bild : Dena )

aufzufordern , freiwillig auf einen Tei !
ihrer Souveränität zu verzichten . 7. Der
Ausschuß war nicht in der Lage , mit der
Sowjetunion über die Grundlagen einer
wirksamen Kontrolle ein Einverständnis
zu erzielen.

Der ständige Delegierte Chinas bei den
UN , Dr . Tingfu F . Tsiang , der die allge¬meine Debatte über die Atomenergie er-
öffnete, erklärte laut Reuter : „Meine
Landsleute wollen, daß die Atombombe
für immer abgeschafft , zerstört und ver¬
boten wind“.

Der sowjetische Delegierte Andrej Wy-
schinski beschuldigte die USA , das Wett¬
rennen um die Atombombe zu verschleiern .
Wyschinski forderte erneut mit allem
Nachdruck das sofortige Verbot aller
Atomwaffen und sagte : „Es ist absurd ,über eine internationale Kontrolle vonAtomwaffen zu sprechen , bevor man nicht
erst einmal alle solche Waffen zerstört hat.Wenn es nicht zunächst ein internationale«
Übereinkommen über das Verbot von
Atomwaffen gibt , dann ist keine Rechts¬
grundlage zur Kontrolle durch eine inter¬
nationale Körperschaft vorhanden .“ Wennwir die Arbeit des AtomenergieausschtB -
ses analysieren", fuhr Wyschinski fort
„können wir nicht umhin , festzustellen, daß
einige Regierungen , besonders die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten , gewaltige
Anstrengungen unternommen haben , den
Zustand des gegenwärtigen Fehlens irgendeiner Kontrolle auf dem Gebiete der
Atomenergieerzeugung beizubehalten . Es
ist kein Zufall , daß sich die Regierungen

I der Vereinigten Staaten systematisch allen
1 Versuchen , die Atomwaffen zu verbieten
. widersetzt und statt dessen versucht hat ,
! als erstes eine internationale Kontrolle
! einzuführen.“

Wyschinski bezeichnete die Erklärung Be -
vins am Montag vor der Vollversammlung ,es sei notwendig, Garantien für die inter-

i nationale Sicherheit zu schaffen , bevor die
| Atomwaffen verboten würden , als „ein al¬

tes Lied “. Zu den amerikanischen Plänen
für eine Kontrolle der Atomenergie sagte
der sowjetische Delegierte: „Auf diese
Weise würden die Vorräte an Atombom¬
ben erst zerstört werden , wenn ein Kon-
trollsystem über die Atomenergie -Produk¬
tion errichtet ist und nachdem Sanktionen
gegen die Verletzungen der Kontrolle

Dr . Herbert Evatt
einer Sitzung .

der Eröffnung
(Bild : Dena )

Arbeit in Stichworten
Wirtschaftsausschuß:

Der Streitfall zwi¬
schen dem Kominform
und Jugoslawien hatte
am Freitag seine Aus¬

wirkungen sogar auf die Sitzungen der
UN , als der Wirtschaftsausschuß zur
Wahl seines stellvertretenden Vorsitzen¬
den zusammentrat . Während Dänemark
Jugoslawien für die Stellung des stell¬
vertretenden Vorsitzenden vorgeschlagenhatte, nominierte Polen sofort Weiß¬
rußland .

Politischer Ausschuß : In der Freitag¬
sitzung wurde die kanadische, sieben
Punkte umfassende Resolution über eine
Kontrolle der Atomenergie gebilligt.

Senkung der Verbrauchssteuern
Schwarzbrotpreis unverändert — Wesentliche Fleischpreiserhöhung
Frankfurt a. M„ 1. Okt . (-sch-Eigen - 1 daran beschloß der Wirtschaftsrat diebericht) . Auf der Tagesordnung des zwei- I Aufhebung der Rationierung von Speise-

ten Sitzungstages der Vollversammlung‘ kartoffeln für das Wirtschaftsjahr1948/49 .des Wirtschafterates standen eine Reihe 1 Das Gesetz überAufhebung des Lohnstopsvon Preiserhöhungsanträgen. Am Frei - ’ wurde vom Plenum einstimmig angenom-
tagfrüh um 2.45 Uhr wurde in der letz - men , ebenso die vorgeschlagene Verlän -

Um "

Telegtammitil -
Paris . Die GewerksÄaft der französi¬

schen Bergarbeiter , die dem kommunistisch
beeinflußten CGT angeschlossen ist , hat für
kommenden Montag den Streik ausgerufen .

(Dena -Reuter )
Rom . Der italienische Staat hat dem Hi .

«Stuhl auf Grund des Konkordats die Kata¬
komben von Syrakus übergeben , womit
£ines der größten Denkmäler christlichen
Öpfers und Martyriums in den Besitz der
Kirche zurückkehrt . (CND )

Batavia . Truppen der indonesischen
Republik haben das kommunistische Auf¬
standszentrum Madiun in Ostjava zurück¬
erobert . (Dena -Reuter )

Uhr bitte zurückstellen !
In der Nacht vom 2 ./3. Oktober

(Samstag auf Sonntag ) wird mit Ende
der „Sommerzeit“ die Uhr um eine
Stande zurüdcgestellt!

Augsburg . Die erste von den „MAN -
WttfKen“ in Augsburg nach dem Krieg er -
batfte Rotationsmaschine für „Die Nene
Zeitung “ in München wurde am Mittwoch
von dem Direktor der US -Militärregierung
für Bayern “ eingeweiht und auf den Namen
„München “ getauft . (Dena )

Baden - Baden . Ein Verwaltungsrat
für das Post - und Femmeldewesen der
französischen Zone mit Sitz in Rastatt ist

laut Südena auf Anordnung der französi¬
schen Militärregierung eingerichtet worden .

(Dena )
Frankfurt . Fleischberechtigungsscheine

für Selbstversorger verlieren nach Mittei¬
lung der VELF am 31. Oktober ihre Gültig¬
keit . Ab 1. November werden für Selbstver¬
sorger Fleischkarten mit Einzelabschnitten
für 150» Gramm Fleisch und 300 Gramm
Fett ausgegeben . — Bei den Reisemarken
der Ausgabe November 194S bis Februar 1940
werden nach Mitteilung der VELF die Mar¬
ken über 50 Gramm Brpt 25 Gramm Nähr¬
mittel , 5 Gramm Fett und 10 Gramm Zuk -
ker durch sogenannte kurzfristige Reise¬
marken ersetzt , die aus Kleinahschnitten
der normalen Lebensmittelkarten zusam¬
mengestellt sind . Ihre Gültigkeitsdauer be¬
trägt zunächst zwei , ab 1. Januar voraus¬
sichtlich drei Monate . Die übrigen Reise¬
marken werden wie bisher als langfristige
Marken hergestellt . (Dena )

Gießen . Ein neues Supervitamin wird
von deutschen Chemikern entwickelt . Es
wird als Vitamin „t“ bezeichnet und aus
einem Hefe -Devirat hergestellt . Das Prä¬
parat ist noch nicht fertig für den mensch¬
lichen Gebrauch . (AP )

Hamburg . Zwei Artisten der durch
ihren „Todeslauf “ auf der Zugspitze be¬
kannten Camilla - Mayer -Truppe stürzten am
Donnerstagabend bei ihrem ersten Auftre¬
ten über dem Gelände vom „Planten und
Biomen “ vom Seil and wurden schwerver¬
letzt in das Hambnrger Hafenkrankenhaus
eingeliefert . Der ltjährige Trapezkünstler
Harry Grundke erlag kurz darauf seinen
Verletzungen , während sein Partner , der
Motorradfahrer Fred Lenz sich nicht mehr
in Lebensgefahr befindet . (Dena )

ten Abstimmung mit 45 Stimmen der
CDU , FDP und DP gegen 42 Stimmen
der SPD, KPD sowie bei drei Enthal¬
tungen des Zentrums beschlossen, die
von der VELF verlangte Erhöhung der
Fleisch- , Brot- und Getreidepreise zu¬
zustimmen.

Der Abstimmung war eine Rede des
Direktors der VELF , Dr . Schlange-
Schöningen, vorausgegangen, der zugab ,
daß dem Staat die Bewirtschaftung auf
dem Ernährungsgebiet aus der Hand ge¬
glitten und ein wahrer Faschingstaumel
der Preisforderungen entstanden sei. Er
selbst habe zwei Fehler gemacht: das
Freigeben von Nutz , und Zuchtvieh und
das Aufheben der Eierbewirtschaftung
Er gedenke aber diese Fehler in den
nächsten Tagen wieder gut zu machen .
Schlange-Schöningen forderte die Indu¬
strie auf, schnellstens die Düngemittel¬
preise zu senken, weiter befaßte er sich
mit der schwierigen Situation des Flei¬
schergewerbes und prophezeite, daß in
spätestens einem halben Jahr der ge¬
samte Fleischanfall zu Ende sein werde,
wenn die Bewirtschaftung aufgehoben
werde. Schlange-Schöningen anerkannte
die Forderung der Bauernverbände auf
Preisverbesserung, soweit sie sich in
dem Rahmen halten. Die jetzt beantragte
Erhöhung der Agrarpreise würde etwa
3,72 •/• betragen.

Abgeordneter Kriedemann (SPD) for¬
derte die Kontrolle aller lebenswichti¬
gen Mangelwaren und Rohstoffe von der
Herstellung bis zur Verteilung. Abgeord¬
neter Jakob (Zentrum ) bezeichnete die
Preiserhöhung als eine Kürzung des Re¬
allohnes der Verbraucherschaft. Der Ar¬
beiter müsse schon etwa 40*/* seines Ver¬
dienstes für Lebensmittel ausgeben . Ab¬
geordneter Kaufmann (CDU ) wandte sich
gegen die Polemik der Linken , von der
er den Eindruck habe , daß sie aus par¬
teipolitischen Gründen die von Frank¬
furt eingeschlagene Wirtschaftspolitik
verhindern und die Preisregelung plan¬
mäßig sabotieren wolle. — Im Anschluß

gerung der Gültigkeitsdauer des Zentral¬
last - Verteilungsgesetzes gegen drei KPD-
Stimmen , das Gesetz gegen Preistrei¬
berei sowie ein Gesetz zur Kosten¬
deckung der Kostenanordnung wirtschaft¬
licher Waren . Einstimmig gebilligt wur¬
den auch zwei Anträge über die Hand¬
habung des Devisenbonus A nnd B, der
jetzt der Militärregierung als allgemeine
Devisenregelungsgenehmigung für Expor¬
teure vorgeschlagen werden soll.

Wie Dena soeben aus Frankfurt berich¬
tet , sollen sich nach den vom Wirtschafts¬
rat verabschiedeten neuen Steuersätzen
für verschiedene Genußmittel vorbehalt¬
lich der Zustimmung durch die Militär¬
regierung nach den vorliegenden Infor¬
mationen folgende Preise ergeben:

Kaffee : Auf Grund der Steuerherabset¬
zung auf 10 DM pro Kilogramm wird der
Preis für ein Pfund Kaffee zwischen 11
und 12 DM liegen. (Für eingeführten
Röstkaffee soll die Steuer von 54 auf
13 DM gesenkt werden. — Branntwein:
Der Steuersatz von 750 DM pro Hekto¬
liter Weingeist würde eine Flasche
Branntwein einen Preis ' von etwa 6,25 bis
6,65 DM ergeben. — Tabak : Die neuen
Preise werden wie folgt sich stellen : Zi¬
garren von 10 Pfg . an , Zigaretten von
8 Pfg . an, Feinschnitt von 28 DM pro
Kilo an , Grobschnitt von 14 DM pro Kilo
an. — Bier : Es sind drei Kategorien vor¬
gesehen : Einfachbier mit einem Stamm¬
würzgehalt von 2 •/», Schankbier mit 4,5
bis 5,5 •/• und Lagerbier von 7 bis 8 •/».
Das Lagerbier wird etwa 0 .90 bis 1 DM
pro Liter kosten , die anderen Sorten
werden entsprechend billiger sein.

Die Brot- und Fleischpreise
Für Brot werden die folgenden Ver¬

braucherpreise gelten: Schwarzbrot 35 Pfg .
pro Kilo (nicht erhöht) , Weizenmisch -

Im Verlauf der Debatte forderte der
sowjetische Delegierte Andrej Wy¬schinski erneut das sofortige Verbot
aller Atomwaffen und wies kategorisch
den Bericht des Atomenergie -Ausschusses
zurück , in dem die Errichtung einer
internationalen Atomenergie - Kontrolle
vorgeschlagen wird .

Rechtsaasschuß : Als erster Punkt der
Tagesordnung wurde am Donnerstag der
Vorschlag zur Schaffung einer Kommis¬
sion über den „Völkermord “ erörtert.Es wurde von amerikanischer Seite vor¬
geschlagen. diese Frage nicht einem in¬
ternationalen Rechtsausschuß zu verwei¬
sen , sondern sofort mit der Diskussion
über eine Konvention zu beginnen . Der
französische Delegierte schlug die Schaf¬
fung eines internationalen Strafgerichts¬hofes vor . Der ägyptische Delegierte
Wahid Fikry Rafaat plädierte dafür , daß
nicht ein neues, internationales Tribunal ,sondern vielmehr der internationale Ge¬
richtshof alle Fälle , in denen Völker¬
mord vorliegt, behandeln wird .

Budgetausschuß : Mit 23 gegen 6 Stim¬
men sowie bei 16 Stimmenthaltungen
billigte der Budgetausschuß am Donners¬
tag einen amerikanischen Vorschlag , für
den Beitrag , den jede Nation zu dem
UN-Budget leisten muß, eine Höchst -
summe festzusetzen. Alle osteuropäischenStaaten stimmten gegen den Vorschlag .
Am Freitag befaßte sich der Ausschuß
ausschließlich mit der Frage der Errich¬
tung einer UN-Postverwaltung und der
Ausgabe besonderer UN-Marken oder
Ländermarken mit einem besonderen
Überdruck .

Trenhandausschuß : Der 4. Ausschuß
der UN-Vollversammlung , der Treuhand¬
ausschuß, hat in seinem ersten Zusam¬
mentreffen am Donnerstagnachmittag
den paraguyanischen Delegierten Dr.
Carlos A . Vasconsellos zu seinem Vor¬
sitzenden gewählt.

Sicherheitsrat: Die argentinische Dele¬
gation erklärte am Freitag , daß sie auf
direkte Anweisung Präsident Perons den
Vorsitz im Sicherheitsrat ablehnen
würde , wenn der Vertreter der USA bei
der Erörterung der Berliner Krise von
diesem Posten zurücktreten sollte .

(Nach AP und Dena )

festgelegt sind. Auf diese Weise würde so¬
gar die Zerstörung der heute vorhandenen
Bomben von einer Reihe von Bedingun¬
gen abhängig gemacht werden, deren
Durchführung mit beträchtlichen Schwie¬
rigkeiten und Verzögerungen verbunden
ist . Der Plan muß jedoch darin bestehen ,daß mit der Zerstörung aller Atombom¬
ben begonnen wird.“

Wyschinskiforderte das vollständigeVer¬
bot von Atombomben und wies kategorisch
den Bericht des Atomenergie-Ausschusses
zurück, , in dem die Errichtung einer inter¬
nationalen Atomenergie-Kontrolle vorge¬
schlagen wind. „Niemals" , rief Wyschinski
erregt aus, „niemals werden wir durch
eine List dazu verlockt werden können ,dies anzunehmen. Was sie vorschlagen , ist
keine internationale Kontrolle, sondern
eine amerikanische Kontrolle. Sie schla¬
gen eine Körperschaft vor , in der die Ame¬
rikaner für immer auf eine Mehrheit zäh¬
len können. Wir sind bereit, etwas von
unserer nationalen Souveränität, für die
Zukunft der Menschheit in ihrer Gesamt¬
heit zu opfern. Aber wir müssen sicher¬
gehen, daß dies wirklich den Interessen
der Menschheit dient.“ Wyschinski fügtehinzu, der amerikanische Plan laufe ganzeinfach darauf hinaus, daß Amerika alle
Hilfsquellen für die Gewinnung von
Atomenergie übernehmen und gleichzei¬
tig die Vernichtung seiner eigenen Atom¬
bomben auf unbestimmte Zeit verschie¬
ben wolle .

Der britische Staatsminister Hector
McNeil erklärte in Beantwortung von
Wyschinskis kategorischer Zurückwei¬
sung des Planes für eine internationale
Atomenergiekontrolle: „ Wenn die Kon-
trollvorschläge nicht angenommen wer¬den, dann ist es unsere Pflicht , der gan¬zen Welt klarzumachen, wer dafür ver¬
antwortlich ist, daß die Menschheit der
Wohltaten der Atomenergie beraubt
wird.“

Lie für Bildung einer UN-Garde
Der Generalsekretär der UN . Tryve Lie ,unterbreitete am Donnerstagnachmittagden 58 Delegationen bei der ÜN-Vollver -

sammiung einen Vorschlag über die sofor¬
tige Bildung einer Garde der Vereinten
Nationen, die aus 800 Mann bestehen soll .
Von diesen 800 UN -Gardisten sollen 300
ständig in der europäischen Zweigstelleder
UN verfügbar sein, während eine Reserve
von höchstens 500 Mann in ihren Heimat¬
ländern verbleibt, jedoch vom General¬
sekretär bei Bedarf abgerufenwerden kann.Die UN -Garde würde über leichte Waffen
verfügen und uniformiert sein. Sie solle
jedoch weder als Polizeitruppe Verwen¬
dung finden , noch mit der militärischen
Erzwingung von Maßnahmen im Rahmen
der UN -Charta beauftragt werden . Sie
würde keinen Ersatz für die internationale
Polizeimacht der Vereinten Nationen dar¬
stellen . sondern lediglich den Schutz der
UN -Beobachter und ihres Eigentums über¬
nehmen.

Festkontengesetz tritt am
4. Oktober in Kraft

Frankfurt , 1. Okt. (Dena ) Der amerika¬
nische , der britische und der französische
Militärgouverneur erließen am Freitag
das Gesetz über die Behandlung der Fest¬
konten . Das für die amerikanische Zone
gültige Gesetz Nr . 65 bestimmt , daß von
jeweils zehn Mark der bisher gesperrten
Festkonten sieben Mark gestrichen wer¬
den . Jeweils zwei D-Mark werden dem
Freikonto gutgeschrieben , während eine
D-Mark für spätere Investierungen zu¬
nächst noch blockiert bleibt Die noch ge¬
sperrt bleibenden Beträge (eine von je
zehn Mark) sollen in Form von mittel
und langfristigen Krediten angelegt wer¬
den . Die alliierte Bankkommission wird

brot 40 bis 41 Pfg. pro Kilo (Erhöhung I die Richtlinien hierfür bis zum 1. Januar
I Pfg . ). Weißbrot 68 bis 70 Pfg . pro Kilo ! 1949 ausarbeiten .
(Erhöhung 20 Pfg .) . — Fleischpreise: Rind - Das neuerlassene Gesetz , das den Na-
fleisch 1,42 DM pro Pfund (bisher 1,12 ),. | men „Viertes Gesetz zur Währungsreform “
Schweinefleisch 1,37 DM. trägt, ' tritt am 4 . Oktober in Kraft .

Neue ERP-Zuteilungen für West¬
deutschland

Washington, 1. Okt . (Dena ) Die ERP-
Verwaltung hat am Donnerstag einen
weiteren Betrag von fast 6 Mill . Dollar
für Westdeutschland und Norwegen frei -
gegeben. Davon erhält die Bizone fast
4,6 Mill. Dollar, die unter anderem für
den Ankauf von Häuten , Erdöl, Fischöl ,
technischen Harzen , Rapsöl und Konser¬
venfleisch verwendet werden sollen. Die
französische Zone erhält rund - 560 000 Dol¬
lar , die für die Bezahlung von Übersee¬
frachten bestimmt sind. — Die USA wer¬
den in Kürze ein Abkommen mit Belgien
und . Holland über die Benutzung der Hä¬
fen Antwerpen und Rotterdam für Liefe - ,
rungen nach Deutschland abschließen .

Kwv} beleuchtet
Einer UP-Meldung vom 30 . 9. zufolge

hat General Ciay die Besatzungskosten
als nicht zu hoch bezeichnet , in Anbe¬
tracht dessen, daß die Vereinigten Staaten
für jede aus Deutschland entnommenen
20 Cents 80 Cents hereinbrächten Das ist
eine Betrachtungsweise, die von dem Um¬
fang der amerikanischen Hilfe ausgeht , für
die wir dankbar sind . Aber General Ciay
wird bestimmt nicht bestreiten , daß
Deutschland nicht ln einer Situation bleiben
darf, die eben die Folge hat . daß auf je
20 entnommene Cents die Ver . Staaten
80 Cents für Deutschland aufwenden müs¬
sen. Soll aber Deutschland gesunden , so
muß es aus einer Finanzmisere heraus , die
es zwingt, die Steuerschraube wieder so
stark anzuziehen, daß damit die anläßlich
der Währungsreform erfolgten Steuer¬
senkungen illusorisch werden müssen zum
Schaden der Wirtschaft , mit der Gefahr
dazu kritischer innenpolitischer Entwick¬
lungen. Es hilft keine Argumentation dar¬
über hinweg , daß die Besatznngskosten so
hoch sind, daß sie auch bei aller Sparsam¬
keit eine Ausbalancierung de« Etats nicht
gestatten. . Es bleibt nur der Weg fühlba¬
rer Ermäßigung. “ S.
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NEUESTETNACHRICHTEN
Spanien gestern und heute

Di« kürzlich erfolgte Verlängerung des
spanisch - portugiesischen Freundschafts¬und Nichtangriffspaktes vom März 1939
um weitere zehn Jahre ist fast kommen¬tarlos aufgenommen worden . Man ist in
Washington , London und Paris anschei¬
nend zu der Überzeugung gelangt , daßdas wirtschaftlich schwache Spanien nicht
nur durch seine innerpolitischen Span¬
nungen gehemmt ist , aber außenpolitischgesehen , ein „Bollwerk gegen den Kom¬
munismus “ darstellt .

Der Kampf um die Macht zwischen der
republikanischen und der falangistischen
Bewegung in Spanien , der mit der Mili¬
tärdiktatur Primo de Riveras die natio¬nalistisch -autoritären Gruppen ans Ru¬der brachte und den Republikanern 1631das Übergewicht gab, endete nach demfast dreijährigen Krieg 1939 mit dem Siegder Nationalisten und der Machtüber¬nahme Francos . Obwohl die Republika¬ner den Nationalen in scharfer Opposi¬tion gegenüberstehen , weichen sie ge¬waltsamen Auseinandersetzungen mitFranco aus, einem neuen Bürgerkriegalso. Die Niederlage der Republikanerwäre wahrscheinlich , da Franco von den

„drei Großen“ des Landes , Kirche , Kapi¬tal und Armee, gestützt wird . Das vonNatur aus fromme spanische Volk getrautsich — und das weiß Franco nur zu gut— in der Mehrzahl nicht , die Kirche inirgendeiner Weise anzugreifen . Das sichin der Hauptsache auf den Großgrundbe¬sitz stützende Kapital ist heute ausegoistischen Interessen , mit der Franco-Politik verwachsen und daher dem Re¬gime «in ergebener Diener . Bei derArmee ist es nicht anders . Vorrechtealler Art , gute Verpflegung und Aus¬rüstung haben auch sie zum verläßlichenWerkzeug Francos gemacht .
Spanien ist durch di« am 31. März 1947erfolgte Proklamation Francos zum König¬reich ohne König geworden . Franco willnach dieser Proklamation Staatsober¬haupt auf Lebenszeit bleiben , sein Nach¬folger soll Spanier , Katholik und Anhän¬ger der in den Grundsätzen des Regimeszum Ausdruck kommenden Idee sein.Eine Proklamation also, die quasi eineWeiterführung des Systems durch dieFestlegung von Bindungen für FrancosNachfolger garantieren möchte . Die Ver¬einten Nationen hatten im Jahre 1947 inihren Bemühungen , die letzten faschisti¬schen Überbleibsel in Europa zu Fall zubringen , ihre diplomatischen Vertreteraus Spanien zurückgezogen , was seitensFranco mit der Rroklamierung der Mo¬narchie beantwortet wurde . Damit glaubteer , einen Ausweg aus der Isolierung ge¬funden zu haben . Aus wirtschaftlichenGründen haben eine Reihe europäischerNationen ihre Handelsabkommen einge¬halten , was Franco wiederum eine ge¬wisse Handlungs- und Bewegungsfreiheitließ . Auch die Opposition der Republi¬kaner war bisher nicht stark oder ent¬schlossen genug, das Regime von innenher zu erschüttern .

Der spanische Thronprätendent DonJuan hatte sich kurz nach der Proklama¬tion des Thronfolgegesetzes geäußert , daßer „die bedingungslose Übergabe derMacht in Spanien“ von General Francoverlange , als Monarch regieren wolle unddas Gesetz ablehne , das ihn oder seinenSohn zu einem König von Francos Gna¬den machen würde . Angesichts der star¬ken Unterstützung durch die spanischeHochkirche , das Kapital und die Armeenimmt es nicht wunder , wenn der WunschDon Juans ein Wunsch blieb , wenigstensvorerst
Durch das Thronfolgegesetz bleibt die

Stellung des Monarchen bis zum Todeoder der Regierungsunfähigkeit Francosvakant Danach würde ein sogenannterRegentschaftsrat die Regierung überneh¬men und unter Hinzuziehung der Regie¬rung und des Reichsrats , über den Nach¬folger entscheiden , gefolgt von einer Ab¬
stimmung der Cortes (Parlament ) , diemit zwei Drittel Mehrheit erfolgen muß,um den vorgeschlagenen Anwärter zu be¬
stätigen . Franco kann auch schon vorseinem Ableben der Cortes seinen Nach¬folger selbst Vorschlägen. Angesichts derFranco-Mehrheit im Parlament und derim Reichsrat versammelten kirchlichen
Würdenträger dürfte der Ausgang einer
Nachfolgerwahl im Sinne Francos un¬zweifelhaft sein.

Franco-Spanien hat in Anbetracht sei¬ner schwachen wirtschaftlichen Lage unddes ihm von den demokratischen Völkernwegen seiner autoritären Politik entge¬gengebrachten Mißtrauens wiederholt ,doch vergeblich , um eine Beteiligung amMarshall -Plan ersucht . Während manauf amerikanischer Seite einer Einbezie¬hung Spaniens in das ERP nicht ableh¬nend gegenüberzustehen schien , wurden

britischerseits protestierende Stimmenlaut , die eine ERP-Beteiligung Spanien«als unvereinbar mit demokratischenSpielregeln bezeichneten . Der Grund fürdie kategorische Ablehnung des spani¬schen Ersuchens dürfte zweifellos mitdem Wunsch Zusammenhängen, die letzteBastion der Diktatur auf dem europäi¬schen Kontinent durch einen Boykott zubezwingen . Nach wie vor ist die HaltungGroßbritanniens zur Spanienfrage unver¬ändert , was besonders deutlich aus einemAusspruch des Unterstaatssekretärs imbritischen Außenministerium , ChristopherMayhew, hervorging , der Spanien kürz¬lich als „eine schwache Stelle im Kreiseder westlichen Demokratie " bezeichnet«und auf die entsprechende Anfrage eineskonservativen Abgeordneten antwortete ,daß Großbritannien mit Spanien auf Grundder faschistischen Haltung keinen ge¬meinsamen Boden gegen den Kommunis¬mus finden könne . Andererseits ist manin London mit der politischen Entwick¬lung auf der Iberischen Halbinsel , wiez . B. mit der Erneuerung des portu¬giesisch-spanischen Nichtangriffs - und
Freundschaftspaktes , nicht unzufrieden ,denn im Falle einer gewaltsamen Aus¬einandersetzung zwischen Ost und Westhat man gern den Rücken frei — Gibral¬tar ist neben dem Suezkanal und der In¬sel Malta der wichtigste Stützpunkt Eng¬lands in Europa.

Die kürzlich für den November ange¬kündigten Geme*ndewahlen in ganz Spa¬nien , die Wiederaufnahme der diplomati¬schen Beziehungen mit Saudi-Arabien ,sowie das Treffen Franco-Don Juan er¬wecken den Eindruck einer dreiteiligenStrategie Francos , die zu einer Stärkungder spanischen Position führen soll, be¬vor die Spanien-Frage vor die UN-VoJl-
versammlung in Paris gebracht wird .

Da der Weltsicherheitsrat ausdrücklichanerkannt hat , daß Spanien keine Be¬
drohung für den Frieden darstellt , stehteiner Aufnahme Spaniens in die UN
praktisch nichts entgegen . Eine Resolu¬tion der in Paris tagenden UN gegenSpanien würde , wie der kolumbianische
Delegierte Arbelaez am vergangenen Mon¬
tag sagte , eine Verletzung der UN -Chartadarstellen . Im Interesse des Weltfriedenskann man bei der Aufnahme neuerStaaten in die UN lediglich konstatieren :Nur bekundete Friedfertigkeit soll maß¬
geblich sein . M . S.

US-Fühlungnahme
mit Spanien

Der Vorsitzende des Militärausschussesdes US-Senats , Senator Chan Gurney . der
am Donnerstag von General Franco emp¬fangen worden war , soll dem spanischenStaatschef in Madrid mitgeteilt haben , daßsein Ausschuß die Wiederaufnahme nor¬maler Beziehungen zwischen den Vereinig¬ten Staaten und Spanien nachdrücklich be¬fürwortet . Gurney soll sich ferner lobendüber die Haltung der spanischen Armee
ausgesprochen und die Hoffnung auf engst-mögliche Beziehungen zwischen den ame¬rikanischen und spanischen Streitkräftenzum Ausdruck gebracht haben.

Die spanische Presse veröffentlichte amDonnerstag einen Bericht, in dem der NewYorker Korrespondent der spanischenNachrichtenagentur EFC erklärt , Spanienwerde demnächst aufgefordert werden , anden Vereinbarungen für die Zusammen¬arbeit der westlichen Nationen teilzuneh¬men. Die Tatsache, daß der Fall Spanienauf der Vollversammlung in Paris nochnicht zur Erörterung gekommen sei , be¬stätigte die Information , daß Spanien auf¬gefordert werden solle , sich an einem
westeuropäischen Verteidigungspakt zubeteiligen . Das amerikanisch« Außenmini¬sterium bereite bereits ein Programm vor,das dem Kongreß zu Beginn seiner näch¬sten Sitzungsperiode vorgelegt werdensolle. Die diplomatischen Beziehungenzwischen Spanien und Island wurdendurch einen Notenaustausch wieder aufge-
nornmen.

*

Ein Dekret , das die Abhaltung von Ge¬meindewahlen in Spanien anordnet , ist,wie am Donnerstag bekanntgegeben wird ,vom spanischen Kabinett gebilligt worden.Die Wahlen werden einer Erklärung des
Erziehungsministers zufolge 30 Tage nachder amtlichen Veröffentlichung des De¬krets stattflnden .

Ein Sprecher des britischen Außenmini¬steriums in London bestätigte am Freitagerneut ; daß Großbritannien sich der Auf¬nahme Spaniens in die Marshall -Plan -Or-
ganisation oder die westeuropäische Unionwidersetze , solange die Franco-Regierungan der Macht ist (Nach Dena-Reuter )

Das Problem der westdeutschen Besatzungskosten
Besatzungskosten im allgemeinen und in der französischen Zone

Der Verfasser des folgenden Aufsatzes ,Alex Möller , 1. Vorsitzender des Ver¬
bandes der Letoensvereicherungsunterneh -
men , 2. Geachäftsführender Vorsitzender
des Finanzausschüsse « des Württemberg -
Bedlachen Landtags , veranschaulicht an
Beispielen , die seinem unmittelbaren Tä¬
tigkeitsbericht entnommen sind , ein Pro¬
blem , das — wie die Demontage — zu den
noch ungelösten , aber dringend zu lösen¬
den Fragen des Wiederaufbaus gehört .
Es ist im Interesse einer klaren Finanz-und Budgetpolitik zu begrüßen , wenn im

8 28 des 3. Währungsumstellungsgesetzesausdrücklich vorgeschrieben wird , daßdie Beschaffung von Haushaltsmitteln im
Kreditwege nur im Vorgriff auf künftigeEinnahmen möglich ist, d. h . mit anderenWorten , etwaige Fehlbeträge der Haus¬halte können nicht einfach durch eineAnleihe ausgeglichen werden , sondern die
Regierung muß sich bereits bei Über¬nahme des Kredits klar sein , durch wel¬che künftig mit Sicherheit zu erwarten¬den Einnahmen eine Abdeckung möglichist . So gesund dieses Prinzip ist , soschwer kann es heute in der Praxis
durchgeführt werden , weil bei den Aus¬gaben einzelne Posten nicht — wie üblich— nach den Einnahmen variiert , d . h . imBedarfsfälle vor allem gesenkt werdenkönnen , sondern unabhängig von denEinkünften — gleichsam als fixe Kosten— festliegen . Das sind einmal die Mittelzur Erfüllung unserer sozialen Aufga¬ben, zum anderen als Hauptposten aberdie Besatzungskosten , die z . Zt . beispiels¬weise in Württemberg -Baden annähernddie Hälfte der Staatseinnahmen aus¬machen .In der Birone belief sich die Gesamt¬summe der Haushaltsausgaben für dieJahre 1948/47 auf 29,936 Milliarden Mark.Davon sind 8,766 Milliarden Mark aus¬gewiesene Besatzungskosten , zu denennoch diejenigen Beträge hinzuzurechnensind , die ebenfalls zu Lasten der Be¬

satzungsmächte gehen , aber an anderenStellen des Haushalts aufgeführt wer- ,den . Nicht darin enthalten sind die eige¬nen Ausgaben der Bahn und Post inHöhe von 563 Millionen bzw. 175,4 Mil¬lionen Mark für beide Jahre . An ersterStelle stehen bei den Besatzungskostendie Ausgaben für Requisitionen und die
Entschädigungen unerlaubter Handlungenmit 1,8 Milliarden Mark für 1946 und 1,7Milliarden Mark für 1947 . An zweiterStelle folgen die Dienstleistungen mit
1.29 Milliarden Mark für 1946 und 1,5Milliarden Mark für 1947. In unseremLand Württemberg -Baden beläuft sichder Gesamtetat 1948 auf 1,433 MilliardenMark . Davon entfallen auf ausgewieseneAusgaben für Besatzungskosten rund 30 ' /•,nämlich 431 Millionen Mark . Um dieseZahl in ihrer Bedeutung innerhalb desGesamtetats richtig zu würdigen , sei er¬wähnt , daß der Budgetposten Arbeitsver¬waltung , in dem die Aufwendungen fürdie Arbeitslosenunterstützung (18 Millio¬nen) , die Zuschüsse an die Sozialversi¬
cherung (45 Millionen) und die Renten¬leistungen an die KB und Hinterblie¬benen (165 Millionen ) enthalten sind —also praktisch die gesamten sozialen Aus¬gaben —, nur 232,8 Millionen Mark aus¬macht . Als Anteil für Besatzungskostenergibt sich auf den Kopf der Bevölke¬rung umgerechnet eine Jahressumme von
112 Mark . Legt man jedoch , wie es imGrunde wohl auch richtig ist, die Besat¬zungskosten nur auf die arbeitende Be¬völkerung (rund 1,6 Millionen) um , soentfielen nach dem Stand vor der Wäh¬rungsreform 237 Mark jährlich auf denKopf jedes Erwerbstätigen in Württem¬berg-Baden . Durch den Rückgang unsererRoheinnahmen von 1,071 Milliarden aufz Zt. 643 Millionen DM in einem Zeit¬raum von neun Monaten (Rest des lau¬fenden Etatjahres von 1 . 7 . 1948 bis 31.3 . 1949) bei 323 Millionen DM Besatzungs¬kosten ist die Situation unhaltbar gewor¬den.

Während es vor der Währungsreformin Württemberg -Baden wohl nicht zuletztinfolge der unerträglich hohen Steuer¬sätze (z . B . durch beachtliche Einnahmenaus der Tabaksteuer ) gelungen ist , denEtat auszügleichen , konnten in der bri¬tischen Zone selbst zu Zeiten des Geld-
Überhangs die Staatsausgaberi nicht alleindu*ch die Einnahmen bestritten werden .Noch kritischer ist die Situation in derfranzösischen Zone . Dort beliefen sichdie Besatzungskosten 1946/47 auf 775 Mil¬lionen Mark und 1947/48 trotz starker Re¬
duzierung immer noch auf 400 MillionenMark . Die drei Länder der französischenZone sind in den letzten Jahren nichtohne Anleihen ausgekommen , und zwar :Rheinland -Pfalz 100 Millionen , Südbaden210 Millionen und Württemberg -Hohen-zollefn 205 Millionen Mark . Aber selbstdurch diese Anleihen war es nur sehr
bedingt möglich , die angespannte Lageder Staatskassen in den drei Ländern zumildern . In der französischen Zone kom¬men zu den Besatzungskosten noch Kon¬tributionen hinzu , deren Verwendungs¬zweck den deutschen Behörden nie mit¬

geteilt worden ist . Betrachtet man den
gesamten Zeitraum vom Besatzungsbe¬ginn bis zur Währungsreform , so ergibtsich, daß 62 V» des Haushalts in Süd-
Württemberg und 42 •/• des Haushalts inSüdbaden (die Prozentzahl für Südbadenist nur infolge des anfänglich guten Auf¬kommens für die Tabaksteuer günstiger )für Besatzungskosten in Anspruch ge¬nommen worden sind . Wenn auch dieSätze für das Jahr 1948 niedriger seinwerden , so bleibt doch die Tatsache , daßbei dem zurückgegangenen Steueraufkom¬men das Defizit wahrscheinlich nicht ge¬ringer sein wird . Jeder wahrhaft verant¬
wortungsbewußte Staatsmann muß er¬kennen , daß die Lasten für die Länderin ihrem jetzigen Status untragbar sind.Der geplante Zusammenschluß kann hiereinen gewissen Ausgleich schaffen , abertrotzdem muß eine zur Herstellung des
Etatgleichgewichts ausreichende Herab¬
setzung der Besatzungskosten erfolgen ,wenn nicht der neue südwestdeutsch «Staat schon bei seiner Geburt mit einer
Hypothek belastet werden soll, die er aufdie Dauer nicht wird tragen können .Nach der Währungsumstellung sind die
Steuereinnahmen erheblich zurückgegan¬gen, einmal durch die verfügte Herab¬
setzung der Steuersätze und zum ande¬ren , weil sich die Notwendigkeit zu spa¬ren auch im allgemeinen — steuer¬pflichtigen Güterumschlag bemerkbarmacht . In Rheinland -Pfalz betrug der
Steuereingang im August etwa 20°/« imVergleich zu den Vormonaten . Manschätzt , daß er auch in der näheren Zu¬kunft 40*/« des früheren Aufkommens zu¬nächst nicht überschreiten wird . Für dieDeckung der laufenden Verpflichtung hatRheinland -Pfalz eine kurzfristige Anleihevon 10 Millionen DM aufnehmen müssen .10 Millionen DM machen allein auch die
Besatzungskosten für August aus , worinnoch nicht die übrigen Requisitionslei¬stungen einbegriffen sind . Auch in Süd¬baden und in Südwürttemberg ist die Fi¬
nanzlage äußerst angespannt . Die Zah¬
lung der laufenden Gehälter für Beamte

Einer der dramatischsten und sensatio¬nellsten Prozesse läuft zur Zeit vor derSpruchkammer des InterniertenlagersDarmstadt . Das Verfahren richtet sich ge¬gen den früheren Lagerarzt im KZ Bu¬chenwald, Prof . Dr . Robert Neumann , demdie Anklageschrift vorwirft , seine Stei¬lung dazu benutzt zu haben , durch zahl¬reiche Eingriffe seine Patienten zu töten .Wer ist dieser Prof . Neumann? Neumannkam im Aufträge des damaligen Präsiden¬ten des Roten Kreuzes nach Buchenwald ,um die Ursache einer Epidemie festzustel¬len, die bereits auf die Einwohner derStadt Weimar übergegriffen hatte . Ihmging ein Ruf als Diagnostiker voraus ; miteinem von ihm erfundenen „Histotom“
hatte er in einem Berliner Krankenhausund auch ln der Charitö sehr gute Er¬gebnisse in der Leberdiagnostik erzieltund die seit über fünfzig Jahren ange¬wandten primitiven Funktionsmethodenerheblich verbessert .Dieses Histotom ist ein stangenartigesInstrument , das ohne Lokalanästhesiedurch die menschliche Haut geführt , Stückeaus Leber , Milz und Nieren herauszu¬schneiden vermag . Neuman hat sein erstesHistotom 1937 gebaut und es inzwischenverbessert und in mehreren Ländern pa¬tentieren lassen.

Histotom eine Mordwaffe? Dr . EugenKogon, der jetzt als Herausgeber der„Frankfurter Hefte“ wirkt , hat in seinembekannten Buch „Der SS-Staat “ die Zu¬stände im Revier des KZ Buchenwald aus¬führlich geschildert und von Dr . Neumannwörtlich behauptet , daß er den Krankenbei lebendigem Leibe Stücke aus der Le¬ber herausschnitt und daß alle seine Opferunter kläglichen Qualen starben . AuchWalter Poller , Autor des Buches „AlsArztschreiber in Buchenwald“ und heuteChefredakteur der „Westfälischen Rund¬schau“ hat eine ähnliche Schilderung ge¬geben und jetzt im Darmstädter Zeugen¬stand unter Eid ausgesagt , daß Neumannmit den wehrlosen Häftlingen experimen¬tiert und ihnen Medikamente eingegebenhabe , die tödlich wirkten . Er habe die Pa¬tienten nach dem Histotomieren immersofort getötet , um durch die Sektion derLeichen möglichst schnell eine Bestätigungseiner Diagnose zu erhalten .
Hauptkläger wagt Selbstversuch . In die¬sem Stadium des Verfahrens wirkte dasAngebot des Hauptklägers Werner Ham¬mel, sich für einen Histotom-Versuch zurVerfügung zu stellen , als Sensation . Wennder operative Eingriff am Hauptkläger ge¬lang , konnte als bewiesen gelten , daß eineHistotomie nicht in jedem Falle tödlich

und Angestellte — nach den neuesten In¬
formationen in Südbaden sogar die Zah¬
lung der Kriegsbeschädigten -Renten —
bereitet größte Sorge, der die Regierun¬
gen ohne grundlegende Änderungen nichtHerr werden dürften

Wer aber sieht hicht die Gefahr , die
wirtschaftlich und damit auch politischin einer solchen Entwicklung liegt ? Wirt¬
schaftskrise und soziale Not haben schoneinmal einer Diktatur den Weg geebnet.Wir, die wir den Versuch unternehmen ,die Auswirkungen des nationalsozialisti¬schen Bankrotts in einem für uns erträg¬lichen und für die übrige Welt zumut¬
baren Ausmaß zu überwinden , habenleider auch die Pflicht , wieder warnendauf die weitreichenden politischen Kon¬
sequenzen aus wirtschaftlichen und so¬zialen Spannungen in Deutschland hin¬zuweisen.

*
Rundfunk und Presse berichteten über

Ausführungen , die der Leiter der Abtei¬
lung Information der französischen Mili¬
tärregierung in Baden-Baden, General
H e p p, kürzlich vor Pressevertretern ge¬macht hat . Der General habe u. a., darauf
hingewiesen , daß ein Vergleich der Ge¬samtsummen der französischen , amerika¬nischen und britischen Besatzungskostenfür die französische Besatzung günstigausgefallen sei : Diese betrage insgesamtnur 800 Mill. Mark , während die amerika¬nische Besatzung 1200 und die britische
2400 Mill. Mark erfordere . Auch in bezugauf die Kosten der einzelnen Besatzungs¬
angehörigen sei die französische Besat¬
zung am billigsten , denn es müßten füreinen französischen Besatzungsangehörigenmit seiner ganzen Familie von den Deut¬schen durchschnittlich 6000 Mark , für einenAmerikaner 12 000 Mark und für einen
Engländer 20 00 Mark aufgebracht werden .

Aus diesen , von amtlicher französischerSeite gegebenen Zahlen lassen sich wei¬tere interessante Aufschlüsse ableiten ,wenn man sie zu den Ergebnissen der

ausläuft . Sollte nicht auch die Spruchkam¬mer zu einem außergewöhnlichen Beweis¬mittel greifen , um in diesem Falle dem
Angeklagten einen Beweis für die Harm¬
losigkeit seiner Versuche zu ermöglichen?
Und warum sollte sich nicht der Haupt¬kläger für einen solchen Versuch zur Ver¬
fügung stellen können , wenn es nicht mög¬lich war , einen anderen Patienten dazu zu
bewegen?

Hammel freilich hatte noch einen zwei¬ten Grund . Er selbst leidet nämlich seitüber einem Jahr unter einer schmerzhaf¬ten Erkrankung , ohne daß es bisher denÄrzten gelungen war , eine klare Diagnosezu finden .
Operation wurde nicht ansgeführt . Wäh¬rend die nächsten Verhandlungstage mit

Zeugenvernehmungen ausgefüllt waren , lagüber dem Gerichtssaal eine geheimnisvolleSpannung . Hammel verweigerte jede Aus¬kunft über den Verlauf der an ihm durch¬
geführten Operation und es mußte schließ¬lich zweifelhaft erscheinen , ob dieser Ein¬
griff überhaupt vorgenommen worden war.Am fünften Verhandlungstage wurdeschließlich bekannt , daß der hessische Be¬
freiungsminister Binder dqn HauptklägerWerner Hammel suspendiert habe . Jetzt
erst gab Hammel die Erklärung ab, daßes zu einer Operation nicht gekommen sei,da Prof . Neümann zur Zeit keine ärztlicheLizenz besitze , daß aber auch eine solche
Operation keinen Einfluß auf die Urteils¬
bildung hätte haben können, da ja auchein an sich harmloses Instrument in derHand eines verbrecherischen ATztes zurMordwaffe werden könne.

Die Anatomie der Häftlinge . Das Ver¬fahren dreht sich mithin also jetzt nurnoch um die Beweisführung , daß Prof .Neumann als Lagerarzt in Buchenwaldeinem Mörderhandwerk nachging. Dieärztlichen Zeugen bezeichnen ihn als ge¬wissenhaften Mediziner , aber die Lager¬insassen' schildern ihn als brutalen Men¬schen, der in ihren Kreisen „der Unheim¬liche“ genannt wurde . Als der Kammer¬vorsitzende einmal während dieser tage¬langen Beweisaufnahme die Widersprüchezwischen den Zeugenaussagen der Patien¬ten und der Sachverständigen gegenüberstellte und einem Belastungszeugen dieFrage vorlegte : „Glauben Sie denn , daßdie Häftlinge einen anderen anatomischenBau als ihn alle Menschen haben ?“ , gerietder Verhandlungssaal in große Unruheund die anwesenden Zeugen zogen unterAusdruck ihrer Empörung aus . Das Ver¬fahren mußte vertagt werden , um derKammer Gelegenheit zu geben, weitereZeugen vorzuladen .

Das tödliche Histotom / Von J. Froesch
Ist „der Unheimliche“ ein Mörder ? — Hauptkläger Werner Hammel suspendiert

letzten deutschen Volkszählung ln
Ziehung setzt . Nach der Volkszählung vorn29. Oktober 1946 betrugen die Einwohner¬zahlen der französischen Zqpe (ohne Saar)5, Millionen, der amerikanischen Zone17,2 Millionen, der britischen Zone 22,3Millionen.

Die von dem französischen General mit.geteilten Besatzungskosten betragen dem¬nach je Kopf der deutschen Bevölkerungin der französischen Zone 160 Mark, inder amerikanischen Zone 70 Mark und inder britischen Zone 108 Mark.
Die Höhe des Besatzungsaufwands jeKopf der deutschen Bevölkerung stehtnaturgemäß mit der Besatzungsdichte innaher Beziehung , die wiederum von derStärke der Besatzung , d . h: von der Ge¬samtzahl der Besatzungsangehörigen ab¬hängig ist . Die von General Hepp ge¬nannten Zahlen über die Gesamtkosten derBesatzung und über die durchschnittlichen

Kosten jedes Besatzungsangehörigen er¬lauben , die Gesamtzahlen der Besatzungs¬
angehörigen der westlichen Besatzungs¬mächte in einfacher Weise zu errechnen.Danach umfaßt die französische Besatzungrund 133 000 Besatzungsangehörige , dieamerikanische Besatzung rund 100 000 , diebritische Besatzung rund 120 000 Besat¬
zungsangehörige .

Stellt man nun diese Zahlen den schon
genannten Ergebnissen der amtlichen
Volkszählung gegenüber , erhält man die
folgenden interessanten Zahlen :

1 Franzose kommt auf 39 Deutsche mder französischen Zone, 1 Amerikaner auf
172 Deutsche in der amerikanischen Zone
und 1 Engländer auf 186 Deutsche in der
britischen Zone, oder , was dasselbe be¬
deutet , es entfallen auf 1000 Deutsche in
der französischen Zone 26 Franzosen , auf
1000 Deutsche in der amerikanischen Zone
5,8 Amerikaner und auf 1000 Deutsche in
der britischen Zone 5,4 Engländer .

Mit anderen Worten : Die französische
Besatzung ist im Verhältnis zur Zahl der
deutschen Bewohner der französischen
Zone rund fünfmal so dicht wie die ame¬rikanische bzw. die britische Besatzungin ihren Zonen . Das ist der Hauptgrund ,daß sie je Kopf der deutschen Bevölke¬
rung wesentlich höhere Kosten (228 Pro¬
zent höher als in der US -Zone , 148 Prozenthöher als in der britischen Zone) verur¬sacht, als die amerikanische bzw. die bri¬tische Besatzung . —i—

Das freie Wort
Ein Wort über die Lederwirtschaft

Herr A . Grützmann , Karlsruhe *schreibt dazu folgendes : Die unerhört hohen
Lederpreise übersteigen den Normalpreisum ein Vielfaches . Man fragt nun : Was ge¬denkt das Wirtschaftsministerium gegen die¬
sen gewaltigen Preisanstieg zu tun ? Der
größte Teil der Bevölkerung kann kaum
noch die Schuhreparaturpreise , geschweige
denn die Beträge für neue Schuhe aufbrin¬
gen . Wie geht es dabei der Arbeiterschaft ?
Es ist unmöglich , daß ein Arbeiter mit eipem
Wochenlohn von 35.— bis 45.— DM diese
Reparaturen bezahlen kann ! Man kann fast
glauben , daß die Bemühungen der gesamten
Wirtschaftsführung eher darauf abzielen , mit
derartigen Preissteigerungen Millionäre
heranzuziehen , als der totalen Verarmung
der Arbeiterschaft ein Halt zu gebieten !
Herr Wirtschaftsminister Veit ! Wo bleibt
die Preisstoppverordnung und das Enthor -
tumgsgesetz , über das Sie uns so schöne
Worte gesagt haben ? Es wird Zeit , daß Sie
Taten sehen lassen ! Soll ein ehrsames Hand¬
werk mit seiner Arbeiterschaft vor die
Hunde gehen ? Im Namen der Mitglieder
der Schuhmacherinnung fordern wir bal¬
dige Abänderung dieser unerträglichen
Preiswirtschaft !

Herr Werner S c h e r b , Pforzheim . West¬
liche 352 , schreibt : Im Staatsvertraig für den
südwestdeutschen Staat heißt es u . a . im
Artikel 11 : Kein Landesbezirk darf gegen¬
über den anderen Landesbezirken bevor¬
zugt oder benachteiligt werden . . . . die
Frage ' aufzuwerfen , warum dieser Grund¬
satz bei dem bisherigen Staatsgebilde Nord¬
württemberg -Baden nicht immer gegoltenhat . Der Anlaß liegt vor allen Dingen im
emährungspolitischen Sektor , dürfte es doch
kaum Vorkommen , daß z . B . der Brotab¬
schnitt B , der in Baden wegen einer angeb¬
lichen Mehrzuteilung in der 115. Zuteilungs¬
periode keine Gültigkeit besitzt , schon we¬
nige Kilometer von Pforzheim , in Enzberg ^
eingelöst werden kann .

Herr O . Schmitt , Bruchsal , Sehönbom -
straße 103, schreibt uns : Vor kurzer Zeit
konnte man ln den Zeitungen lesen ,Schacht habe mitgeholfen , den Welt¬
brand zu entfachen , und für sein Hinein¬
spucken sei er nun „ Entlastet “ worden .Und nun liest man ln den Zeitungen eine
Auslassung dieses Schachts über politische
Tagesprobleme . Da bleibt einem doch die
Spucke wegl Haben wir in Deutschland
keine andern Männer , die solche Allerwelts¬
auslassungen von sich geben können .

UntelQ55ante5 in Ki
Nationalistisches Argentinien

Das Wiederaufleben des von den argen¬tinischen Nationalisten geführten Streitesum den britischen Besitz der Falkland¬inseln läßt erkennen , daß der bei derKonferenz von Bogota geschlossene Burg¬frieden , wonach die europäischen Besit¬
zungen in der westlichen Hemisphärerespektiert werden , nicht lange anhaltenwird . In Bogota war eine Kommissionfür Unselbständige Gebiete zur Unter¬
suchung dieser Frage eingesetzt worden.

Die Frage der Falklands , eine Insel¬
gruppe im Südatlantik , die in Latein¬
amerika die Malvinas genannt wird ,hängt eng mit der Frage der antarkti¬schen Gebietsforderungen zusammen .Beide Streitpunkte stellen Unruheherdein diesem Kontinent dar , der mit demBrodeln nationalistischer Ansprüche er¬füllt ist

Zu Anfang dieses Jahres sah eich
Großbritannien auf Grund der guatemal¬tekischen Erregung über die Vorfälle in
Belize in Britisch-Honduras und die ge¬meinsam erhobenen Souveränitätsforde¬
rungen Chiles und Argentiniens über dievon den Briten kontrollierten antarkti¬
schen Gebiete gezwungen , Einheiten der
Home Fleet in die Gewässer der west¬lichen Hemisphäre zu entsenden . Danachwurde in der Angelegenheit leise getre¬ten, um die Konferenz von Bogota nichtzu stören .

Die Tatsache allerdings , daß Argen¬tinien in die Angelegenheit verwickeltist, macht es wahrscheinlich , daß die
Streitfrage nicht lange ruhen wird . Sie
gibt dem Präsidenten Juan D . Peroneine herrliche Gelegenheit , sowohl Innen¬ais auch außenpolitische Lorbeeren zuernten . Indem er die lateinamerikani¬schen Ansprüche auf die europäischen
Besitzungen unterstützt , mag Peron leichtihr Verfechter werden . Seine Behaup¬tung , die Falklandinseln stünden Argen¬

tinien zu, und die argentinischen Rechtein der Antarktis müßten anerkannt wer¬den , ist ein Teil seiner Politik , den das
ganze Land unterstützt . Wenn Problemeder nationalen Souveränität auf demSpiel sind , haben alle Argentinier nureine Meinung, seien sie sonst auchPeronisten , Sozialisten, Radikale oderKonservativ «.

Sogar so erbitterte Feinde Perons wieAlfredo Palacios , der frühere sozialisti¬sche Senator , der «Ich sonst keine Ge¬
legenheit entgehen ließ , Peron anzugrei¬fen , unterstützen ihn in der Falkland¬frage . Palacios kann man bestimmt nichtvorwerfen , er sei ein Opportunist oderNationalist . In dieser Frage geht er je¬doch mit Peron völlig konform . Auch dieradikale Zentrumspartei , die stärkste
Oppositionspartei Argentinien«, unter¬stützt gleicherweise die Forderungen aufdie Antarktis und die Falklands .

Ein Ausländer , der Buenos Aires be¬sucht , macht sich nicht so ohne weitereseinen Begriff von dem Ausmaß der na¬tionalistischen Einstellung in Argenti¬nien ; er mag sich leicht durch die kos¬
mopolitische Fassade der Hauptstadttäuschen lassen . Und doch besteht diese
Einstellung . Meine letzten Eindrücke vonArgentinien waren in dieser Beziehungsehr stark .

Eines Abends besuchte ich ein Theaterin Buenos Aires, um mir das klassischeargentinische Drama „Martin Fierro “ an¬zusehen . Es ist gegen Ende des 19. Jahr¬hunderts geschrieben worden . Unter allenliterarischen Werken Argentiniens halteich es allein für wert , einen Platz in derWeltliteratur zu erhalten .
Das Publikum bestand -hauptsächlichaus Angehörigen des unteren Mittelstan¬des, den „kleinen Leuten “, die das

Rückgrat der Nation bilden . Ihnenmachte das Stück , das außerordentlichpopulär ist , offenbar viel Vergnügen.Es erzählt die traurige Geschichte eines

Gauchos, eines armen Landarbeiters ,dessen Leben durch die blinden Gewal¬ten des Schicksals zerstört wird . An ver¬schiedenen Stellen appelliert das Stückan di« patriotischen Gefühle des Zu¬schauers , und an diesen wurde wiederund wieder frenetisch applaudiert , wäh¬rend andere Stellen trotz ihres größerenpoetischen und menschlichen Wertes mit
Schweigen übergangen wurden .

Eine ähnliche Gelegenheit für solche
Beobachtungen bot die Feierlichkeit , die
abgehalten wurde , als Argentinien dievormals ln britischer Hand gewesenenEisenbahnen erwarb . Die Menschen¬menge , di« sich an jenem Tag in denStraßen drängte , um die Flagge zu grü¬ßen und der Regierung zuzujubeln , wardie größte , die man seit dem 15 . Oktober1945 gesehen hatte , als Demonstrantendie Freilassung des vorübergehend in¬haftierten Obersten Juan D . Peron for¬derten . Zum Teil war die Begeisterungüber die Nationalisierung der Eisen¬bahnen eindeutig von der Regierung in¬szeniert , zum anderen Teil aber war siespontan .
Man fragt sich, ob es für den Durch¬schnitts -Argentinier wirklich so viel be¬deutet , ob die Eisenbahnen der Regie¬rung oder einem britischen Aufsichtsratunterstehen . Man kann es schwer glau¬ben. Und zwar besonders darum , weil

ungefähr zur gleichen Zeit eine ähnlicheEntwicklung in Uruguay vor sich ging,die keinerlei Erregung in der Öffentlich¬keit verursachte .
Es besteht kaum ein Zweifel daran ,daß Argentinien eine Periode intensivernationalistischer Einstellung durchläuft ,die mancherlei Auswirkungen haben

mag. Diese Einstellung ist eine teilweise
Erklärung für die Popularität Perons .Seine Politik ist hinwiederum darauf ab¬gerichtet , den größten Vorteil aus dieser
Einstellung zu ziehen und sie zu för¬dern . (ONA) Norah Pice*, .

Eine Rechnung
Es ist nichts , aber auch nichts ver¬gessen! Der Streit der Ideologien berührtuns eigentlich nicht . Wir halten uns andie Erinnerung , an den empfangenenEindruck . Der Augenschein ist deutlicherals die Luftspiegelungen theoretischerSätze . Mag hinüber und herüber geredetwerden , wir hören nur mit halbem Ohrhin . Der Maßstab des Urteils liegt in unsselbst . Wir haben nicht vergessen .Wir machen eine ganz kalte Rechnungauf (als entwürdigte Kreatur dürfenwir es) : 1 . Raub der Ostgebiete , 2.Massenschändung deutscher Frauen , 3.Unmenschliche Gefangenenbehandlung . Andiesen drei Blöcken ' rennt sich die Ost¬

propaganda den Schädel ein. Es wird auflange , lange Zeit unmöglich sein , eie vonder Stelle zu rücken .
Hinzu kommt als vierter Block der Au¬

genschein im „Arbeiterparadies “.
Die großstilig betriebene Schändung derFrauen bedeutete die Entwürdigung desganzen Volkes. Propaganda -Argumentevon drüben — mögen sie noch so stich¬haltig sein — treffen immer zuletzt (wennsie durchschlagen sollten ) auf die Phalanxder verletzten Scham. Insofern ist die

Haltung des deutschen Volkes auf langeZeit hinaus fest geprägt . Nur die absoluteVerzweiflung kann aus der geschändetenFrau eine Dirne machen.
Man muß die Dinge klar sehen . DieAktivseite sieht so aus : 1 . Korrektes Be¬nehmen der Truppen der beiden West-Alliierten , 2. Kein Landraub , 3. Humane

Gefangenenbehandlung . Hinzu kommt der
Reichtum und Wohlstand der „kapitali¬stischen “ Welt Beide Seiten , miteinander
verglichen , ergeben unseren Gewinn . Wo
wir ihn suchen müssen, ist wohl klar .

H . Behr .

Krokodilstränen . In Philadelphia wurdekürzlich , it PRD . ein Wettbewerb fm Wei¬nen veranstaltet , an dem 200 iunee Mädchenteilnahmen . Nachdem das Schledsaerlcht dasKommando zum Anfängen gegeben hatte ,bot sich den Zuschauern ein herzzerreißen¬der Anblick . Viele von ihnen wurden vomHeulen und Jammern der Teilnehmerinnenangesteckt Siegerin wurde eine Neunzehn¬jährige . die nach vier Stunden noch alseinzige Tränen hervorbrlneen konnte .
Die gute , alte Zeit . Die Männer sind nichterst heute in Deutschland knapp . Schon vor*00 Jahren waren sie in einzelnen Tellen desReiches so rar . daß der Kreistag von Nürn¬berg am 14. Dezember 1650 im besonderenHinblick auf das durch den 30jährigen Kriegverwüstete Land die Vielweiberei ln seinemBezirk Bestattete (PRD )
Nachforderung . Al a die Vereinigung dergegenseitigen Bauemhilfe in Oschersleben(russische Zone ) einem Landwirt als Beloh¬nung für die hervorragende Führung seinesHofes eine Uhr überreichte , schrieb dieser ,lt . PRD . zurück , es wäre Ihm am liebsten ,wenn man Ihm die von den Russen am 11.Mai 1945 beschlagnahmte Taschenuhr unddie Armbanduhr seiner Frau aL Prämie

zurückerstatten würde .
Vertauschte Rollen . Das Polizelgerlcht lnCambuslang hatte sich . lt . PRD . kürzlichmit einem nicht alltäglichen Fall zu be¬schäftigen . Al * Angeklagter stand vor sei¬nen Schranken ein Arbeiter , der in einemRestaurant einen Schäferhund überfallenund gebissen hatte

Angst vor dem eigenen Mut . In SydneyWurde Mrs . Lena Wittington in ihrer Woh¬
nung tot aufgefunden . Auf ihrem Tischfand man einen Abschiedsbrief und in derHand hielt sie einen geladenen Revolver .An Ihrem Körper konnten jedoch keiner¬lei Verletzungen festgestellt werden , unddie polizeiärztliche Untersuchung ergab ,daß sie an den Folgen eines Herzschlagesverschieden war .

Eine muß weichen . Die südindischen Hin¬dus müssen die Vielweiberei , die auf einertausend Jahre alten Mythologie basiert , nun¬mehr aufgeben . Unter Beifallsrufen nahmlt . AP das Parlament von Madras ein Ge¬setz an , welches den Hindus die Bigamieverbietet und ihraJJ Frauen gleichzeitig Schei¬dungsrechte gewarnt . Moslems werden vondiesem Gesetz nicht betroffen .
Mahlzeiten in Pucierform . „Man nehme 80 gPuder auf ein Glas Wasser " . . . und damitführt man seinem Magen die ln einem Beef¬steak , Kartoffeln , Erbsen und einem GlasMilch enthaltenen Nährwerte zu . Eine che¬mische Fabrik in Kalifornien stellt lt . AEPaugenblicklich für 100 000 solche „ Mahlzei¬ten “ ausreichende Mengen dieses Produktesher , das sie unter der Bezeichnung „MultiPurposa Food “ auf den Markt bringt . 80 gdavon enthalten die täglich erforderlicheDosis an Eiweiß , kohlensaurem Kalzium ,Eisen und Vitaminen A , Bl , B2 , D usw .für einen erwachsenen Menschen . Natürlichkann es die gewohnte Nahrung nicht voll¬ständig ersetzen , dagegen aber als idealesKraftnährmittel ergänzen . Riesige Mengendes Produktes sind bereits nach Asien undtn notleidende Länder in Europa geschicktworden . Demnächst sollen Lieferungen nachFrankreich , Spanien , Italien und Palästinagetätigt werden . Aber auch in den Vereinig¬ten Staaten selbst ist die Nachfrage danachgewachsen , seitdem dort die Lebensmittel¬preise in dauerndem Steigen begriffen sind .

Kamel gefunden . Verliert jemand seinKamel ln Paris und es wird gefunden , sokostet die „Aufbewahrung “ bis zur Abho¬lung , lt . AP . , genau wie die von Pferdenund Eseln täglich 150 Franken , wie aus derletzten Bekanntmachung des Pariser Fund¬büros hervorgeht . Schwäne , Papagalm undkleine Vögel werden dagegen für nur 15Franken pro Tag aufbewahrt . Dia Anzahlder laufend abgegebenen Kamele wurdenicht mitgeteilt.
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Das mutige Boot / Von Wilhelm Schmidtbonn

Das Einfache in der Kunst
Unter den „sinnlih -sittlichen' Grundwerten

■ das Einfache immer einer der ersten und
letzten . Kinder sind einfach und greise

Menschen sind es wieder . Auf den Lebensstufen

d zwischen verhüllt sich die Einfachheit gern
dem Strebenden . Jünglinge stürzen sich kopf -
-y(r in das Komplizierte , Männer ringen sich —

fßtnn sie können — in Selbstsuht zum Ein¬

fachen durch.
1

. , .
Das Einfache hat einen negativen und einen

positiven Pol . Auf der einen Seite grenzt es an

das Arme und Dürftige , auf der anderen Seite

führt es hinüber in das Große und Tiefe .- Es

gibt eine Einfachheit vor der Erfahrung und

eine Einfachheit nach der Erfahrung . Die zweite

ist die im eigentlichen Sinne künstlerische . Die
Einfachheit der Volkskunst , die Einfalt der
Frühstile beruht auf Naivität ; die Einfachheit
der letzten Werke großer Meister auf Souverä¬
nität . Dort liegt das Einfache noch vor den
lebenskonflikten , in der Wiege der Unschuld ,
hier ist das Einfache der Siegespreis für den
Kämpfer.

Welcher moralischen Eigenschaften bedarf es,
um Einfaches in der Kunst zu schaffen ? Es be¬
darf einer wohlaufgeräumten Seele, einer
Schlichtheit und Reinheit des Herzens , eines Ge¬
feitseins gegen die Eitelkeit , eines instinktiven
Abscheus gegen das Aufgeblähte und gegen
alles Schein - und Schaumwesen . Wer diese
Eigenschaften hat , der geht von selbst dem Ver¬
wickelten , Verzwickten , Umständlichen aus dem
Wege , dem fällt es leicht, zu verzichten , weiß
er doch das Wesentliche vom Unwesentlichen zu
unterscheiden, er schafft das Einfache und geht
damit unmittelbar auf das Schöne zu .

Der künstlerische Gegenwert des Einfachen ist
das Virtuose. Das Einfache ist unnachahmbar ,
das Virtouse ist nachahmbar . Einfachheit ist
Gnade, Virtuosität ist Verdienst . Wer sich als
Bildhauer nach dem Einfachen als letztem
Ziel sehnt, träumt vielleicht davon , etwas
zu schaffen, so einfach wie die Grabstelle
eines Mädchens (sog . Stele Giustiniani in Berlin),
wer nach der Virtuosität des Meißels strebt ,
kann sich nicht losreißen von der Laokoon -
Gruppe.

Einfach und innig wie ein Volkslied ist Dü¬
rers Federzeichnung von 1511 (Berlin) der Maria
mit dem Kinde auf dem Knie an einem Baum.
Sparsam in Linien und vershwenderisch in
Raum- und Lihtwerten ist Rembrandts kleine
Radierung der Brücke (von 1645) . Wunder an
Einfahheit , Klarheit und Reinheit sind Hans
Holbeins d . J . Bildnfszeichnungen , z. B. die
Kreidestudie der Dorothea Meyer zum Darm¬
städter Madonnenbilde (1525, Basel)^Glaubt man niht , diese paar Dutzend Strihe
auch zeichnen zu können ?- Wer es versuht , wird
bald mit tiefer Resignation die Kreide aus der
Hand legen; diese wenigen Linien sind unter
ungezählten möglihen die unentbekrlihen ; sie
zu sehen und die anderen zu übersehen , sie zu
zeihnen und die anderen wegzulassen , das ist
eben die Kunst .

Mörikes Verse „Früh , wenn die Hähne krähn “
oder das Abendlied des Matthias Claudius „Der
Mond ist aufgegangen “ — in die shlihtesten
Formen sind Urlaute des Herzens eingefangen .
Das ist Einfahheit , niht Mus seelisher Armut
ßeßend , sondern aus seelishem Reihtum . Etwas
wunderbar Beruhigendes haftet den einfahen
Kunstgebilden an . Ein für allemal sheint ein
Gefühl in Worte gegossen, ein Erlebnis Melodie ,
ein Anblick Bild geworden zu sein. Da das Ein-
fahe an sih schon klar ist, klärt und erklärt
es uns die rätselvolle Welt .

Prof . Dr . Wilh . Waetzold (wsp >

Der Impressionismus , die große Entdeckung der
Malerei aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts , ist in der letzten Zeit zugunsten einer
neuen , auch den Expressionismus überholenden
Sehweise mehr oder minder stark verdrängt wor¬
den . Welche malerischen Werte der impressioni¬
stische Stil enthält , wurde den Karlsruhern an¬
läßlich der Ausstellung von Werken Otto Dills im
Badischen Kunstverein deutlich . Max Slevogt , ein
Landsmann Dills , der neben Max Liebermann
als der bedeutendste Vertreter des Impressionis¬
mus in Deutschland gilt , wurde 1863 in Lands¬
hut geboren . Als Sechzehnjähriger kam er bereits
an die Münchener Akademie und siedelte 1901
nach Berlin über . Doch ist ihm zeitlebens die
Liebe zu seiner pfälzischen Heimat geblieben , zu
der er immer wieder zurückkehrte . So weilte er
in seinen letzten Lebensjahren den Sommer über
regelmäßig auf seinem Landsitz Neu -Kastel in der
Südpfalz , wo er 1932 gestorben ist .

Das süddeutsche Element hat den Menschen
wie den Künstler geprägt . Im Vergleich mit dem
Preußen Menzel etwa , der ihm in der schöpferi¬
schen Potenz durchaus kongenial war läßt er die
strenge Zucht und Gediegenheit vermissen . Er ist
phantasievoller , improvisatorischer , beschwing¬
ter . Aus der Fülle der Erscheinungsformen greift
er mit instinktiver Sicherheit den spannendsten ,
wirkungsvollsten Moment heraus , den er gleich¬
sam in voller Bewegung festhält . Erstaunlich ist
die scheinbar mühelose Leichtigkeit seines Ge-
staltens . Sein bevorzugtes Mittel ist die Farbe ,
die er virtuos beherrscht und in ihrem ganzen
Duft und Schmelz zur Geltung zu bringen weiß .
Mit biblischen Stoffen , Stilleben und Bildnissen
fing er an , um schon zu Beginn unseres Jahr¬
hunderts mit seinen bekannten d 'Andrade -Bildern
zu europäischem Ruhm aufzusteigen . Selbst das
Fresko , das seiner flüchtig improvisierenden Art
eigentlich fern liegen müßte , hat er gemeistert
und in einer Kirche in Ludwigshafen zu hoher
Geltung gebracht

Eine Würdigung des Künstlers wäre durchaus
unvollständig , wollte man sein umfangreiches
graphisches Werk nicht berücksichtigen .
Die Graphik entsprach , mehr als dies von irgend
einem anderen Künstler bekannt ist , seinem

Die Krisis des
An dem Buch von Wilhelm Nestle : „Die Krisis

des Christentums , ihre Ursachen , ihr Werden und
ihre Bedeutung “ (Verlag Heinrich F . C. Hanns¬
mann , Stuttgart ) sollte die Öffentlichkeit nicht
achtlos vorübergehen . Nicht etwa , weil anzuneh¬
men wäre , daß jeder Leser jeder Seite zustimmte .
Was trotz vielfachen Widerspruchs das Werk so
wertvoll macht , ist dies : Es zeigt dem Leser rück¬
sichtslos die Lage von Christentum und Kirche
(beider Konfessionen ) und stellt ihn vor die Not¬
wendigkeit , seinen inneren geistigen Besitz immer
wieder zu prüfen und sich seiner zu vergewissern .
Unter diesem Gesichtspunkt ist es darum auch
kein Unglück , wenn der Verfasser vielfach in sei¬
ner Kritik zu weit geht . Mehr als genug sieht er
die Dinge trotzdem nicht unrichtig . Denn das
Christentum steht heute noch immer in einer
Krisis , wir müssen freilich oft gegen den ehrwür¬
digen Verfasser sagen : das muß wohl so sein und
wäre schlimm , wäre dem nicht so ! Anderseits
fassen wir das , was am Christentum das Wesent¬
liche ist , wiederum nicht so eng , wie der Ver¬
fasser , so daß wir mit ihm ausschließlich die frei¬
lich klassische neutestamentliche Form bloß als
das Christentum anerkennen und jede spätere
aus der Entwicklung entstandene Gestalt als eine
Entartung oder Verleugnung bezeichnen müßten .
So gesehen wären allerdings die ausgiebig ge¬
schilderten späteren Geistesgrößen und Geistes¬
strömungen von der Renaissance bis in unsere
Tage widerchristliche Dinge . Und doch — und das
ist nun das , wenn auch nur knapp geschilderte ,
Positive an dem vorliegenden Werk — will der
Verfasser das Christentum an den von ihm hoch -
geschätzten Idealismus und Humanismus anknüp -

Temperament in höchstem Maße . In Zeichnungen
und Aquarellen , in Skizzen und Illustrationen
breitet er in schier unerschöpflicher Fülle die Welt
seiner Phantasie vor uns aus . Schon die Wahl
der Themen ist bezeichnend für ihn .

Da ist vor allem Mozart , dessen beschwingte
Heiterkeit dem Wesen des Pfälzer Künstlers sehr
entgegenkam , die Blätter zur „Zauberflöte “ und
zum „ Don Juan “ , Illustrationen zu Grimms Mär¬
chen , zu Homer , Don Quichote , Macbeth , Rübezahl
die Lithographien zu Ali Baba , Sindbar der See¬
fahrer und „ Faust “

, Szenen zum „Lederstrumpf “
und wie die Stoffe alle heißen , die ihn mit ihrem
mythischen oder märchenhaften Gehalt reizten . Keim
Wunder , daß ihn die „Jugend “ und der „Simpli -
zissimus “

, durch die ein Wilhelm Busch auf die
Bahn seiner humoristischen Bilderbogen gedrängt
wurde ^ schon in seiner Frühzeit zur Mitarbeit
heranzogen . Er wurde zum bedeutendsten Illu¬
strator der neueren Kunst und wird es bei dem
auffälligen Schwund graphischer Begabungen noch
lange bleiben .

Bei aller Würdigung der künstlerischen Ver¬
dienste Slevogts ist nicht zu leugnen , daß sein
Schaffen in einer Welt wurzelt , die für uns ver¬
gangen ist , unwiederbringlich verloren . Die ge¬
nießerische Unbeschwertheit bürgerlicher Prägung
aus einer auch an Kulturgütern satten Zeit ist an¬
gesichts der heutigen Not und der durch und
durch veränderten Seelenlage nicht rekonstruier¬
bar , oft nicht einmal mehr voll erlebbar . Die
üppige , schwelgerische Lebensfülle hat einer nüch¬
ternen , oft skeptischen Weltbetrachtung Platz ge¬
macht , die Kunst plagt sich ab mit Problemen ,
sie kündet nicht mehr das volle Leben , das für
viele recht schmal geworden ist , sie theoretisiert
und experimentiert mit Neuem und Aberneuem
und Überneuem , ohne doch wirklich etwas Neues
aussagen zu können . Darum wirken Slevogts
Schöpfungen fast schon so wie die großen Werke
der Klassik : wir bewundern sie vielleicht , wir
vermögen sie uns aber nicht mehr zum vollen
inneren Besitz zu machen . So erscheint uns der
Künstler , wie einmal treffend gesagt worden ist ,
als „die Inkarnation bürgerlich - individualistischen
Künstlertums in seinen besten Zeiten “ . Dr . G.

Christentums
fen , die bereits in der Welt gesegneten Einfluß
gefunden hätten , wäre nicht die Romantik dazwi¬
schen geraten , die bei manchem Guten gleich¬
wohl den religiösen Fortschritt gehemmt hätte .
Auch hierzu ließe sich noch manches sagen . Allein
aber , schon um jedes Mißverständnis zu verhin¬
dern , verdient unbedingt auch gesagt zu werden :
Auch für den Verfasser gibt es keinen Ausweg
aus der Krise ohne Jesus , der uns Christen wieder
ehrliche Menschen zu werden heißt und dazu die
Kraft verleiht , „alle Heuchelei und alles Über¬
lebte in der Religion abzutun und der Wahrheit
die Ehre zu geben “ . Dann erst werde sich , um
mit dem Schlußwort des ganzen Buches auch hier
zu schließen , „das Wort des jobanneischen
Christus erfüllen : Die Wahrheit wird euch frei
machen .“ Bruno Goldschmit .

Erntedank
Du segnest , Gott , der Bauern Mühe,
Du segnest Stall und Haus und Dach
Und blickst im Licht der Morgenfrühe
Den Schnittern und den Wagen nach

Und stehst am Abend vor den Ställen ,
Legst sanft den Schlaf auf Mensch und Tier ,
Indes am Hang die Trauben schwellen —
Nur noch der Brunnen spricht mit Dir.

Du Gott der Aussaat und der Scheuern ,
In ew ‘ger Wandlung wandellos .
Was je gereift in deinen Feuern ,
Fällt doch zuletzt in deinen Schoß. O. G.

Der Sturm sprang gegen das Haus, ' daß es
schwankte und man eher in der Kabine eines Luft¬
schiffes sich fortzubewegen glaubte . Dieses Ge¬
rüttel von übermächtigen Fäusten an den Fenster¬
läden , dieses Gebrüll einer unfaßbaren Stimme ,
die geisterhafte Bewegung der Buchseite , die man
gerade umblättern wollte , der Tischdecke , der Vor¬
hänge an den Fenstern in die durch unsichtbare
Ritzen der Wind fuhr : das alles machte die Nacht
unwirklich genug , daß wir die Kanonenschläge ,
die plötzlich in das Getös rhythmisch und abge¬
trennt hineinschlugen , gar nicht verwunderlich
fanden .

Ein Schiff in Not
Wir zwangen mit angestemmten Schultern die

Tür , uns hinauszulassen . Der Wind war so stark ,
daß man sich gegen ihn anlehnen konnte wie
gegen eine feste Masse . Aus unseren Köpfen vor -
gestreckte Schiffsbuge machend , bohrten wir uns
zum Rettungshaus vor . Wir ertasteten die Rich¬
tung aus unserem Erinnerungsbild .

Die Schüsse wiederholten sich . Die Weltgewalt
des Sturms ward klein von der Furcht und dem
Lebenswillen der ungesehenen Menschen draußen .
Wir sahen sie vor uns , Gesichter , Leiber , Arme
und Beine , an die Bordwand geklammert . Obwohl
man nicht einmal vom Schiff selbst etwas wahr¬
nahm . Wir hörten nur die Stimme seiner Kanone
wie das kurze erstickte Bellen eines Hundes , der
sich in einem brennenden Haus eingeschlossen
sieht .

Am Rettungshaus schoß unvermutet Fackelschein
auf . Der Mensch zündet sich sein Licht in der
Nacht an . Im Schein der vorweltlichen Gestalten
der Schiffer , in Lederjacken , Lederhüten . Die
schweren Stiefel , die bis über die Hüften hinauf¬
reichten , gaben ihnen den Schritt von Ungetü¬
men einer Fabelwelt . Doch unter den Hüten die
vertrauten Gesichter , langbärtig , die blauen Au¬
gen in gewohnter Ruhe .

Sofort fraß sich der Herzschlag satt an dieser
Ruhe . Gegen den Schritt dieser Stiefel kam kein
Sturm auf . Das lange Boot wurde auf Schienen
durch den Sand geschoben . Unter Gesang .

Ja ! Aus diesen Bartgesichtern , von denen man
selten ein Wort hört , die eher stumm geschienen
hatten , tonte heller , scharfer Sang . Es waren Män¬
ner und Greise , alle zu Jünglingen geworden . Sie
flehten den Sturm nicht um Gnade an , sie trotz¬
ten ihm , forderten ihn noch heraus .

Es war kein breiter Strand da . Wie das Wasser

in einer Badewanne war das Meer gestiegen , und
da , wo sonst Menschen lagen und die Sonne ein¬
atmeten , sprang Wasser . Wir sahen es nicht , wir
hörten es nicht einmal in dem allgemeinen Lärm ,
wir standen plötzlich bis an die Knie darin .

Das Boot hob sich , merkwürdig lange Ruder
holten aus , und schon war das Boot von der
Nacht eingeschluckt . Verlorene Punkte sind nun
diese Menschen und jene anderen auf dem fernen
Schiff in dieser Einöde von Wasser und Schwarz .

Wie sollen wir auf Sieg warten ? Jetzt , da die
Ruhe der kleinen blauen Augen von einem weg¬
getan ist , verzagt man . Einigen Zuschauern be¬
ginnen die Zähne zu klappern , eine Frau ruft in
schrecklichen Schreien Gott an . Sie wiederholt
immer dieselben Worte , und sie muß sie tausend¬
mal wiederholen , nach langen erschöpfenden Pau¬
sen immer von neuem . Denn lange dauert das
Dunkel und der ewig unveränderte Lärm des
Weltraums .

Endlich , nicht längst gesehen , sondern unver¬
mittelt und , kaum wahrgenommen , schon dicht
vcM uns, wirft sich das Boot aus dem Maul der
Nacht heraus , wie ein Fisch vor dem Verfolger
aus dem Meer in die Luft schnellt . Es schnappt
nach dem Ufer . Es ergreift , als ob es Glieder
hätte , den Sand .

Was an Händen da ist , packt an und zieht . Wü¬
tend spielt noch eine Welle über alle hin , die das
Boot zurückreißen will . Dann steigen die Leder¬
männer aus dem Boot . Ruhig wie vorher sind die
Augen . Ihre Arme heben fremde Menschen ans
Land , niedergeschlagene und stumme , Männer ,
eine Frau , die den Rock über das Gesicht geschla¬
gen hat , nicht zu sagen , ober der Wind oder die
eigenen Hände ihn hochgehoben haben .

Und dann schält einer der Ledermänner noch
ein Kind aus seiner Lederjacke und Wollweste
heraus , das er nicht in den Sand stellt , sondern
in seinen Armen hält , fester als je eine Mutter ihr
Kind festhielt , das ihr genommen werden sollte .

Gedanken von Georges Bemanos
Es gibt Tage , an denen man sein Gewissen aus¬

speien möchte .
*

Der Mensch hat ein hartes Herz und gefühl¬
volle Eingeweide .

Weisheit ist ein Gebrechen des Alters .

Der Zigeunerbaron im Entstehen . *
• . * . diesmal nach langer Zeit wieder auf

der Buhne des Staatstheaters . Endlich geht
der Wunsch so vieler Liebhaber , der Ope¬
rette in Erfüllung und eine der „richtigen *
klassischen Operetten kommt zur Auffüh¬
rung , von denen der Zigeunerbar cm doch
eine der schönsten ist . Der Wunsch nach der
klassischen Straußoperette ist schon inso¬

fern berechtigt , als mit wenigen Ausnahmen
seit jener Zeit nicht viel Neues herauage -
kommen ist .

Die Sache mit dem Borstenvieh und
Schweinespeck , dem Mann , der (auf Ehre )
alles kann usw . hat uns jedenfalls zu
einem Probebesuch animiert . Seit unserem
letzten hat sich doch allerhand geändert ,

schon ein Blick auf d^n Probeplan (über¬
zeugt uns davon , daß ein neuer Geist
herrscht , welcher scheinbar nicht nur durch
die Währungsreform inspiriert wurde , denn
außer dem „Zigeunerbaron " steht da «Wal¬
küre “ , der „Barbier von Sevilla ", „Wie es Euch
gefällt “ und im Kleinen Haus „Der Herr im
Haus * auf dem Zettel . Nun , che Stimmung
scheint trotz der prekären äußeren Situation
oder der größeren Arbeit nicht gelitten zu
haben , wobei die gelöste Atmosphäre aller¬
dings auch mit aufgesetztem Galgenhumor
nichts zu tun hat .

Auf der Bühne herrscht schon die richtige
Pußtastimmung trotz Straßenkleid und -An¬
zug und der fehlenden Dekorationen . (Un¬
sere Operette kommt anscheinend nicht so
leicht aus Ungarn wieder heraus ) . Der Re¬
gisseur Arthur Chwalek und seine Solisten
Bollmann , Waltz , Löser , Schu¬
ster , Geißler , Elteste , Neuge¬
bauer und Kiefer dazu der Chor pro¬
bieren immer wieder neue Stellungen und
überlegen neue Pointen . Rolf Schickle
verhandelt mit dem Chor , die Souffleuse
macht sich ihre Notizen , der Repetitor ver¬
folgt und begleitet alles immer wieder ,
also insgesamt ein turbulenter Wirbel , in
dem doch eine organische Ordnung herrscht .
Es ist überhaupt eine Freude , Chwalek bei
der Probe zuzusehen : sehr beweglich , über¬
zeugend mit seinen Argumenten und darauf
bedacht , aus Jeder kleinen Phase die best¬
mögliche Wirkung herauszuholen , um das
Ganze dann mit einer beinahe filmischen
Präzision ablaufen zu lassen . Solisten und
Chor gehen dabei mit einer Bereitwilligkeit
und Aufgeschlossenheit mit , welche aller¬
dings nur auf Grund des Sichkennens und
-Vertrauens so harmonisch sein kann .

Chwalek hat übrigens auch den teilweise
doch antiquierten Text durch neue Schüt¬
telreime ersetzt und sich noch manch andere
Überraschung im Handlungsablauf ausge¬
dacht , wobei der konservative Zuschauer
beruhigt sein darf ; es wird nichts gewalt -
mäßig „modernisiert “ . Auch die Ausstattung
verspricht den Vorstellungen zu entspre¬
chen , welche man von einer solchen Operette
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gemeinhin hat ; trotz obligatorischem Mate¬
rialmangel „hat die Direktion weder Mühe
noch Kosten gescheut , dem verehrlichen
Publikum das Beste zu bieten “ !

Der tiefe Eindruck , den dieser Probenbe -
such bei uns hinterließ , schraubt unsere
Erwartung « ! bezüglich der Premiere dies¬
mal auf ein besonderes Maß . Beim Kassen¬
sturz werden sich wohl auch die Erwartun¬
gen des Theaters erfüllen , und einige Sor¬
genfalten weniger zu bemerken sein . -el

Dichterstunde Julius F. Schieke
Es ist ein höchst anerkennenswertes Un¬

terfangen des Direktors der Stadt . Volks¬
bücherei und Lesehalle Hermann P r e s t e 1,
sich der Dichter unserer Stadt anzunehmen
und sie dem Publikum mit charakteristi¬
schen Proben ihres Schaffens vorzustellen .
Diese oft schwer um ihre Existenz ringen¬
den Künstler , an denen Karlsruhe nicht ge¬
rade reich zu sein scheint (oder werden
durch die Dichterabende noch unbekannte
Talente „zutage gefördert “?), verdienen es fall .

daß man ihnen einmal Gelegenheit gibt ,Sv> von ihrer Arbeit Zeugnis zu geben . Als
ersten Dichter in der „Geistiges Karlsruhe
— Schaffende am Buch “ genannten Reihe
stellte Direktor PresteJ Julius F . Schieke
vor . Er kam von der Bühne her (über die
Aufführung seines Dramas „Der Mandarin “
in Mecklenburg haben die BNN seinerzeit
berichtet ) und lebt seit 1935 in Karlsruhe ,
das ihm nach seinem eigenen Zeugnis zur
zweiten Heimat wurde . Er selbst bekennt
sich als Dramatiker und Erzähler , der auch
den großen und schwierigen Problemen ,
die unsere Zeit stellt , nicht aus dem Wege
geht , sondern sie beherzt anpackt und mit
der ihm eigenen bilderreichen Realistik zur
Darstellung bringt . Ein betont sozialer Zug
klingt menschlich warm durch seine Schöp¬
fungen , und wenn er in seiner markanten ,
klingenden Sprechweise diese Dinge selbst
sagt , so spürt man die Kraft der Überzeu¬
gung , die ganze Nachdrücklichkeit mensch¬
lich -persönlichen Einsatzes für seine Idee ,
d ’e zweifellos durch das Medium des Dich¬
terischen eine ungleich stärkere Wirkung
ausübt , als irgendeine nüchtern - politische
Formulierung . Schon die zuerst vorgetra¬
gene Novelle „Die sieben weißen Elefanten “
klingen bei aller blumig -märchenhaften
Einkleidung aus in einen leidenschaftlichen
Appell zu Menschlichkeit und erbarmender
Liebe , während die Bruchstücke aus dem
noch unvollendeten Roman „ Die Kette “
den grauenhaften Ungeist des Militarismus
vor Augen führte . Die unzweideutige , oft
drastische Ausdrucksweise , mit der das Mi¬
lieu greifbar anschaulich imaginiert wird ,
läßt einen scharf und sachlich beobachten¬
den Schilderer von unbestechlicher Wahr¬
heitsliebe und großer Einfühlung in die
Menschenseele erkennen .

Der erstaunlich gut besuchte Abend
wurde nach der musikalischen Seite hin
durch den formvollendeten Vortrag des
Larghetto aus dem Terzett op . 74 von An¬
ton Dvorak und der „ Kleinen Waldmusik “
von Hugo Ernst Rahner erfreul ’ch berei¬
chert . Elisabeth Neumann - Weizen¬
ecker (Violine ) , Liese ! Köhler (Violine )
und Georg Valentin Panzer (Viola )
stellten sich dankenswerterweise in den
Dienst der guten Sache und ernteten ,
ebenso wie der Dichter , begeisterten Re ’-

Aus den Karlsruher Filmtheatern

Dr . G.

„Die besten Jahre unseres Lebens **

Es ist gleichgültig bei diesem Film in
welchem Land er gedreht worden ist , denn
d ’e seelischen Probleme , mit welchen heim¬
kehrende Soldaten fertig werden müssen ,
sind überall die gleichen . Und selbst auf die
Gefahr hin , mißverstanden zu werden : es
ist dabei unwichtig , wie das Dekorum be¬
schaffen ist . Denn die Typen , deren Schick¬
sale hier behardelt werden , hat es in je¬
dem Land gegeben : Der Sergeant , welcher
im Zivilberuf Bankier und glücklich ver¬
heiratet ist , weiß am ersten Abend nichts
mit seiner Familie anzufangen , geht in eine
Kneipe und besäuft sich sternhagel voll .
Oder der schmucke Fliegermajor mit vie4
len Orden , welcher im Zivil nur Verkäufer
ist und dessen Ehe mit einer oberflächli¬
chen Frau zerbricht , weil sie ihre An¬
sprüche nicht reduzieren kann . Zum
Schluß der Matrose , welcher bede Hände
verloren hat und seiner Braut nicht so viel
Liebe zutraut , daß sie diesen Umstand nicht
nur aus Mitleid in Kauf nimmt , wobei zu
bemerken ist , daß gerade diese Szenen ,
trotz aller Realistik , mit großem Takt ver¬
arbeitet sind .

Der Film ist nicht e rschütternd , er gleitet
nie ins Sentimentale ab , er kolportiert
„nur “ die Erlebnisse dieser Männer , so wie
sie sich im Leben abspielen , und gerade
deshalb ist der Streifen einer der gültig¬
sten Dokumente des NaChkriegsfilms . Zu¬
sätzlich zeigt er einen Querschnitt durch
die amerikanische Gesellschaft einmal ohne
die obligatorische rosarote Hollywoodbr Ile .

Gewiß , der Film hat auch Schwächen
(manche Szene erscheint unendlich breit
ausgewalzt ) aber das Positive tiberwiegt so
stark , daß der tiefe Eindruck nicht ver¬
wischt werden kann . Von den Schauspie¬
lern übertrumpft Frederic March alle
seine Mitspieler mit seiner unerhört diffe¬
renzierten Darstellung , obwohl auch Dana
Andrews , die seh ' frauliche Myma
Loy , Theresa W r i g h t , Virginia M a y o
und der kriegsversehrte Harold Russell
in ihren Rollen gut gefallen . Als Regisseur
zeichnet William Wyler verantwortlich .

Wie schon so oft hatte sich di « Kurbel
gestern abend in den Dienst der öffentlichen

Wohlfahrt gestellt , da der Reinerlös der
festlichen Premiere Kriegsbeschädigten zu¬
geführt wurde . Bürgermeister Dr . Ball wür¬
digte die Verdienste der Kurbel und sab
bekannt , daß mit der Veranstaltung das
Hilfswerk der hiesigen Notgemeinschaft er¬
öffnet worden sei Da auch die amerika¬
nische Fi KnVerwaltung sich in /ipn Dienst
der Sache stellte , wiesen die Schecks , weiche
Dr . Ball vier Schwerkriegsbeschädigten im
Auftrag der Kurbel überreichen konnte
recht ansehnliche Summen auf . Ng .

Farbfilm «Schwarze Narzisse ** im Pali
Dieser große englische Farbfilm der Eagle

Lion hat überraschend « JineU den Weg rach
Karlsruhe gefunden : er wurde » er «t im Juni
dieses Jahres in London uraufgeführt und
kam im Juli in Hamburg zur Erstauffüh¬
rung . Bei dieser raschen «Übermittlung konnte
der Film natürlich noch nicht synchronisiert
werden , ein Nachteil , der durch die Hand -
lungsbeschreibune zu Beginn der Aufführung
nur unzulänglich wettigemacht wird Trotz¬
dem hinterläßt die Vorführung in der Ori¬
ginalfassung einen starken , nachhaltigen Ein¬
druck , der primär auf den ungemein far¬
benprächtigen Aufnahmen der exotischen
Welt Indiens und de « Himalava beruht Bei
aller Intensität der Lichteffekte wird nie die
Grenze des Süßlichen und Kitschigen über¬
schritten . Die Handlung hält sich erfreulich
fern von jeder Sensation , wenn man ate
nicht darin sehen will , daß das uralte und
gerade im Film bis zum Exzess abgewan¬
delte Thema der Eifersucht zwischen zwei
Frauen hier tn einer ungewöhnlichen Ver¬
kleidung auf tritt : in Nonnentracht ! Immer¬
hin ist dte Gefahr de « Anstößigen vermie¬
den und psychologische Glaubwürdigkeit
gewährleistet , so daß auch in dieser Hin¬
sicht der Film zu einem starken Erlebnis
werden kann . g.

Wieviel Kintöppe gibt es auf der Welt ?
Der Film hat die Welt erobert . Die Folge
ist , daß es heute in der ganzen Welt 86 640
Lichtspielhäuser gibt . Überraschenderweise
führt Europa dabei mit 51 227 Theatern . Diie
Vereinigten Staaten mit 18 765 führen in den
einzelnen Ländern . Rußland hat mehr als je¬
des andere europäische Land — 17 900. (HWH )



Ganz Deutschland blickte einst hierher . . .
Das Karlsruher Sländehaus — das erste deutsche Farlamentsgebftude

Wehr als sonst gehen im Jahrhundert - | man den heute noch erhaltenen Neubau
jahr der 48er Revolution die Blicke auf j an der Ritterstraße hinzu . Feierlich be -
jene Politiker und Stätten zurück , die I ging man im August 1918 noch das 100-
mit den Ereignissen von damals in Zu- I jährige Verfassungsjubiläum . Wenige Wo¬
samenhang stehen . An vielen ^Drten be - dien später schon brachte der politischeschwört man die Geschehnisse von da - [ Umschwung das Ende des seitherigenmals . In Frankfurt erstand die Pauls - ; Zwei - Kammer -Systems . Der Landtag des
kirche aus ihren Ruinen . Ist es da nicht j neuen Freistaates Baden begann im Ron -
eine Ehrenpflicht , auch in Karlsruhe die | dell seine Sitzungsperioden . Neue Män

Die unerhörte Neuerung
Ein älter Pionier erzählt , wie in einem badischen Schwarzwaldtal

die Elektrizität eindrang

Erinnerung an ein Baudenkmal neuzu¬
beleben , das eng mit der Revolution von
1848 verbunden ist ? (

Es ist das Karlsruher Ständehaus , das
erste Gebäude eines deutschen Parla -

ner waren zu den alten Parlamentariern
getreten . R e m m e 1 e und M a r u m,S c h o f e r und Köhler , Schmitt
und Trunk , Hellpach und Haas

„ _ __ „„ wurden mit vielen andern die Sprecher
ments . Schwere Wunden hat ihm der j j er badischen Parteien . 1933 veränderte
zweite Weltkrieg geschlagen . Nur die Um - ■der Landtag erneut sein Gesicht . Nur
fassungsmauern sind von seinem Haupt - >dreimal trat er im Mai und Juni noch zu¬
bau erhalten geblieben . Kaum beachtet ,
steht es am Ende des Friedrichsplatzes
an der Ritterstraße , das Versammlungs¬
haus der badischen • Landstände und des
späteren Badischen Landtags . Kein gerin¬
gerer als Friedrich Weinbrenner hat
es einst entworfen « Johann Peter Hebel
selbst hielt im Oktober 1820 die Huldi¬
gungsrede bei der Grundsteinlegung .
Feierlich wurde es im November 1822 von
den Landständen in Besitz genommenund als „neuer Tempel des Vaterlands “
gepriesen .

Uber ein Jahrhundert bot es der badi¬
schen Volksvertretung Unterkunft . Es war
ein immerwährendes Kommen und Ge¬
hen , ein unablässiges Ringen und Kämp¬fen . Mochten Freunde oder Gegner des
Verfassungslebens am Ruder sein , moch¬
ten Kabinette stürzen und Regierungs¬formen wechseln , das Ständehaus blieb
der Mittelpunkt des politischen Lebens des
Volkes . In seinem Rondell traf sich , Jahr¬
zehnte hindurch , die politische Elite des
badischen Landes . Wir brauchen kein
Wort dem hinzuzufügen , was Franz Schna¬
bel von den ersten badischen Landtagendes Vormärz feststellt : „ Ganz Deutsch¬land blickte nach dem Ständehaussaal in
Karlsruhe , wo die umjubelten Volksfüh -

sammen , um schließlich „bis auf weiteres
vertagt “ und bald darauf endgültig auf¬
gelöst zu werden . Die Zeit der Diktatur
hatte begonnen . . .

Entschwunden sind die großen Tage , an
denen im Karlsruher Ständehaus badische
Geschichte gemacht und deutsche Ge¬
schichte mitgestaltet wurde . In die Mauer¬
reste des Rondells scheint der blaue Him¬
mel . Im Neubau von 1905 haben Verwal¬
tungsdienststellen ihren Sitz aufgeschla¬
gen . Nur im Kellergeschoß lebt die Welt
von einst noch weiter . Dort stehen , von
einer treuen Bibliothekarin sorgfältig ge¬hütet , in langen Reihen die Bände der
Ständehausreden und Landtagsprotokolle .
572 sind es an der Zahl . Was je ein Ab¬
geordneter gesprochen hat , steht hier
schwarz auf weiß verzeichnet . Kostbarer
Besitz bedeutet auch die Kartothek der
Landtagsmitglieder . Manche der führen¬
den Persönlichkeiten im politischen Leben
der Gegenwart hat sich in ihr als junger
Parlamentarier eingeschrieben . Manche
Photographie vergangener Jahrzehnte ruft
die Erinnerung an die Politiker von da¬
mals wach .

Soll das Leben aus dem Ständehaus ,dem ersten deutschen Parlamentsgebäude ,für immer entschwunden sein ? Soll das
Weinbrenner -Bauwerk Ruine bleiben ,weiterhin verwittern und zerfallen ? Noch

Ä

Karlsruher Stefanskirdie und Ständehaus um 1840
(Stahlstich von Joh Ponneli

rer die Fragen der Einheit und Freiheit hoffen wir , daß auch hier bald der Schutt
zum erstenmal öffentlich erörterten .“ i abgefahren und das Haus gerettet wird .

.. Wie immer sich die staatlichen “Verhalt -Politische Kämpfe auszufechten , war nisse des südwestdeutschen Raumes inschon damals kein leichtes Unterfangen , j der Zukunft auch gestalten mögen , es istDie Ständeversammlungen von 1825 und I eine Ehrenpflicht für den Staat wie für1828 mußten ohne jene Bahnbrecher des die Parteien , dieses an geschichtlichen Er -
demokratischen Gedankens abgehaltenwerden , die sich bei den ersten Landtagenhei der Regierung unbeliebt gemacht hat¬
ten . Jenen Ja -Nicker -Parlamenten aber
folgten die großen Versammlungen von 1831und 1833 , 1837 und 1840, 1846 , 1847 und 1848 .
Vergeblich mühte sich ein Metternich ,dem Strom der Karlsruher Motionen hem¬
mende Dämme entgegenzusetzen . Es
war umsonst . In aller Offenheit erör¬
terte man in Karlsruhe die bewegendenFragen des politischen deutschen Lebens .Von weither eilten Journalisten , Diplo¬maten . Gelehrte ins Karlsruher Rondell .In ihm focht Welcker um die Presse¬freiheit . Dort forderte R o 11 e c k die
Schaffung einer „ wahren Nationalreprä¬sentation “ beim Bundestag . In seinen Hai

innerungen so reiche Baudenkmal aus der
Frühzeit des Verfassungslebens zu erhal¬
ten . Im Zeichen des Jubiläumsjahres 1948
ist die Frankfurter Paulskirche aus den
Trümmern neu erstanden . Möge auch das
Karlsruher Ständehaus im Anschluß an
die Erinnerungsfeiern der 48er Revolution
vor weiterem Zerfall gerettet und bald
einer Bestimmung zugeführt werden , die
seiner Bedeutung als Wiege der verfas¬
sungsmäßigen Freiheit und Kampfplatz der
demokratischen Bewegung würdig ist . Dr .S .

Sie hätten ihre Wattefabrik aus dem
Württembergischen an die Mündung des
Ächertales verlegt , das mit einer
verschwenderisch schönen und fruchtba¬
ren Natur von den dunklen Tannen Wal¬
dungen der Hornisgrinde in die rheinische
Ebene hinabläuft , und noch heute steht
das ansehnliche Werk dort , gute fünfzig
Jahre alt . Dann war der eine der Brü¬
der , Gustav Ziegler , nach Amerika
ausgewandert , wo er in einer Baumwoll¬
spinnerei arbeitete .

Beide hatten harte Köpfe und eine aus¬
gesprochene Witterung für neue Möglich¬keiten , für den technischen Fortschritt ; sie
waren tief im Wesen Pioniere , In der
Wattefabrik zum Beispiel brummte ein
Gleichstromdynamo , was um die da¬
malige Zeit und in dieser abgeschiede¬nen Landschaft eine unerhörte Neuerung
war , die weit im Umkreis die Gemüter
erregte . Elektrischer Strom und elektri - !
sches Licht — das kannte man Anfang jder neunziger Jahre gemeinhin nicht , dar¬
über schüttelte man die Köpfe ; wer weiß ,wie es ausgehen mochte . Man diskutierte
in den abendlichen Bauernstuben bei Öl¬
funzeln und blakenden Kienspänen .

Eines Tages ging ein Brief Robert Zieg¬
lers an seinen Bruder in Amerika , des
Inhalts , er habe den Plan , das ganzeAchertal bis hinauf nach Ottenhöfen mit
Strom zu versorgen , und wenn er , Gu¬
stav , drüben keine befriedigende Arbeit
habe , möge er heimkehren und mit ihm
gemeinsam das Unternehmen aufbauen .

Gustav Ziegler verließ die Baumwoll¬
spinnerei und Amerika .

Dieser selbe Gustav Ziegler , jetzt im
80. Lebensjahr stehend , etwas altersma¬
ger , dabei beweglich und mit einem spitz¬
bärtigen , intelligenten Gesicht , dessen Au¬
gen hinter einer runden Nidcelbrille lie¬
gen , dieser gar nicht greisenhaft wir¬
kende Mann , sitzt heute noch am Schreib¬
tisch seines Büros , und das Büro befindet
sich in dem Hause des kleinen Elektrizi¬
tätswerkes von Kappelrodeck , des¬
sen erste Strommaschine er vor rund fünf¬
zig Jahren einbaute .

„Hier stand damals eine alte Hammer¬
schmiede “

, erzählte er mit freundlichem
Bedacht , „von der benutzten wir das Was¬
serrad , um einen 110-Volt - Gleichstrom -
Dynamo anzutreiben . Die Kabelleitungen

hatte ich selbst verlegt , und sie könnendmir glauben , es war für uns und das ^■Tal schon ein bedeutungsvolles Datum , ai*eines Abends das hiesige Rathaus , derGasthof „Zum Adler “ und die Brauerei ^
„Rebstode “ elektrisch beleuchtet wurden

*
»1,Die primitive Anlage war nur provisorischgedacht , wir wollten den Kappelrodeckerneinmal zeigen , welche Vorzüge das mo¬derne Licht habe .“

„Und dann begann vermutlich ein Sie-
geszug — —? “

„Der Erfolg war unbestritten . Abermeinem Bruder und mir , die wir vollerTatkraft und Unternehmungslust steck¬ten , ging alles zu langsam vorwärts . InOttenhöfen bauten wir gleich darauf
eine stillgelegte Getreidemühle um undschufen dieselbe Einrichtung wie in Kap¬
pelrodeck , wobei wir mit zwei Wasser¬
rädern als Antrieb arbeiteten .“

„Und wann wurde das Turbinenhaus
errichtet ? “

„Schon wenige Jahre hernach . Es steht ,mit geringfügigen Veränderungen , heute
noch . Immerhin brauchten wir zwei volle
Jahrzehnte , bis wir sagen konnten , daß
das Achertal dem elektrischen Strom rest¬
los erschlossen sei . Am längsten dauerte
es bei den Bauernhöfen , die einzeln und
malerisch an den Hängen des Tales ste¬
hen und seit undenklichen Zeiten gewöhnt
waren , abgeschlossen für sich zu leben .Die Erfindung elektrisch betriebener Ma¬
schinen für die Landwirtschaft ließ im¬
mer deutlicher die Vorteile des Stroms
als Licht - und Kraftquelle hervortreten .“

„Also versorgen Sie hier das gesamteAdiertal ? “

„Mit einer Ausnahme . Der Steinbruch
von Furschenbach erhält , da er
größere Spannungen benötigt ; seinen Strom
aus Adlern . Das dortige E-Werk , das im
ganzen siebzig bis achtzig Ortschaften be -1
liefert , übrigens mit Gleichstrom , wäh¬
rend wir ja Wediselstrom produzieren —
das E-Werk in Adlern also wurde erst
1898 errichtet , es feiert in diesem Jahre
seinen 50 . Geburtstag . Ich aber wollte
Ihnen von den allerersten Anfängen er¬
zählen ; sie muten mich selbst manchmal
wie eine Legende aus ferner Vergangen¬heit an . Es ist wohl gut , daß es nicht
vergessen wird . “ Llbau .

Spätsommer am Bodensee

Stefanskirche , Pfarr - und Ständehaus im derzeitigen Zustand
(Foto : Archiv )

Der Ausbau des Hochrheins
Der Staatsvertrag für db n neuen süd -

westdeutschen Staat enthält im 4. Ah¬
len kämpfte Mittermaier um die Er - j scbn% (Besondere Bestimmungen ) , Arti
neuerung der Gemeindeordnung Im I kel Abs - 12 u - a- auch Bestimmungen
Ständehaus beseitigte man 1833 die Oppo - i über den Ausbau des Ober - und Hoch
sition gegen den Anschluß Badens an denZollverein . Ein denkwürdiger Tag in sei¬ner Geschichte war es auch , als 1837 der
junge Freiburger Abgeordnete Franz JosefBuß erstmals in einem deutschen Parla¬
ment ein umfassendes Sozialprogrammentwickelte . Hecker und Welcker ,Itzstein , Bassermann , Zentner— sie alle riefen von Karlsruhe aus zur
Erneuerung des politischen deutschen Le¬
bens auf und zur Schaffung einer echten ,freiheitlichen Demokratie .

Das Rondell an der Ritterstraße blieb
auch nach dem Scheitern der Paulskirche
Tagungsort der Abgeordneten . Jede Sit¬
zungsperiode , jedes Jahrzehnt brachte

rheins . Darunter ist neben dem Wieder¬
aufbau und Ausbau der oberrheinischen
Häfen Mannheim und Karlsruhe in Ver -

straße an Bedeutung wachsen und seine

Gallen , Zürich n. a .j , von jenem an die
vielen zweitrangigen Verkehrslinien ab¬
gesehen . Der Bodensee würde damit auf¬
hören , nur ein internationaler BinnenseeHäfen werden mehr und mehr auch von I zu sein . Aber auch die Industrie amÜbersee Umschläge übernehmen . Der po¬litische und wirtschaftliche Konnex der

Beneluxländer und darüber hinaus Groß¬
britanniens und Frankreichs werden die¬
ser Schiffahrtsstraße dank ihres verzweig¬
ten Mündungsgebietes und der zahlrei -

neue Namen
'

Parteien entstanden wuch - I Arbeiten bald begonnen werden sollte . Of- —Friedrichshafen , an die Schwarzwald -
sen und vergingen DTe Konservat ^ en ^ e j ^ nbar war der Bremshebel in Berlin zu bahn in Konstanz , an die verkehrswich -
Nationalliberalen , die Kath . Volkspartei
und die Freisinnigen , Zentruih , Demo¬
kraten , Sozialdemokraten , sie alle entsand .ten ihre Vertreter . Wer immer sich mit
der Geschichte jener Jahre befaßt , wird
auf ihre Namen stoßen : auf die Lamey
und Gerwig , Jolly und E i s e n 1 o h r ,

suchen , wo man die 80 Millionen deut¬
schen Kostenanteils bereits für den Rü¬
stungshaushalt des kommenden Krieges
reserviert hatte .

Ob in fünf oder mehr Jahren es die
finanzielle Lage eines neuen deutschen
Staatenbundes im allgemeinen und des

„Jahresta ? der Werbung 1948“ . Der Werbe¬
fachverband Württemberg - Baden veran¬
staltet am 16. und 17. Oktober den „Jahres -

.. , _ , . , . . ._ tag der Werbung i948“ . Eine Tagung derHansiakob und Lender Wacker ! neu ? n « ^ Westdeutschen Staates im be - j werbefachieute aus ganz Württemberg -rt a ns j a k oja una u e na
^
e r , w a c * e r i sorKj eren erlaubt , an die Verwirklichung : Baden findet in Schwetzingen statt .

Hochrhein und der Holzumschlag des
Hochschwarzwaldes können nicht minder
an einem so langen Wasserweg interessiert
sein . Das Naturschauspiel des Rheinfalls
kann durch den Bau eines Umgehungs¬
kanals erhalten bleiben .

Dem Land am Hochrhein , landschaft¬
lich ein romantisches , noch zu wenig be¬
kanntes Rheinland mit reizenden Stadt¬
silhouetten wie Säckingen , Laufenburg
und Waldshut , steht durch den geplanten
Ausbau eine verdiente wirtschaftliche Be ¬
lebung bevor , von der wieder weite Teile
der verzweigten Wirtschaft gewinnenkönnen .

Zu den Wimpeln der deutschen , fran¬
zösischen , schweizerischen , holländischen
und belgischen Rheinschiffe kämen als¬
dann noch österreichische . Die Verbin¬
dung aller Rheinhäfen mit dem Bodensee
und der Industrie am Hochrhein würde
eine Bereicherung der modernen Hansetige Arlbergbahn in Bregenz , sowie an am Rhein bedeuten . Das Rheindelta mitdie Bahnlinien nach der Schweiz (St . dem Rheinarm Waal und der unteren

] Maas haben Rotterdam zu einem Tor zur
j Welt , aber auch zu einem Binnenhafen

bindung mit der Elektrifizierung der Bahn - j chen Zubringerstraßen in Form von Ka -
linien auch die Schiffbarmachung des Hoch - nälen und Nebenflüssen einer internatio -
rheins zwischen Basel bzw . Rheinfelden nalen Belebung zuführen , wie sie nochund dem Bodensee zu verstehen . vor wenigen Jahrzehnten 'nur weitsich -

Dieses Projekt war schon früher Gegen - tige Verkehrsstrategen zu ahnen vermoch -
stand von Beratungen . Da als Anlieger ten . Aus diesem Grunde und in diesem
auch die Schweiz über ein Mitbestim - i Blickfeld gesehen beansprucht der projek -
mungsrecht verfügt , sind zu gegebener j tierte Ausbau des Hochrheins unsere be -
Zeit erneut Verhandlungen mit schweize - sondere Beachtung . Die Vollendung der
rischen Behörden erforderlich Die Pläne , Rheinschiffahrtsstraße vom Bodensee bis
tauchten schon vor dem ersten Weltkrieg 1zur Nordsee würde den Anschluß an wich -
auf , wurden nach diesem erneut aufge - j tige Bodenseehäfen , Eisenbahnlinien und
griffen , und kurz vor dem zweiten Welt - Autostraßen bedeuten , z. B . den an die
krieg hatte man den Eindruck daß mit den Linien München —Lindau , Stuttgart —Ulm

und Geck , Muser und Venedey .

gemacht . Mit der wachsenden Bedeutung
und Internationalität des Rheins wäre
ein engerer Zusammenschluß aller Städte
am Rhein von Rotterdam bis Basel ge¬boten . Solche engeren Verbindungen wür -

inon /fladue NOVEUE
VON HENRY W O l F

(Nachdruck verboten )
9 . Fortsetzung

Und versenkte dann das im Garten mit
Steinen beschwerte Bündel in der ver¬
schwiegenen Flut .

So wurde ich Flory Moorleys Helfer , der
Helfer einer politischen Agentin . Der Ein¬
bruch war mißglückt , das hätte ich mir
gegenüber als Entschuldigung gebrauchen
können , aber ich belog mich nicht . Ich
wußte , daß ich sie auch dann nicht ohne
Beistand gelassen und sie nicht verraten
hätte , wenn er geglückt wäre . Flory Moor -
ley hinter Kerkermauern —, der Gedanke
war unerträglich . Nur in einem Falle —
richtete sich ihr Handeln gegen mein Va¬
terland — hätte ich anders gehandelt . Ich
hoffte , daß diese Notwendigkeit nicht ein -
treten werde .

Zurückgekehrt , holte ich auf ihre An¬
weisung Eis aus dem Keller und legte
einen Umschlag auf die entzündete Schul¬
ter . Ihr zuredend , mich als Arzt zu be¬
trachten , überwand ich ihr Widerstreben
und untersuchte die schmerzende Stelle am
Unterleib . Sie war blaurot , blutunterlau¬
fen und hart . Ein Bluterguß , der in weni¬
gen Tagen geschwunden sein konnte . Aber
ob nicht darüber hinaus innere Zer¬
reißungen eingetreten waren , entzog sich
meiner Kenntnis . Umschläge schienen mir
angebracht und Flory behauptete , sie als
wohltuend zu empfinden . Ich deckte sie zu ,
gab ihr die Zigarette , nach der sie ver¬
langte , und setzte mich dann zu ihr .

Langsam rauchend , die Augen zur Zim¬
merdecke gerichtet , fragte sie , ob man sie
im Garten des „Ambassadeur " vermißt
habe . Und als ich ihr von Prof . Hallier
und was ich ihm gesagt , berichtet hatte ,
sann sie eine Weile schweigend vor sich
hin . Und fragte dann , ob ich auch jetzt
noch dabei beharren würde , daß wir uns
während des Feuerwerks nicht getrennt
hätten . Als ich bejahte , zog sie mich mit
der Linken zu sich und küßte mich .

Und dann , während ich auf dem Bett¬
rand saß und ihr Kopf in meinem Arm
ruhte , sprach sie über das Geschehene .
Ich wisse ja nun und solle nicht fragen ,
über einiges könne und wolle sie ohnehin
nicht sprechen . Ein Zufall habe den Die¬
ner des Griechen herbeigeführt , er habe
ihr im Ringen den Arm ausgedreht und
nur mit letzter Anstrengung habe sie sich
losreißen und den Sprung aus dem Fen¬
ster tun können . Durch den unbrauchbar
gewordenen Arm behindert , sei sie un¬
glücklich abgesprungen und vorwärtstau¬
melnd auf den Stein oder sonst was im |
Wege gelegen habe , gestürzt . Aber bei !
allem sei der Sturz vielleicht ein Glück
gewesen , denn im Moment ihres Falles
sei der Schuß über sie hinweggegangen .
Sie sei verfolgt worden , habe aber die
Verfolger rasch abschütteln können , im
Laufen komme ihr nicht leicht jemand
zuvor .

Sie lächelte in leiser Befriedigung und
ich dachte daran , wie oft mich ihr leichter ,

| dieses Projektes zu denken , mag nur von Hier wird auch eine Ausstellung eraphi - I den auch einen guten Aspekt abgeben fürIn den 80er Jahren wurde die Halle des ! sekundärer Bedeu ' ung sein . Einmal scher Ari [̂
, ,£n h

eez®i‘rt Ru ’2d ®°° Aneehö - die künftigen wirtschaftlichen und koro -Ständehauses nach dem Garten hin er - I wird dieser Ausbau kommen müssen ; denn | ^
urw

^
S^ weiz . werden j munalen Beziehungen untereinander ,weitert . Nach der Jahrhundertwende fügte der Rhein wird als internationale Wasser - erwartet . I K - W . K.

sie zu fragen , es lag in der Natur der
Sache , daß sie mir keine oder allenfalls
eine unwahre Antwort geben würde .

Nur die Frage konnte ich nicht unter¬
drücken , ob auch der Ausbruch des Feuers
auf der Brücke ihr Werk gewesen sei . Sie
wiederholte als Antwort nur , ich solle
nicht fragen und schloß die Augen . Dieses
Ausweichen kam einer Bejahung gleich .
Man konnte vermuten , daß der Zweck der
Übung gewesen war , eine Verwirrung zu
erzeugen , die dem Täter das Entkommen
aus dem Hotel erleichtern sollte .

Ich erneuerte die Umschläge , es fiel mir
vor der sich meinen Augen darbietenden
blumenhaften Schönheit schwer , die Sach¬
lichkeit eines Arztes zu bewahren . Auch
in Flory Moorleys Garten blühten Ma¬
gnolien und ihr Duft drang , mit dem von
Mandelblüten und Kastanien untermischt ,
zu den halbgeöffneten Fenstern herein .
Aber mir war , als gehe all das süße Öuf -
ten von Flory Moorleys weißem blühen¬
den Körper aus .

Das Licht der Nachttischlampe warf
einen mattrosa Schein auf ihr Gesicht .
Es zeigte nichts mehr von Schmerz , sein
Ausdruck war weich und entspannt . Der
rote Mund war leicht geöffnet , die dunk¬
len Wimpern ruhten , frei von jedem ner¬
vösen Zucken , sanft über den geschlosse¬
nen Augen . Sie schien eingeschlafen . Aber
als ich behutsam meinen Arm zurück¬
zuziehen begann , in dessen Beugung ihr
Haupt ruhte , hinderte sie mich daran .
Ohne die Augen zu öffnen , sagte sie leise :
„Laß , es ist schön so .“ Und als ich ge¬
horchte , wiederholte sie : „ Es ist schön so.
Und daß Du bei mir bist . . . Du weißt
nicht , wie allein ich bin .“

Ein Vierteljahr nach der Währungs¬reform , gleicht das alltägliche Leben am
Bodensee äußerlich fast vollkommen wie¬der dem der Vorkriegszeit . Volle Aus¬
lagen , teilweise sogar Dinge , die man in
anderen Städten als Konstanz noch nicht
bekommt . Preise entschieden niedrigerals der westdeutsche Durchschnitt , aber
auch hier steigende Tendenz , die in un¬
gefähr Monatsabstand den Preisen in
nördlichen Städten folgen .

Mit Aufhebung des Passierscheinzwangssetzte zum Spätsommer ein Ferien -
reiseverkehr ein , der den besten
Friedenszeiten nichts nachstand . Durch¬
schnittspublikum überraschend gut , wie
überhaupt sofort mit der neuen Wäh¬
rungseinführung die hier an sich nicht
sehr zahlreichen Leute verschwanden ,von denen man nie wußte , auf weiche
Art ,sie ihr Leben finanzierten .

In den nun etwas zahlreicher frei¬
gegebenen Hotels großer Betrieb . Gutes
Publikum , Menschen , denen man ansieht ,daß sie sich einen Urlaub nach viel Ar¬
beit verdient haben . Durchweg überwiegt
jetzt der süddeutsche Dialekt auf Stra¬
ßen , in Läden und Lokalen .

In und um Konstanz zahlreiche und
gute Veranstaltungen : Konzerte , Theacer ,Gastspiele bedeutender Bühnen und Künst¬
ler . Konzerte im Freien , im alten Rat¬
haushof in Konstanz und im alten Schloß
zu Meersburg . Zudem lassen die großen
Räume einer unzerstörten Stadt für Ver¬
anstaltungen jeglicher Art keine Unter¬
bringungsprobleme aufkommen . Im Stadt¬
theater ist Hilpert als der führende Mann
mit dem neuen Namen „Deutsches Thea¬
ter “ eingezogen und zeigt , was man aus
einem Ensemble , das nicht viele Stars
aufweist , durch meisterhaftes Zusammen¬
spiel herausholen kann . Es ist schlecht¬
weg große Klasse , was hier gezeigt wird . |Man spricht auch von neuen Filmplänen
Hilperts im Bodenseegebiet . Da er auch
hierin Fachmann von Rang ist , wäre eine
Verwirklichung der Pläne nur zu begrü¬ßen . — Man spricht auch davon , daß ein
Teil des Schlosses auf der Insel Mainau
in nicht alizuferner Zeit eine kleine in¬
ternationale Hochschule aufnehmen coli, '

während das übrige Schloß weiterhin
Sommersitz des schwedischen Prinzen
Lenard bleiben soll , der die Insel von
der letzten Großherzogin von Baden ge¬schenkt bekam . Auf der Mainau selbst' hüllt man sich vorerst noch in Schweigen

i über die Hochschulpläne und bezeichnet
sie als noch nicht spruchreif .

Auf dem See sind inzwischen fast alle
Dampfer wieder schneeweiß gestrichenworden . Sonderfahrten werden wieder
von und nach allen Richtungen durch¬
geführt ; auch schweizerische und öster¬
reichische Schiffe ziehen wieder vorbei
mit Musik und Hailoh . Von deutscher
Seite werden zusätzlich wie vor dem
Kriege Abendfahrten durchgeführt auf
einem der größten , Dampfer , der gegenAbend abfährt und nach Mitternacht wie¬der einläuft . Die Preise hierfür sind an¬nehmbar . Ausgabe von nur 300 Karten
und damit die Garantie , daß kein „Rum¬mel “ entsteht ; weißgedeckte Tische , Weineund Speisen in größter Auswahl , mehrere
Tanzkapellen und eine Bar an Bord .

Weiß man auch , daß das Bild , das Kon¬stanz und sein See bieten , nur das einer
Feriengegend ist , so freut man sich doch
an dem äußeren Bild dieses neuerwach¬
ten friedensmäßigen Lebens im Süden
und gibt dem Optimismus Raum , daß eshier so bleiben und im übrigen Deutsch¬
land su werden möge . Marein .
Mannheimer Jesuitenkirche in Gefahr
Mannheims schönstes Gotteshaus , die

zu Beginn des 18. Jahrhunderts im Ba¬
rockstil erbaute Jesuitenkirche , wurde
durch das Ludwigshafener Explosionsun¬glück am 28 . Juli erneut schwer beschä¬
digt . Das Dach der großen Kuppel stürzte
über 40 Meter tief auf die restaurierte
Krypta herunter , in der die Kurfürsten
der Pfalz beigesetzt sind . Die Wassermas¬
sen , die sich über dem Gewölbe des
Mittelschiffs ansammeln , stellen eine
ernste Gefahr für das Bauwerk dar . Durch
Privatdarlehen soll versucht werden , die
Kirche noch vor Einbruch des Winters
zu überdachen , um den drohenden Ein¬
sturz der Gewölbe zu verhindern .

rascher Schritt an einen Läufer gemahnt
hatte .

Als sie ihr Haus erreicht hafte , sprach
sie weiter , sei die Reaktion gekommen .
Der unvorhergesehene Mißerfolg habe
einige Dispositionen über den Haufen ge¬
worfen , in ihrem ziemlich hilflosen Zu¬
stand habe sie sich keinen anderen Rat
gewußt , als mich anzurufen . In ihrem
Schlafzimmer seien ihr — zum ersten Male
in ihrem Leben — die Sinne geschwunden .
Nun erst fühle sie sich wieder sicher .

Ich verstand , was der letzte Satz bedeu¬
tete . Denn durch meine Äußerung zu
Prof . Hallier hatte ich ihr ein Alibi ver¬
schafft Der Monteuranzug konnte nicht
mehr zum Verräter werden , und meine
Antwort auf ihre Frage , ob ich bei meiner
Behauptung bleiben werde , gab ihr die
Gewißheit , die Polizei nicht mehr fürchten
zu müssen

Das Wenige , was sie mir gesagt hatte ,
ließ manche Frage offen . Sie ' mußte Helfer
gehabt haben . Vermutlich hatte sie den
Anzug in einem geschlossenen Wagen
übergestreift mit der Absicht , nach Gelin¬
gen der Tat dort wieder in ihr Kleid zu
schlüpfen und — angeblich von Signorina
Brogiio kommend — sich wieder zu mir
zu gesellen . Während gleichzeitig der oder
die Helfer die Dokumente oder auf was
sonst es abgesehen sein mochte , mit dem
Wagen in Sicherheit brachten . So mochte
es gewesen sein . Die Verfolgung aber
hatte es ihr unmöglich gemacht , zu dem
Wagen zu gelangen , die Helfer hatten sich
aus . dem Staube gemacht und mochten ihre
guten Gründe haben , Flory Moorley nicht
in ihrer Wohnung aufzusuchen . Das war
eine Erklärung dafür , daß ich sie hilflos
aufgefunden hatte . Es hatte keinen Zweck ,

Als ich sie vor zwei Stunden aufgefun¬
den hatte , auf dem Gesicht liegend , den
Leib schmerzverzogen , war neben dem
Schreck ein Gefühl in mir aufgestiegen , das
ich jetzt als Mitleid definierte , aus einem
starken Eindruck von Verlassenheit Flory
Moorleys erwachsen . Bel einer Tätigkeit ,
wie die von ihr ausgeübte , mußte man
wohl sehr allein sein .

Ich äußerte den Gedanken und fragte ,
ob sie nicht ihr gefährliches Gewerbe auf¬
geben wolle , das ihr eines Tages zum
Verhängnis werden müsse . Aber sie be¬
wegte nur leise verneinend das Haupt
Nach einer Weile , als ob sie meine Ge¬
danken mitgedacht habe , sagte sie mit
einem kleinen Lächeln , daß wir uns in
Deutschland nicht wieder begegnen wür¬
den . Ich schwieg dazu , es war nicht nötig ,
eine andere Antwort zu geben .

In dieser Nacht wachte ich bei ihr , von
Stunde zu Stunde die Kompressen er¬
neuernd . Sie schlief einen unruhigen
Schlaf . Und als ich einmal , ehe ich den
Umschlag auf legte , den magnolien weißen
Leib küßte , strich ihre Hand mit sanftem
Druck über mein Haar .

Als ich am Morgen schied , hatte ich die
Genugtuung , die Schwellung fast ganz ge¬
schwunden zu sehen . Zwar verursachte der
Arm noch einigen Schmerz , aber seine
Beweglichkeit war so weit wieder herge¬
stellt , daß niemand die noch verbliebene
Behinderung bemerken würde . Doch wich¬
tiger war mir noch , daß Flory behauptete ,
an der von dem Bluterguß betroffenen
Stelle keinen erwähnenswerten Schmerz
mehr zu verspüren .

Als wir uns am Nachmittag sahen , in
dem unvermeidlichen Kreis , war sie heiter
und frisch wie stets . Niemand fiel es auf ,

daß sie das Glas mit der Linken zum
Munde führte . Einer Frau von ihrer Ge¬
schicklichkeit fiel es leicht , die Schwäche
des rechten Armes und den Schmerz , den
er noch verursachte , zu verbergen .

Der Einbruch bei dem Leiter der grie¬
chischen Delegation bildete natürlich ein
Weilchen das Gesprächsthema . Die Presse
hatte Berichte gebracht , die nicht mehr
enthielten , als ich bereits erzählt habe .
Nach dem Mann im - Monteuranzug wurde
gefahndet , es wurden , wie üblich , An¬
gaben aus dem Publikum erbeten . Um es
gleich zu sagen : es erhob sich keinerlei
Verdacht gegen Flory Moorley . So war
ich einer Zeugenschaft enthoben , bei der
ich nicht gezögert hätte , sie zu schützen
und mich damit schuldig zu 'machen . Aber
ich bereue auch heute noch nicht , daß ich
diese Schuld auf midi genommen hätte ,
mögen andere darüber denken , wie sie
wollen .

Drei Wochen noch dauerte die Rats¬
tagung , und in keiner Nacht dieser Wo¬
chen sah ich mein Hotelzimmer . Die
Magnolien verblühten , aber mir blühten
schönere in dufterfüllten , unvergeßlichen
Stunden . In der Nacht , die jener der
Wacht bei Flory Moorley folgte , nannte
sie mir Ninon als ihren wahren Vor¬
namen und begehrte , nicht anders von
mir genannt zu werden .

Und unter diesem Namen habe ich mir
die Erinnerung an sie bewahrt . Flory
Moorley , die Agentin , hat auch anderen
gehört und war keine Frau , die man
liebt . Ninon war nur mein , und war es
auch eine seltsame Liebe , die uns durch
Jahre verband — es war doch eine Liebe ,
die in mir lebendig bleiben wird bis
zuletzt . (Fortsetzung folgt )
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Stenografen willkommen !
r ;_ Stadtverwaltung entbietet allen Teil -

j es 15 . deutschen Stenografen -
neiua 1 „ Karlsruhe vom 1 . bis 4 . Oktober

i^ rihien herzlichen Willkommengruß .
J**® j ie9e bedeutsame Tagung dazu bei -

j ;e Erkenntnis des hohen kultu -
“ ^ TWertes der Stenografie und ihrer

in weiteren Kreisen zu erschlie -
yerteu ? möge in allen Teilen ein
fle

flerEr/olg beschieden sein . Der Ober¬

bürgermeister . ,
- 1,. hat »ich seit vielen Jahrzehnten

.ÜSfiraten Namen als T a g u n g s - und
eiaen 3 s t a d t erworben . In Vorberei -
< on ?,nd Durchführung solcher Tagungen
‘^ «vmeresse leistete Karlsruhe stets Vor -

üüdliAas : Selbst Krieg , Zerstörung und Z.u-
bi!Smenbruch konnten nicht lange verhindern ,
Snc ’he wieder zur bevorzugten Tagungs -
“• *5 K-nngreßstadt der verschiedensten Orga -
"JStmnS und Verbände wurde . Seit 1945

»s vor allem Tagungen wissenschaft -
°

un d technischen Charakters , die in

^ sruhes gastlichen Mauern abgehalten

W
rn

<le
diesen ersten Oktobertagen » treffen

.IT die S t e n o g r a f e n aus allen Tei -
Deutschlands in Badens ehemaliger Re -

tL — und Landeshauptstadt , die seit der
SJJnung der Zonengrenzen nicht mehr die
« adt im toten Winkel “ , sondern wie ehe -

sdinittpunkt des internationalen Nord -

Süd- und Ost - Westverkehrs ist .
ner Deutsche Stenografentag

1 * 4 « vereinigt Hunderte von Anhängern
sveunden der Kurzschrift , die im Deut¬

zen Stenografenbund und Deutschen Ste -

Im Profil

Lt . Colonel Allan G . Spitz
l ’S - Stadtkommandant von Karlsruhe

-g -»« »lehrerverband organisiert sind in
Karlsruhe , um hier in ernster Beratung und
idlem Wettstreit einen Querschnitt durch
dt » bisher Geleistete und Anregungen für

die künftige Arbeit zu eeben und zu emo -
Zangen. Aus dem reichhaltigen Programm
des Stenografenkongresses sei besonders auf
den Begrüßungs - und Unterhaltunasabend
am heutigen Samstae in der Durlacher Fest -
hslle hingewiesen , mit dem das , 75 . Stif¬
tungsfest des Karlsruher Stenografenverems
verbunden ist Am Sonntag vormittag wer¬
den in der Gewerbeschule Leistungsschreiben
in deutsch , englisch und französisch durch¬
geführt . Am Nachmittag findet eine Fest¬
versammlung im Saal der Oberpostdiirektion
und am Abend die Preisverteilung im
.Ziegler “ statt . Eine Sonderschau stenogra¬
fischer Literatur zeigt das Kunsthaus Beisei .

Ohne Zweifel werden die Tagungsteilneh¬
mer von Karlsruhe , der Stadt zwischen Berg
und Strom , die sich ihnen im letzten Glanz
des Spätsommers und im beginnenden
Farbenzauber des Herbstes zeigt , bleibende
Eindrücke mit in ihre Heimat nehmen . L .A .

Einem Menschen gegenüberzusitzen , der
das Kleid eines Soldaten trägt , sich mit
ihm über Gegenwartsprobleme zu unter¬
halten , kann sehr fruchtbar sein , wenn
die Betonung auf dem Wort Mensch
liegt . Und Colonel Spitz verkörpert
in seiner jovial -väterlichen Art jene
Verbindung von Mensch und Soldat , die
Präsident Truman ' einmal so treffend
kennzeichnete ais er sagte : Unsere Solda¬
ten sind bewaffnete Bürger . Zweiund¬
dreißig Dienstjahre in der Armee , in
Garnisonen in den USA , in Afrika , Ita¬
lien und seit 1945 in Deutschland , führ¬
ten den früheren Stadtkommandanten
von Göppingen in gleicher Eigenschaft
nach Karlsruhe , wie vor nunmehr sechs
Monaten den ehernalige ’n Stadtkomman¬
danten von Karlsruhe , Major Neel , nach
Göppingen .

Über das Amt und die Tätigkeit
eines Stadtkommandanten be¬
fragt , erklärte Colonel Spitz : Als wir
Amerikaner ' nach Deutschland kamen ,
verlangte die allgemeine Unordnung nach
einer Autorität . Der Stand der Ordnung
und des Wiederaufbaues mache es heute
aber weder notwendig noch wünschens¬
wert , daß sich die Militärregierung in die
internen Angelegenheiten des deutschen
Volkes und seiner Regierung einmische .
Die Rolle der Militärregierung sei viel¬
mehr die eines Vermittlers zwischen dem
deutschen Volk und seiner Regierung und
dem Ausland bzw . dessen Regierungen ,
vor allem der Regierung der USA . Dabei
sei die Autorität der Dienststelle eines
Stadtkommandanten auf besonders wich¬
tige Fälle beschränkt Das Amt unter¬
stehe nicht einer militärischen , sondern
einer zivilen Verwaltungsstelle , und ein
Stadtkommandant habe meist denselben
Status wie General Clay , der von der
Armee für die Arbeit der Zivilverwal¬
tung beurlaubt wurde , also zur Armee
zählend , während die wahrzunehmenden
Pflichten auf dem zivilen Sektor liegen .

Wie es mir in Deutschland
gefällt ? Colonel Spitz lächelt . „Es
hat meinen Erwartungen entsprochen
antwortet er , und fährt dann lächelnd
fort : „Jedoch hätte ich nie erwartet , so
große Unterschiede zwischen den einzel¬
nen Landsmannschaften zu finden ; in Er¬

scheinung , Sprache und Gebräuche gibt
es in Deutschland so starke Unterschiede
zwischen den einzelnen Stämmen , wie sie
mir noch in keinem Lande der Welt auf -
gefallen sind .“

Im Gespräch über die landsmannschaft¬
liche Konstellation in Deutschland ist es
naheliegend , auch seine politische zu er¬
wähnen . Dazu meinte Colonel Spitz : „Ich
habe das sichere Gefühl , daß die Art von
Demokratie , an die wir Amerikaner glau¬
ben , gute Aussichten auf Erfolg in
Deutschland hat . Schon deshalb , weil das
deutsche Volk gesund und konservativ
denkt . Obgleich die Begründer des kom¬
munistischen Manifestes Deutsche waren ,
stimmt doch die Mehrheit des deutschen
Volkes mit unserer Ansicht von Demo¬
kratie überein , und ich glaube , das wäre
auch so , wenn wir Amerikaner nicht
hier wären .

Eine Pfeife anzündend , blidet der Colo¬
nel zum Fenster auf die herbstliche Karl¬
straße . Die Fahnenspitze vor seinem Fen¬
ster zeigt diagonal über die Ruinen zwi¬
schen Akademie - und Hirschstraße zum
Hauptpostgebäude , und wie von selbst
nimmt unser Gespräch eine Wendung zu
lokalen Themen . »Von meinen Rei -

e/L-
Dies« Auskünfte sind nicht rechtsverbindlich

W. W., Renckstraße . Fragen : 1. Meine
Schwiegermutter , 73 Jahre alt , erblindet , z .
T . leidend und schwächlich , hat eine flie -
ger - und auch sonst mehrfach beschädigte
Wohnung inne , deren Schäden z . T . noch
aus der Vorkriegszeit herrühren . Weder auf
gütlichem Wege ' noch durch behördliche
Konsultierung gelang es , eine Änderung
des unhaltbaren Zustandes herbeizuiühren .
Die amtliche Mietpreisstelle hat festgestellt ,
daß die Schäden einen gewissen Gesamt *
Prozentsatz nicht überschreiten und damit
hat es offenbar sein Bewenden . Es handelt
sich um eine Dachwohnung , die mangels
Nachbaranbauten und infolge Metalldachung
den Temperatureinflüssen schutzlos preisge¬
geben ist . Die Mieterin zahlt seit 15 Jahren
pünktlich ihre Miete , infolge Währungsre¬
form als Kleinrentnerin mittellos , sieht sie
jetzt keinerlei Hilfe . 2 . Ist die im Stadt¬
kreis Karlsruhe zum Verkauf gelangende
Milch pasteurisiert und mithin keimfrei
oder bedarf sie zum ungefährlichen Genuß
noch des Abkochens ? — Antwort : Be¬
antragen Sie beim Wohnungsamt Zurverfü¬
gungstellung einer anderen Wohnung . 2. Ja ,
die Milch Ist pasteurisiert .

L . S. Durlach . Frage : Ich habe im Früh¬
jahr meine Versicherungspolice für das lau¬
fende Jahr in RM bezahlt , jetzt wird Nach¬
zahlung in DM ab 21 . 6. von mir verlangt .
Ist das berechtigt ? — Antwort : Nach der
gesetzlich verankerten Versicherungsverord¬
nung (§ 6 Abs . 5 Satz 6) ist die Nachzah¬
lung notwendig . Die Versicherungsgesell¬
schaft kann für den Prämienzahlungsab¬
schnitt vom 21 . 6. 1948 — 1. 3. 1949 eine
Nachzahlung in Höhe von 90*/t des RM .-
Betrages verlangen .

A . L ., Weltzienstraße . Frage : Ich habe
Differenzen mit meinen Untermietern we¬
gen der anteiligen Bezahlung der Gas - und
Lichtrechnung . Während wir (2 Personen )
uns äußerst einschränken , ge ’ suchen die
Mieter sogar Strom für Koch - und wahr¬
scheinlich auch für Heizzwecke und haben
meist bis nach Mitternacht Licht brennen .
Trotzdem wollen sie nur die Hälfte der ho¬
hen Rechnungen übernehmen . Was ist da
zu machen ? — Antwort : Werden Sie bei
der Städt . Mlet - und Grundstückspreisbe¬
hörde (Neues Rathaus Zimmer 208) vorstel¬
lig und legen Sie ihr zur Begründung Ihrer
Beschwerde die neuen und einige a 2te Rech¬
nungen vor , um den Mehrverbrauch nach¬
zuweisen .

A. K ., Huttenstraße . Fragen : 1 . Ich
habe in meinem Hause eine 4-Zimmerwoh -
nung mit Küche , Bad , Keller und Speicher¬
anteil an eine Familie mit 4 Köpfen ver¬
mietet . Die Wohnung wurde geteilt und
eine weitere ’ Familie mit 4 Köpfen vom
Wohnungsamt eingewiesen . Dieser Unter¬
mieter bewohnt zwei Zimmer und benutzt
das Bad als Küche . Seit dieser Zeit ent¬

steht Wassermehrverbrauch . Kann ich die¬
sen Betrag auch auf den Untermieter um¬
legen ? — 2 . Ich habe diesem Untermieter
einen weiteren Keller vön zirka 20 qm zur
Verfügung gestellt . Ebenso einen angemes¬
senen Speicheranteil . Kann ich hierfür mo¬
natlich DM 5.— Mietzuschlag in Anrech¬
nung bringen ? — Antwort : 1. Wenn Sie
den Mehrverbrauch an Hand alter Wasser¬
rechnungen nachweisen können , wenden Sie
sich am besten an die Städt . Miet - und
Grundstückspreisbehörde (Neues Rathaus
Zimmer 208) . 2. Wenn die zur Verfügung
gestellten Räume nicht in den ursprüng¬
lichen Mietvertrag einbezogen waren , ist
ein Zuschlag nicht unbillig . Nur kommt uns
der genannte Betrag zu hoch vor .

Kurz beantwortet
Franz Sch . Da uns der in Frage kommende

Tarif nicht vorliegt , können wir Ihnen nur
raten , sich — auch wegen der Versicherungen
— an die Gewerkschaft zu wenden .

H . B . K . Beiertheimer Allee . Wenn Sie der
Firma nachweisen können , daß der Tisch vor
der Umstellung hätte geliefert werden kön¬
nen , muß die Lieferung jetzt ohne Nachzah¬
lung in DM erfolgen ; andernfalls müßte der
bezahlte Betrag 10 :1 abgewertet werden .

E . N . Nein , Sie dürfen die Kinder vom
Hofe verweisen .

F . G . Sophienstraße . Der Fall liegt , weil
Sie seinerzeit den Abruf gestoppt haben ,
ziemlich kompliziert , wir müssen Sie des¬
halb an einen Rechtsanwalt verweisen .

V . W . Daxlanderstraße . Die Zinsen für
diese kleinen Postsparkasseneinlagen dürf¬
ten , wie viele andere , von dem großen Kon¬
kurs verschlungen worden sein .

H . St . Rintheimerstraße . Leider werden
Sie für das requirierte Radio keine Ent¬
schädigung zu erwarten haben . — Anonym :
Das Koch - und Eßgeschirr werden Sie dem
Flüchtling billigerweise wohl stellen müssen ,
aber nicht das Heizholz . — Angewandte
Kunst . Wenden Sie sich an die Vermittlungs¬
stelle für Notverkäufe in der Durlacher Allee
(Schlachthof ), in der Sachverständige , den
Becher begutachten werden .

G . M . 40. Die Entscheidung des Wohl¬
fahrtsamtes stellt Äatürlidh eine Härte für
Sie dar , doch werden Sie diese , zumal die
Sperrung auf einen Monat begrenzt ist ,
kaum anfechten können .

Frau J . Wir haben uns riesig gefreut
über Ihren goldenen Humor und die mit so¬
viel Liebe wie eine Braut geschmückte
Wurst — als Vorläuferin der „Riesenwurst *.
Der Dank derer , die sich in den Genuß des
erstklassigen Produktes geteilt haben , ist
Ihnen gewiß . Hätten Sie Ihren vollen Na¬
men und Ihre Adresse angegeben , wir hät¬
ten * Ihnen ein Ständchen gebracht als einer
Frau , die das Herz auf dem rechten Fleck
hat .

' *
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(Zeichnung : K . Kranich )

sen “, sagt der Colonel , „ kenne ich eine
Reihe deutscher Städte , die ebenso schwer
vom Kriege betroffen wurden wie Karls¬
ruhe . Aber ich muß gestehen , daß ich
von Karlsruhe den günstigsten Ein¬
druck habe . Der Stand der Aufräumungs¬
und Wiederauf bauarbeiten beweist viel
Fleiß und Liebe zur Stadt ; denn es ge¬
hört weit mehr dazu als nur eine An¬
weisung von oben . Der Geist der Bevöl¬
kerung bestimmt das Tempo der Ent¬
trümmerung , und ich halte die geräumten
Straßen als die besten Zeichen für eine
gute Zusammenarbeit zwischen Stadtver¬
waltung und Bevölkerung .

Karlsruhe ist mehr Kultur - als Indu¬
striezentrum . Das beweisen seine kultu¬
rellen Veranstaltungen , die mit viel Liebe
vorbereitet und mit hohem Niveau dar¬
geboten werden . Auch die Wahl als Ta¬
gungsort für den internationalen Ar¬
chitektentag , der in Karlsruhe und
nicht , wie vorgesehen , in Stuttgart abge¬
halten wird , beweist dies . Vielleicht darf
ich noch sagen , daß ich das Verständnis
und die Unterstützung der deutschen Be¬
hördenvertreter schätze und dafür dank¬
bar bin . Die Verbindung , die ich wäh¬
rend des letzten halben Jahres in Karls¬
ruhe mit den Behörden hatte , zeigte mir ,
daß diese energisch und tüchtig an ihre
Arbeit gehen . Kr -

*
Der Verein deutscher Ingenieure veran¬

staltet am 8 . 10 .. 10 .30 Uhr , im Hans Bunte -
Hörsaal des chemisch -technischen Instituts
der TH einen Vortragsabend . Oberinaenteur
Silibereisen spricht über die technische Be¬
deutung der Pulvermetallurgie .

Schloflgarten -Konzert in Durlach verlegt .
Wegen Unfalles eines der Mitwirkenden der
Ersten BöhmerwaldkapeUe wird das Schlois -
gartenkonzert vom 3. 10. auf den 10 10.
verlegt .

Die „alte Volksfürsorge “, die ein Unter¬
nehmen der Gewerkschaften und sonstigen
Genossenschaften ist , führt im Augenblick
die Umstellung der RM -Versicherun -

gen nach einem von der Aufsichtsbehörde
genehmigten Sonderverfahren durch . Die
jetzige Umstellungsaktion soll ähnlich wie
die Handhabung des Umstellungsverfahrens
von 1923/24 das Fundament der „alten Volks¬
fürsorge “ festigen . Die Mitarbeiter der
Volksfürsorge " werden alle Versicherten

besuchen und sie über die Umstellung ihrer
Versicherung aufklären .

Kurze Stadtnotizen
Die öffentliche Sitzung der Gewerbeabtei¬

lung des Stadtrates findet diesen Monat
nicht am ersten Montag des Monat « statt ,
sondern ausnahmsweise am Montag . U . Ok¬
tober , 15 Uhr .

Noch gut abgelaufen . In der Mathystraße
wurde ein Sjähriger Knabe von der vorbei¬
fahrenden Straßenbahn angefahren . Er ge¬
riet unter das Fahrgestell des Motorwagens ,
sodaß dieser erst mittels Hebekran der
Feuerwehr gehoben werden mußte , bevor
der Knabe mit einigen Verletzungen und
Prellungen am Kopfe ins Krankenhaus über¬
führt werden konnte .

In einen Kellerschacht gestürzt . In der
Beiertheimer Schule stürzte eine 6 jährige
Schülerin beim Spielen durch das Geländer
des Kellerschachts etwa 3 m tief in diesen
hinab . Sie erlitt hierbei eine starke Kopf¬
wunde und einen Unterarmbruch .

Durch nächtlichen Einbruch in die Klein¬
tierställe eines Behelfsheimes bei Rüppurr
wurden einer Witwe 12 Zuchthühner und
3 Zuchthähne sowie 1 Stallhase gestohlen .
Im Nachbaranwesen hat wahrscheinlich der
gleiche Dieb nach Aufschneiden der Umzäu -
mung ein Schaf aus dem Stall entwendet .

Das Badische Staatstheater hat außer den
Abonnements für das Große und Kleine
Haus nun auch ein Wahlabonnement
aufgelegt , das den Theaterbesuchern , die sich
nicht an feste Vorstellungstage binden kön¬
nen , den Besuch von selbstgewählten Vor¬
stellungen zu wesentlich ermäßigten Preisen
ermöglicht .

Tierschutzverein . Am Dienstag , s . Okt .,
19.30 Uhr . findet in der ^Bavaria “ die Herbst -
Versammlung des Tierschutzvereins anläß¬
lich des Welttierschutztages (4. io .) statt .
Lina Neifen liest Tiergeschichten . Verschie¬
dene Tierfilme werden vorgeführt .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Adolf
Strauß , Durlach . Königstraße 1 und
Franz Lösch . Daxlanden . Zollstraße 24.
konnten am 1. Oktober das Fes -t ihres gol¬
denen Ehejubiläums begehen Landespräsi¬
dent und Oberbürgermeister ließen den Ju¬
belpaaren die herzlichsten . Glückwünsche
nebst Ehrengaben übermitteln .

Gebartstag . Frau Karoline Koch . Dax¬
landen . Taubenstr . 56a . kann am 4 Okto¬
ber ihren 82. Geburtstag feiern

Es geschah in dieser Stadt . . .
Es geschah in dieser Stadt , daß ein

Mensch drei Stunden vor einem Amts¬
gebäude auf und ab ging mit dem Ge¬
danken , sich zu töten , weil man ihm
Arbeit und Wohnung verweigert hatte ,
und daß er sich dann wirklich tötete , als
jene letzte Frist verstrichen war , die er
sich selbst und seinen Mitmenschen noch
gesetzt hatte .

Es war ein junger Mensch, ein Mann
in jener Lebenszeit , die man die blü¬
hende nennt . Er kam aus anderen Zo¬
nen , das Haupt schon ganz im Glanze
der gewonnenen Freiheit , den Rücken
ndch gekrümmt von der Furcht , die er
durchstanden . Und er stieß auf das ,
worauf am Ende jeder stoßen muß , auf
die Amtlichkeit , auf die Bestimmung.
Oft wird gesagt, dies gerade sei nun die
Zäsur und daran eben bewähre sich der
Mensch, an dieser Auseinandersetzung
mit dem seelenlosen Homunkulus Büro¬
kratie , wie er sie elastisch umgehe, sich
ihre starre Janusköpfigkeit zu Nutzen
mache und ihr alle jene Schnippchen
schlage, die sie so wohl verdiene . Aber ist
dies nicht eigentlich eine recht unwür¬
dige Bewährung , ein Voltigieren mit
den Spinnenfingern des Falschspielers?
Wäre es nicht denkbar , daß ein junger
Mensch einmal die Ehre einsetzte an¬
stelle der Verschlagenheit und daß er
sein schäbiges Jahrhundert trotzig in die
Schranken forderte ? Es ist ein unglei-

das Sportprogramm am Sonntag
Oberliga . 1860 München — BC Augsburg

(Ss .) , FC Rödelheim — VfB Mühlburg (Sa .) ,
05 Schweinfun — VfR Mannheim (So .) ,
Stuttgarter Kickers — Ulm 46 , Schwaben
Augsburg . — Kickers Offenbach , l . FC Nürn¬
berg — FSV Frankfurt , Waldhof — VfB
Stuttgart , Eintr . Frankf . — Bayern München .

Landesliga , VfR Pforzheim — Schwetzingen
(Sa . ) , AÖV Feudenheim — Sandhofen (Sa .) ,
Amic . Viernheim — VfL Neckarau , VfB Knie¬
lingen — Germania Brötzingen , Phönix Khe .
gegen ASV Durlach , Friedrichsfeld — 1. FC
Pforzheim .

Bezirksklasse , Staffel 1. KFV — Forst ,
Hsgsfeld — Heidelsheim , Wiesental — Oden¬
heim , Neureut — Ettlingen , Daxlanden ge¬
gen Weingarten , Neudorf — Eggenstein , Süd -
stem — Mühlburg II (Sa . 17.00) . — Staffel 2 .
Mühlacker — ASV Pforzheim , Durlach -Aue
gegen Söllingen , Dillstein — Grötzingen ,
Berghausen — Birkenfeld .

Kreisklasse A . Staffel 1. Stuoferich — FC
21 Karlsruhe , Rüppurr — Pfaffenrot , Fran -
konia Khe . — Spessart , Kleinateinbach ge¬
gen Beiertheim , Busenbach — Jöhlingen ,
Bulach — Bretten . Staffel 2. Grünwinkel ge¬
gen Blankenloch , Malsch — Fr . T . Forch -
heim , Spöck — Rußhelm , Mörsch — Spfr .
Forchheim , Neuburgweier — Hochstetten ,
Karlsruhe West — Friedrichstal .

Kreisklasse B , Staffel 1. Germ . Neureut
gegen Karlsruhe Ost , Leopoldshafen — Fr .
SSV Khe . , Olympia/Hertha — FC Baden ,
Liedolsheim — Südstadt , Graben — Rintheim .
Staffel 2. Hohenwettersbach — Ittersbach ,
Auerbach — Etzenrot , Spielberg — Langen¬
steinbach , Palmbach — Reichenbach . Staf¬
fel 3. Bruchhausen — Oberweier , Völkers¬
bach — Malsch , Schöllbronn — Ettlingen¬
weier . Staffel 4. Wössingen lb — Wöschbach ,
Büchig — Flehlngen lb , Bauerbach — Göls -
hausen , Flehingen I , — Bretten lb , Neibs -
heim — Wössingen I .

Um den Aufstieg zur Heidelberger Kreis¬
klasse A . Am Sonntag . 10 Uhr . findet auf
dem Platz des FC 21 Karlsruhe das Ent¬
scheidungsspiel um den Aufstieg zur Kreis¬
klasse A des Kreises Heidelberg zwischen
1. FC Mühlhausen — Fr .T . Heidelberg statt .

Die Lotterie des Bad . Fußball - Verbandes
die zu Gunsten der Unfallunterstützungs¬
kasse für verunglückte Sportler durchge¬
führt wird , weist neben dem Hauptpreise ,
1 kompl . Küche noch u . a . 2 Nähmaschinen ,
1 Gasherd , 1 Damen -Fahrrad in ihrer Ge¬
winnliste auf . Sämtliche Gewinne sind ab
Samstag , 2. Oktober im Schaufenster der
Firma Hölscher , ausgestellt . Die Lose zum
Preise von 50 Pfg . sind an allen Zeitungs¬
kiosken der Stadt erhältlich und werden
außerdem am Sonntag im Phönix - Stadion
beim Landesligaspiel Phönix Karlsruhe gegen
ASV Durlach verkauft .

Notgroschen . Die Karlsruher Notgemein¬
schaft wird bei dem am 3. Oktober statt¬
findenden Fußballspiel F . C . Phönix gegen
A . S . V. Durlach , erstmalig den Notgroschen
zu Gunsten der Bedürftigen erheben .

Handball
Verbandsliga : TuS Beiertheim — TSV Bu¬

lach , SG St . Leon — SKG Birkenau , TSV
Bretten — VfL Neckarau , TSO 82 Weinheim
gegen TSV Rot , Svg . Ketsch — SV Waldhof .

Gruppenliga Nord : TSV Handschuhsheim
gegen TSV Oftersheim (Sa .) , TG Lauden¬
bach — TC 99 Seckenheim , TSV Viernheim
gegen TSV Schwetzingen . Süd : TV Oden¬
heim — TSV Daxlanden , SV Blankenloch
gegen TSV Grünwinkel , Svg . Ettlingen — TV
Forst , TV Linkenheim — TSV Rintheim ,
TSG Kronau — Tsch . Durlach .

eher Kampf . Die Bürokratie hat den
Einzelnen abzuwehren und die Gesamt¬
heit zu schützen . Sie ist die Legalität ,
indes der Einzelne die Anarchie verkör¬
pert . Zwar setzt sich die Gesamtheit aus
lauter Einzelwesen zusammen . Aber ge¬
rade dies hat zu dem unheilvollen
Trugschluß geführt , man könne die über¬
völkerte Erde mit der Patentformel
regieren , mit der Wahrung der Interes¬
sen der Gesamtheit seien auch die des
Einzelnen am besten gewahrt . Man mag
behaupten , bis jetzt keine bessere Lö-
sung gefunden zu haben , niemals aber
jemanden glauben machen , dies sei die
einzige oder gar die richtige .

Dies alles jedoch ist nicht entscheidend .
Wo kein Gewissen ist , ist keine Schuld.
Und Paragraphen besitzen kein Gewisr
sen . Anders der Mensch . Es gingen an
jenem sonnigen Herbsttag viele hundert
Menschen durch die Kapellenstraße an
diesem Unglückseligen vorbei , und kei¬
ner sah in seinen Augen die Zeichen der
beschlossenen Vernichtung . Keiner konnte
sie sehen , denn alle trugen die Brille
der Konvention , diesen Blendschutz
gegen das fremde Leid , hinter dem sich
das Leben so wohlgeborgen und unbe¬
rührt durchwandern läßt . Als der Tote
mit zerschmettertem Schädel unter den
Rädern des Lastzuges hervorgezogen
wurde , vor den er sich warf , hat es
eine Zeugin gesagt : sie habe den jungen
Menschen lange beobachtet und geahnt ,
daß er Schlimmes mit sich vorhabe , aber
sie habe sich ganz einfach gescheut, ihn
anzusprechen .

Das ist es, die Konvention , das Un¬
übliche! Man kann nicht zu einem die¬
ser Gehetzten , Verlorenen , aus allen
Bahnen Geworfenen hingehen , ihm die
Hand auf die Schulter legen und fragen :
Bruder , was ist dir ? — Man kann nicht
auf allen Straßen und Plätzen aus-
rufen : Ist einer unter euch, den hungert ,
der ohne Ruhestätte ist in dieser Nacht ?

gegen MTV . St , 2 : Beierthem — ASV Dur - _ n, > c : ttp J : , Wnhlprynornheit rler
lach , Ettlingen - Durlach -Aue . Fr . T . Bu - .

ate w omerzogentoeit , der
‘ ' Anstand verbietet es uns . Je dichter uns

die Not zusammendrängt , umso höher
bauen wir um uns die Schutzwand der
Konvention . Das wahre Wort aber ist
nicht Konvention , sondern Feigheit .

Es geschah in dieser Stadt , daß ein
Mensch sein Leben von sich warf , weil
er unendlich allein 'Nwar in seiner Not .
Schmeckt der Wein nicht schal, das Brot
nicht bitter , und klingen die Geigen nicht
ein wenig grell in den Tanzsälen , da
dies erst gestern geschah und morgen
wieder geschehen wird , mitten unter uns,
ohne daß einer die Hand hebt , es zu
hindern ? Sgl.

Wie wird das Wetter?
Herbstwetter ! Wettervorhersage bis Sonn¬

tagabend : Samstagmorgen stellenweise neb¬
lig , dann meist heiter . Nach klarer Nacht
mit etwas Frühnebel Sonntag wolkig , doch
noch trocken . Höchsttemperaturen von 2«
bis 22 Grad . Abkühlung nachts auf 5 bis 8
Grad . Schwache Luftbewegung .

Rheinwasserstände : 1. lo . Konstanz 349
(—4) , Breisach 168 ( + 10) , Kehl 221 (—3),
Maxau 381 (—4) , Mannheim 250 (—7), Caub
158 (—2) .

Bezirkskiasse . St . 3 : Ispringen — KTV 48,
Friedrichstal — Knielingen , Fr . SSV Khe .
gegen Neureut , Mühlacker — Rüppurr . St . 4 :
Kirrlach — Grötzingen , Neuthard — Spöck ,
Büchenau — Bruchsal .

Kreisklasse . St . 1 : Mörsch — Tsch Mühl¬
burg , Malsch — Bruchhausen , Langenstein¬
bach — Ettlingen la . St . 2 : Graben — Ruß¬
heim , Staffort — MTV . St . 3 : Wössingen ge¬
gen Jöhlingen , Weingarten — ASV Durlach ,
VfB Mühlburg — Durlach -Aue .

Frauen , st . 1 : Phönix Khe . — Rüppurr ,
Daxlanden — Tsch . Mühlburg , Fr . SSV Khe

lach — Tsch . Durlach . St . 3 : Rußheim — Lie¬
dolsheim , Germania Neureut — Eggenstein .

Tischtennis , Landesliga : MSG Mannheim
gegen ASV Eppelheim , SV Waldhof gegen
TV Sandhofen , TSG Heidelberg — VfL
Neckarau .

Hockey . Am Sonntag (3. 10.) . emofängt
die Hockey -Mannschaft des KTV 48 auf
ihrer Platzanlage (Limfcenhelmer Allee ) zum
ersten Punktspiel dieser Saison die Mann¬
schaft des TG Bruchsal .

Knielincer Pferderennen . Am Sonntag . 3 .
Oktober 1948 , beginnt 14,30 Uhr , auf den
Rennwiesen bei der Alb , das Knielinger
Pferderennen . Die Nennungen zu den ein¬
zelnen Rennen stehen fest . Folgende Ren¬
nen finden statt : 1. Rennen , Preis von Knie¬
lingen 1000 m . Offen für Pferde des Reit -
und Rennvereins Knielingen , 9 Nennungen .
2 . Rennen , Preis von Maxau , 160« m . Offen
für 3jährige und ältere inländische Halb¬
blutpferde in privatem Besitz , 10 Nennun¬
gen . 3 . Rennen , Preis " vom Rhein , 2200 m
Offen für Pferde , die in der Landwirtschaft
oder Gewerbebetrieb Verwendung finden ,
Trabfahren , 5 Nennungen . 4. Rennen , Prell
von Karlsruhe , 1800 m . Jagd mit Auslauf ,
geritten von der Reitschule Karlsruhe , 8
Nennungen . 5 . Rennen , Preis von der Hardt ,
2000 m . Offen für die besten Pferde der
Hardt , g Nennungen . 8. Rennen , .Preis von
der Alb , lOOO m . Offen für Pferde der Ge¬
meinde Eggenstein , 7 Nennungen . 7 . Rennen ,
Preis von der Burgau , 2000 m . Offen für
3jährige und ältere inländische Halbblut¬
pferde , 7 Nennungen .

fangen
Deutsch « Rliuermeisterschaften ln Rei -

chenhall . Sechs deutsche M« ist« r im Rinaen
sind mit Euder , Flieeeneewicht Heßberser .
Federgewicht . Ehrl . Leichtgewicht . Trucken -
brod . Mittelgewicht . Leichter Halbschwer¬
gewicht und Müller Schwergewicht ermit¬
telt . Die Bantam - und Weltergewichtler
gehen am Sa . und So . m Reichenhall zu
den Titelkämofen auf die Matte Im Wel¬
tergewicht «schaut mar » der Begegnung Net¬
tesheim . Köln — Paar . Reichenhall , mit gro¬
ßem Interesse entgegen . Beide waren sie
schon Europameister . Gespannt ist man auch
auf das Abschneiden des süddeutschen Mei¬
sters Seeburger , Bruchsal . Auch tm Ban¬
tamgewicht kann man keinen ausgesproche¬
nen Favoriten nennen Rößler . Hohenlim¬
burg . Pulheim . Köln . Weber . Heidenheim
und Hedemann . Feudenheim sind die
stärksten dieser Klasße .

Badische Junioren - Meisterschaften der
Schwerathleten . Erstmalig nach dem Kriege
werden in Baden Juniorenmeisterschaften
im Ringen . Gewichtheben und Rasenkraft¬
sport ausgetragen . Die Kämpfe finden am
Sonntag in Wiesental statt . Startberechti¬
gung haben Kraftsportler von 15 bi « 20

Jahre . Das Gewichtheben beginnt um 8 Uhr
in der Rosenhalie . Im Ringen tritt KSV
Wiesental mit starker Aufstellung an Tm
Gewichtheben wird der SV Weinheirn füh¬
rend sein

„Germania “ ermittelte Vereinsmeister In
der vergangenen Woche ermittelte die
Karlsruher Sportvg « Germania ihre Ver -
einsmeistpr Sämtliche Bewerber hatten im
Ringen . Gewichtheben und Rasenkraftsoort
anzutreten Ale Meister wurden ermittelt :
Leichtgewicht : 1. Klink . 36 Pkt : 2 Leon¬
hardt . 18 Pkt . Mittelgewicht : t H ä b e r e r ,
36 Pkt . ; 2, Eble . 25 Pkt . Schwergewicht :
1 Benkeser . 36 Pkt . : 2. R e i n b o 1 d .
34 Pkt . Jugend : 1. Trltschler . 40 Pkt . :
2 schwer . 30 Pkt Die Siegesfeier , die
mit einer Herbstfeier verbunden ist . findet
am Samstag . 19 Uhr tm Klubhaus statt .

Herausgegeben unter Militär Regierungs -
Lizenz US • WB - 101. Verantwortl Schrift ,
lelter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten - Agentur ) . DPD Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ), INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Unsere bekannte
Leistungsfähigkeit
zeigen Ihnen die nochstehenden An¬
gebote . In ausgesuchten Qualitäten
und sdtönen Formen finden Sie reiche

Auswahl <

Übergangsmäntel
DM . 135. - 115. — e » .—

Lodenmäntel
DM . . . 98 . - 85 . - 75 *—

Wintermäntel
DM . . 145. - 115. - 85 .—

Herrenanzüge
ln einreihig und zweireihig
DM . . . 135. - 110. - 85 .—

Der Weg zu uns ist immer lohnend !

<1^

Karlsruhe , tcke Adler * u . Kriegsstraöe
gegenüber der Markthalle

daß eur der grafte tn deerti ä ge
eniel ^ der das Saatgut vor Am *
«nntaningMdiöde * Krankhertee
eed gega » Vogelfroft sdiAtei

Cer «san —<Mo r Kit
sind dab *«zwueHäniga Hatfort

• Sd (M , t *v»rfc »* *n
» uwiiiUMU .ämuoM

Stenografie - Maschinenschreiben
Prir . Lefaraänqe für Anf. , Fjrtgescbritt ., Eilschrift
Leitung : OTTO AUTENRIETH, staatl geprüft

Karlsruhe , Vorholzstrefte 1, Ruf 8601 .
NeoeiafOhr . : Verbill . lft j *hr . Vor -, Nachm - u . Abend

Sooderlrurse für liolae Fertigkeiten
bei täglich mehrstttndigem Unterricht .

Anmeldung möglichst umgehend erbeten .

Arzte / Anwälte t Dentisten j
Dr. med . G. Kinkel , nieder¬

gelassen als prakt . Arzt .
Praxis : Kriegsstrafte 85, be¬
nützt Tel . : 7360 (Dr . Spu¬
ler , Augenarzt ). Wohng
Boeckhst .38, T.5380, App .274

Dr. med Huffer , Bunsenstr .16,
verreist vom 4.— 14. Okt .

Frauenarzt Dr . K. E. Fecht ,
Chefarzt am Neuen Vinz .-
Krankenhaus Khe ., zurück .

Zahnarzt Dr . Willi Weift
übernimmt am 4. 10. 48 die
Praxis Dr. Schlüter in Wei¬
her . Spr .-Std . Montag bis
Freitag , 9—12 u. 15—19 U .

Dr . J . Stürmlinger , Rechts¬
anwalt : Ube m . Prax . Khe .
Stefaniensträfie 27 aus .

Paul Pierro . Rechtsanwalt ,
Bruchsal , SchÖnbornstr . 21.
Habe jetzt Telephonanschl .
Nr . 338 .

Dentist Walter Haas , staatl .
gepr . . Khe .-Durlaeh , Dorn-
waldstr . 28 : Wegen Umzug
nach Pfinztalstr . 94 bleibt
meine Praxis vom 4. Okt .
faie ü , Okt . geschlossen *̂

Verloren
Armbanduhr Rüpp .-Ettlingen

(Sonnt 26. 9. ) verl . Gute
Belohn , cg 13753 an BNN.

Dkibl . Kostümrock Ettl . Tor-
Markthalle vl . Jankowtki ,
Karolingerstraße 14.

Unterricht

Geigen -Unterricht ert . staatl .
gen . Pädagoge f . Anlänger
bis zur Konzertreife . Bitte
Zeitangabe , komme ins
Haus ) Hans Hönlinger , Zeu -

* tern bei Bruchsal , Bessing -
straße 104 .

Maschinenschreiben , Steno .
(deutsch u . engll ) lernen
Sie rasch u. gründlich dch .
priv . Lehrg . bei Jlli , So-
phiensti . 87 (zw . Lessing
u. Scheffelst ! . Nächster
Kursbeginn : Dienstag . 3 .
Oktober .

SchaufenstergestaituBg und
Plakatmalerei : Unterricht d .
erfahr . Fachlehrer . Anmel - ;
düng zu neuem Abend¬
kursus bei Werbe -Ateller
Lager » goonstrafie

sich dar Katar .Schwirr*
Harbs!peU xulagt.

wirdas auchMiruns hödtsta toA
warmer « Kleidung tu tragen .
Oos Harbstang«bot von Harren-
klaidung.DomenkLeidong.Kinder.
IcLeidung. Wdsdm. KlaidarstoHan.
zeigt dafQr die richtig« AuswaM
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Unterricht
Engl , Franz ., Russisch v. be¬

reistem u . dipl . Ausländer .
Anf . u . Fortg ., Konversat . ,
Übersetz Bes. Kurse für
Auswanderer Neue Anmeld ,
v . 13-21 Uhr b Dr. Petrow ,
Weltzienstr . !8a . Tel . 8454 .

ln Engl ., Frz . n . engl . Steno
erteilt Dolmetscherin Un¬
terricht . eg 13768 an BNN

Nachhilfe fn Latein , Griech . .
Engl ., Math , erteilt Ober¬
primaner . EI 13794 an BNN

Unterr . I. gehörlosen Jungen
(7 J .) täglich etwa 4 Std .
gesucht , ca 13513 an BNN.

Prlvat -Tanzschule Braunagel ,
Karlsr ., Nowackanlage 13,
Tel . 5859 . Beg . neuer Kurse .
Dbera . a . Kurse auswärts

Tanzschule Elsele , Sophien -
sL 35. Beg. neuer Tanzkurse .

Endlich evsedes * . . .
„ Endlich wieder Kukident
und Kukirol . Ich freue
mich sehr , daß Ihre Prä¬
parate wie früher bald
wieder in allen Apothe¬
ken und Drogerien erhält
lieh sein werden , wie Sie
es ln Ihrem Inserat an¬
kündigen . *

So lauten viele hundert
Briefe die wir bisher er¬
halten haben .

Die Niederlassung Wein¬
heim der bekannten Ku-
kirol -Fabrik , Berlin -Lichter -
felde , ist Jetzt in Betrieb .
Obwohl unsere früheren

Abnehmer erst in einem kleinen Teil der 3 Westzonen be*
naehtichtigt worden sind , ist die Nachfrage nach unsere »
Präparaten schon sehr groß . Allein in den ersten 3 Wochen
haben wir für mehr als 20 000 .— DM Aufträge erhalten .
Seitdem ist der Eingang beträchtlich gestiegen , und täg¬
lich kommen zahlreiche neue Aufträge . Es ist vorläufig
leider nicht möglich , die Wünsche auf sofortige Lieferung
zu erfüllen , denn die Produktionsmöglichkeiten sind noch
beschränkt . Viele Apotheken und Drogerien konnten schon
beliefert werden , täglich gehen jetzt neue Sendungen heraus*.

Kukident , das seit 10 Jahren millionenfach bewährte ,
durch DRP geschützte Präparat zur selbsttätigen Reinigung
(ohne Bürste und ohne Mühe ) und Desinfektion künst¬
licher Gebisse und das seit fast 30 Jahren im Handel be¬
findliche Kukirol zur schmerzlosen und unblutigen Beseiti¬
gung von Hühneraugen und Hornhaut werden in Vor¬
kriegsqualität zu Friedenspreisen bald wieder ln jeder
Stadt erhältlich sein .

Kukirol - Fabrik , Weinkeim ( Bergstraße )
In Karlsruhe erhalten Sie Kukident und Kukirol bereits
jetzt in der Drogerie Carl Roth , Herrenstraße 26/28 .

Hohner -KlubmodeUe
u . Akkord ., neu u . gebr .,
Hohner - Mundharmonikas

An- u . Verkauf gespielte :
Instrumente

Noten < Bestandteile
Harmonika -Reparaturen

.« « es *

Fachgeschäft für Freunde
der Musik

Karlsruhe , Rheinstrafte 23

Fahrzeughalter !
Der Reifenwächter

meldet WeichJäufer usw
sofort . Verl . Sie unvprb .
Ausk . Ing . ERICH BLUM .

Khe.-Rüppurr , Resedenweg 36

IV. Karlsruher
Brieimarkenausstellung
verbunden mit Sammler -
Händlerbörse , im Zloglersaal , |
Baumeisterstr ., am 9. u . 10.
Oktober . Verlangen Sie sof
Einliefjerungsbedingupgen .
Willy rocke , Karlsruhe , Kaiserallee 41.



Gottesdienste
Evangelische Gottesdio ^«^ Samstag , 2. Oktober 1948: )Matthäuskirche : 20 O*, Wochenscftteßfeiei . Sonntag ,3. Oktober , Erntedankfest Dnxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel , fAlbpforrei ; 9 .45 Uh « sVenrel GeibelstTafte 5: 9 und 10 !Uh ; Schmitt Markuskircbe : 9 30 Uhi Köhnlein : 18 Uhr Imit Hl, Abendmahl : Becher Amalienstv , 55*» 8.45 Uhx jLöffler. Blücherstrafle 28 : 10 Uhr mit Hl . Abendmahl : !Löffler . Matthäuskirche : 9.30 Uhr Oest . Stefanienbad : \8 Uhr Oe&t . Weiberfeld : 8 und 9.30 Uhr Stein . Wilhelm -strafie 14: 8 und 9.30 Uhr Löw. Luisens » . 53 : 8 u . 9 .30 1Uhr Streitenberg . Haizingerstr . : 8 und 9.30 Uhr Fesslet , jRintheim ; J4 Uhr Slreitenberg . Hagsfetd : 9 .30 Uhr Stein jmann . Rüppurr ; 9 .30 Uhr Schulz : 19.30 Uhr Hl . Abend - jmahl . Oiakonissenhaus : 10 Uhr Wenz Stadt . Kranken - ;Haus: !0 Uhr Wieland . !Mdttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaa ! {Chriscuskirche , Mittwoch , abends H « Uhr, RiefstahUtr . 2, jpart . , lks Duriach : Donnerstags !/*8 Uhr, Gewerbeschule .AU -kdth . Gemeinde . 9 .30 Amt mit Predigt , Knegsstraße 83Erste Kirche Christi , Wissenschafter : Karlsruhe , Richtrd - '
Wagner -Straße U Gottesdienst So 10 Uhr. Mittw ., 7 U. j

Weinbaus Inst » Kaisers » . 91 , Tel . 4239 . TSgl . ab 20,00 Tfiw,Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan , Montag ,Dienstag und Donnerstag Tanz . Freitags Betriebsruhe .Z . Zt . Mittw . Artistik -Show , Samst . a . So Fam .-Abende :
.Gastspiel m. Adi Walz — Lachbühtie *. Eintrittspt . 1.- DM .

Vom 1.—15. Okt .,
tägl . 20 .00 Uhr ;

Artistik - Humor - Tnns
mit vollständig neuem Programm .

Eintritt 0.50, 1.—, 1.50 DM
Sonntag , 15.30 Uhr . TANZ - TEE.
Variete : Dienstag Betriebsruhe .
Weinstube ..Eule " tägl , TANZ.

Kulturbund Karlsruhe .Montag , 4. JA , Volksbühne 3. (Montag ) -Reihe : „Don GHvon den grünen Hosen "
, Beginn 19 Uhr.Freitag , 8. 18. , Volksbühne 2. (Freitag ) -Reihe : „Don GM '

von den grünen Hosen ". Beginn 19 Uhr.

Iheaterkarten
Großes and Kleines Haus , sowie

Konzertkarten
im PianobaasH. MAURER
Kaiserstrafte 237 Telefon 7002 und 1354

KAISERSTRASSE 205
Wir eröffnen
am Dienstag , den 5 . Oktober 1948,10 Uhr

Matratzen und PolstermöbelVereins -Anzeiger

Familien - Nachrichten
Ferdinand Schultis : Kurz n . Vollend , s . 82 . Lebens ) , i . nkz . Krkh . am 30. 9. m . 1b. Mann , uns . gt . Vater u .Großv ., wohlvorber ., heimgeq . Beerd 2. 10., 11.30 U ,Hptfr . I . N . d . Hinterbl . ; W . Schultis , Kriegsstr . 92Albertine Haas geb . Roth , uns . 1b. Mutter , Oma , Schwe¬ster u . Tante , ist am 30. 9. 48 i. A . von 70 Jahrenunerwartet rasch von uns gegangen . Beisetzung : Montag , 4. 10. 1948, 15 Uhr, Friedhof Beiertheim . I . N . d -Hinterblieb . : Walter Haas , K .-Beierth .. Bulacher Str . 9 .Adolf Sitt : Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmeb . Heimg . m 1b. Mannes , d . viel . BI. - u . Kranzsp . sowi »f. d . erh , Ges . u . d . ehrend . Worte a . Grabe sprecheich mein , innigsten Dank aus , Liesel Sitt geb , RintschKarl Stadelhofer , Oberpostsekr . i . R. , Für erw . Teiln . bHeimg . uns . lb . Entschlaf , sagen wir all uns . herzl . Dk .Frieda Stadelhofer geb . Kühn , Erich Stadelhofer , VikaiRudolf Henle , Bez .-Direktor : Am 1. 10. entschl . nachschw ., m . groß . Ged . ertT . Leid, , m. lb-, gt , Mann ,uns . treus . , herzensg . Vt ., Opa , Schwiegervt . u . Brudim A . v . 65 J . ln tf . Tr . : Maria Henle u . Angeh ., Leo¬polds » . 49 . Beerd . Mo ., 4. 10. 48. 11 Uhr , Kremat .Rudolf Hlldebrand , m . lb , Mann , uns . gt , VateT, Groß¬vater u . Bruder versch . rasch u . unerw . a . 30. 9. in-
A . v . 63 J . Beerd . 4. 10. 48, 10 00, Hptfr . In tf . Leid .
Emma Hildebrand geb Zöller sow . Kinder d . Enkel

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
CAFE WIEN NäheHochschule“

Telefon 8652
TÄGLICH TANZ

nach den Melodien des beliebten
„ Karlsruher Swing -Quintetts “

Schmackhafte , naturreine Weine , offen u . in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Aatowache vorhanden

Cafe am Zoo KARLSRUHE
Ettlinserstraße 33
Telefon 8099 u . 3199

Montag , 4. Oktober , ab 28 Uhr :

HUNDERT PROZENT JAZZ
mit Heinz Schönberger and seinem Quintett .

Einmaliges Gastspiel mit TANZ .
Tanztage : Montag , Mittwoch , Samstag (freier Ein» .) .

Sonntag : Tanzsonderveranstaltung .

Mein lieber Mann , unser herzensguter Vater und
Schwiege Tvator ,

Max Lehmann
Reichsbankrat a . D .»

ist nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden am
30 . September 1948 im Alter von fast 66 Jahren sanit
entschlafen . In tiefer Trauer :

Die Angehörigen .
Beerdigung am Samstag , 11.30 Uhr, in Karlsruhe -

Mühlburg . Trauerhaus : Hindenburg 'Erzbergers » 3 .

Friedrich Koch u . Frao Lotte geb . Hölzer : Für die anläßl .
der Gdburt uns . Drillinge erw . Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir alten herzlich ,

ihre Verlobung geben bekannt :
Heddy Kelser -Knußmann — Leo Häuftet . Beiertheimer

Allee 28 .
Irmgard Lletzenmayer — Bernhard Bachmann , Karlsruhe ,

Gerwigstraße 29, Zähringerstraße 29, 2. Oktober 1948,Martha Reich — Anton Epp , Weiherfeld , Murgstraße 1,
Rüppurrer Straße 35, 3. Oktober 1948

Resi Schlapschi — Heinrich Völlmer , Karlsruhe , Daxlander¬straße 53, Mohlberrjstraße 72, 2. Oktober 1948.Margarete Müller — Manfred Weimer . Neureut , 3 . Okt . 49.

\ UJ /
Palais CaU — »ar — Ruf 4713

"* GastspielWaldemar Schfitze
mit seiner Combo .

Täglich ab 19.30 Uhr : TANZ
Mittwoch , Samstag , Sonntag , 16 Uhr :

Tanz - Tee . - Parkplatz .
Freitag Betriebsruhe .

Ihre Verlobung geben bekannt :SONJA ECKER — LT . WALTER HUXLEY
3. Oktober 1948

Karls fuhe , Wilhelms » . 64 . New York (USA
Ihre Vermählung geben bekannt :Max Sonntag — Doris Sonntag geb . Strieby .Adolf Meinzer — Emilie Meinzer geb . Furrer . KnielingenRüppurr , Langes » . 73. Tr . 2 . 10-, 13.00, ev . Kirche RüppBruno Flierl - Elfriede Flierl geb . Schreiber , Kha ., Woifartsweierer S» . 14. Tr . : 2. 10. 48, 12.30, Haizingerstraße .Erwin Metz — Greta Metz geb . Schneider . Khe ., Schützen *

s» aße 100, 2. Okt . 1948 Trauung : 12 Uhr Walhalla .Heinz Flick — Paula Flick geb . Müller . Karlsruhe , 2. 10. 4b .Dreisamstraße 18.

Yonkers N .Y ,

Pfc . FRANK J . GULAN
RUTH R. GULAN GEB . JORGES

2. Okt . 1948 Khe .-Duriach

Veranstaltungen
Atlantik -Lichtspiele , Kaisers » . 5 (Durlacher Tor ). Deideutsche Kriminalfilm „ Um 9 Uhr kommt Harald **. Im

Beiprogramm : „ Winter -Olympiade 1948 in St . Moritz ”.Täglich 13.00, 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr . Eintritt »preis ab 0.60 DM .

Tlgl. 19.30,13.50, 17.10
(Al/7,10 ) 20 .30 (AO/9,
10)WachSdüsftStrafte*
bahn - Sndmvagw ta
all tichtaaiaa

r &^ KÜRBEL
Ein beispielloser Erfolg !

HANS ALBERS , der Held zahlloser Filmabenteuer , ineiner Bombenrolle , so wie wir ihn alle gerne sehen in

„Masset für Canitoga “
mit Charl . Susa , Hilde Sessak , Peter Voss, Jos . Sieber

Musik : Peter Kreuder .
Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf !

Täglich ; 12. 15. 14.30, 16.50, 19. 10. 21.30 Uhr.

GLORIA Rondeltplatz
Telefon «17t

Pali , Herrensn U , Tel . 2502 . ,»Black Narcissus ” (SchwarzeNarzisse ). Eir Farbfilm , von dem die Welt spricht ! Es
spielen : Deborah Kerr , Sabu , David Farrar , Flora Robson .Ein Film, der für Sie zu einem ganz besonderen Erlebniswird . Tägl 12 00 , 14.15^ 16.30, 1^ .45 , 21-00 Uhr . Samstagund Sonntag , ' 23 .00 Uhr, Spätvbrstellungen .Rheingold , Rheins » . 77 . Ruf 6283 . Vom 1. bis 7. 10. 48 :Bfie Meyerhofer , Paul Kemp, Theo Lingen o. a . m . in„ Das Lied der Nachtigall ” . Ein Film aus „ MadameButterfly ” Vorst , tägl . 15, 17.30 u. 20 Uhr ; So. 13.15.15 30, 17.45 und 20.00 Uhr.

Metropol ln K.-Weiberfeld . Ruf 951 . „Liebeskomödie * mitTheo Lingen Magda Schneider , Albert Matterstock u. e.Tägl . 16, 18. 20. So. auch 14 Uhr« Sonntag , 3. Okt ., voimittags lt Uhr , Kulturfilm -Matinee .Kali in K.-Durlach , Ruf 91675 . Beg. Wo . 15.30, 18.00, 20.15;Sa . Spätvorst 22. 15: So. auch 13.30 Uhr : „ Captain B05kott ” m . Siewait Granger u. Kathleen Ryan .MT . in K.-Durlach . „ Und finden dereinst wir uns wieder ”m Käte Haack . Paul Dahlke . Wo . 15.30 , 17.45, 18. 15;So . 14 00, 16. 10, 18.20, 20.30 ; Sa. Spätvorstellung 22 .15u . So , vorm . , 11 Uhi , Kulturfilm -Matinee . •Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 1. bis 7. 10. 48 : AnnaNeagle Michael Wilding in „ Schicksal von Gestern *Ein Film der zum Herzen geht . Vorst , tägl , 15, 17.30und 20.00 Uhr . So . 13.30, 15.30, 17.45 u . 20 .00 Uhr .Uli Ettlingen zeigt bis einschl . Donnerstag : „ Das Haus deiLady Alquist * mit Charles Boyer , Ingrid Bergmann . Wo *chent . 19.30 ; Samstag 17.00, 19.15, 21.30} Sonntag 15.00,17. 15, 19.30 ; Mittwoch 17.00 , 19.30 LThr.Konzert - und Tanz-Kaffee „Grüner Baum** am Durlacher Tor,Tel . 7448 Täglich Tanz bei freiem Eintritt . Sonntagnach¬mittags ab 16 Uhr Tanz -Tee Es spielt die Kapelle HannsLennartz . Montags Betriebsruhe .

Cabaret Roland
Staunen um CARL SUNDRA mit MADLEINE, daseinmatiqe GedächtniswundeT . Sichern Sie sich rechtzeitig Karten . Vorverkauf von 11— 13 und 15—18Uhr. Sonntag 15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung beivollem Progr bei ermäßigt . Ein» .-Pr . von 50 Pfg.

Konzert - Cafe tUenrieder
Führend am Hauptbahnhof . Tel . 8355—56

Renoviert lsn modernen and gemütlichen SäL
KEIN TANZ

Im Monat Oktober unterhält Sie tägl . nachm , n . abds .ERWIN KOLB von der „Kaskade ", Düsseldorf .
Montags Betriebsruhe .

Cafe MuseumTäglich nachmittags
und abends Konzert

j
■mit seinen

Herren .
Gu ! ,°p

ki0.br Jo . K. Weber 5“
Jeden Dienstag , Donnerstag u . Freitag ab 20.00 TANZ

Sonntags fttriebsruhe .

Gesang -Verein Edelweiß , Khe.-Daxianden : Sonntag , 3. 10.,17.00 Uhr : Konzert , Turnhalle Daxlanden : „ Vom Alpen - !rand und Donaustrand *. Frauen -, Männer - u . gern . Chor iChorleiter : Richard Schepp ,Esperantogruppe Karlsruhe : Am Samstag , 2 . Okt . 1948, um !
19 Uhr , spricht im „Elefanten ” , Kaisers » . 42, Pro»Murath zum Thema „ Der Weltsprachgedanke und Espe - ;ranto ” . Ebenfalls bei freiem Eintritt findet ira gleichenSaale am Sonntag , 3 . Okt . 1948, v, 10— 17 Uhr eine inteessante Ausstellung zur Ergänzung des Vortrages statt

Bekanntmachungen
Zuchtvieh -Absatz Veranstaltung in Heilbronn a . N, Are Donnerstag , dem 28. Oktober 1948, findet in Heilbronn a . Nbeim Schlachthof , unsere nächste Zuchtvieh -Absatzveranstaltung statt : Beginn der Sonderkörung am Mittwoch ,dem 27. Okober 1948, um 12.00 Uhr . Beginn der AbsatzVeranstaltung am Donnerstag , dem 28. Okt ., um 9.00 Uhr . !

Angemeldet sind 100 Bullen und 10 Kalbinnen . 'Die Gemeinden und Bullenhalter , die Bedarf an gekörten Zucht ibullen haben , werden gebeten , denselben beim Tierzucnt -amt Schwäb . Hall , Heidsteige 6, Telephon 399, anzumeld ;Personen aus Sperr * und Beobachtungsgebieten ist de ;
Zutritt verboten . Tierzuchtamt Hall

^ _

Zeugen gesucht !
Personen , die das Autounglück am Mittwoch , 22 . Sept . 48, .vormittags Vs10 Uhr, in der Amalienstraße beim Mühl¬
burger Tor beobachtet haben und sachdienliche Angabenmachen können , werden um Angabe ihrer Adresse gebeten .

Badenia , Verlag und Druckerei A .G .Karlsruhe , Steinstrafte 17 I Telefon 6235-30.
Ver sicherungen ■

JETZT HAT DAS SPAREN WIEDER SINN ! So Herr Weitblick und Frau Kluge . Seit 20 . Juni hat die Mark wieder100 Pfg. und Versicherungsschutz ist heute notwendigerdenn je . Verlangen Sie auch den kostenlosen Steuet ■
ratgeber der Karlsruher Lebensversicherung A .-G ., Karlsr .Wußten Sfe das eigentlich schon ? Ob Sie bei Krankenhaus -Aufenthalt die dritte , zweite oder erste Pflegeklasse wün - ;sehen , ob Sie nur Krankheitskosten oder auch den Ver - .dienstausfall erstattet haben wollen . Alle diese und noch !andere Sonderwünsche können erfüllt werden , wenn auch ;Sie Mitglied der altbewährten DKV-S~hutzgemeinsehaft iwerden . Genaue Unterlagen über den vielseitigen DKV- !Schutz und die erschwinglichen DKV-Beiträge erhalten jSie kostenlos . Senden Sie heute noch Ihre Adresse au [die Filialdirektion der Deutschen Krankenversicherung »- ,A .-G ., in Mannheim , P 3, 2.

Ruf 4686

je ©****etil
Set * *

PARFÜMERIEN

HILDEGARD MARK
Ruf 5920

Werbung

METALL -

Rilke - Liebende erhalten ko¬stenlos 2 Probenummern d.Monatsbr . d . Union für
Buchreform , Khe.-Rüppurr .

Speiserestaurant Landsknecht ,Zirkel 31 . Sonntags geöff¬net . Donnerstags Betriebs¬
ruhe .

neueste :
Modelle *

MAXIM - BAR
das intime , gemütliche Abendlokal , Zährin -gerstraße 19 (Haltest . Hochschule ), Tel . 3320
FRIEDRICH SPITZNAGELmit seinem Quartett bürgt für dezente Unter¬haltung und Tanzmusik

Lernt die

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfungin der Fachschule

Dipl .-Kosmetikerin
C. Hemnann, Karlsruhe ,
Sophiens » . 186, Ruf 8440.Ein neuer Kursus beginnt

am 15. Oktober .

RADIO
Blaupunkt , Philips etc .

Plattenspieler von 62 DM an .

Reparaturen k«rzfrlstiE
Piasecki ESST;.

Patentröste Matratzen Schlaldecken
^ Bettfedem

BROHM
Das Spezialhaus für Alle

Am Werderplatz . Kitterstraße 0.

Davlander Tip - Freundet

TOTO
Amtliche Wett -Annahmestelle :
Zeitungskiosk Hof , am Kirchplatz
Telefon 8213

SPORT -TOTO
die Sporlwette für Jeden !

Wettscheine , amtl , Wettbestimmungen sowie jedeAuskunft erhalten Sie in folgenden
WETTANNAHMESTELLEN;

Bruchsal : Graf , Zeitungs -Vertrieb , Friedrichs » . 25,Bär c . Finkeistein , Am Bahnhof :Antkowiak Holzmarkt 37 .Forst : Raimund Schmitt , Weiherer Straße 5-Heidelsheim : Hubert Schulz , Bxettener Straße 38 .Neudorf : Otto Kirchgässner .
Ostringen : Karl Kiirmeier , H . Wiesenstraße 31 .Wiesental : Max Schweikert . Philippsburger Straße .
Weitere Wettannahmestellen werden noch bekannt -
gegeben

Staatl . Sport -Toto G.m .b .H . , Hauptstelle Bruchsal ,Bruchsal , Hardts » afte 3.

In alter Qualität wieder frei erhältlich :

Feinwäsche „HEMA-Mild "
stark schäumend und reinigend , alkalifrei , deshalbWäsche schonend . Erhältlich in allen Fachgeschäften .

Jßieber Matter ! lang versprochen, schon
mit mir. . . . mal auszugehen wo ‘s wirk -

}lc“ *chön Ist. — Nun war meine Freundin Erna doch neu¬lich im Casino , in der Kaiserallee an der Yorckstraße , dortsoll es so furchtbar nett sein . Du weißt ja . die Erna aber -treibt „furchtbar ” ! Aber wollen wir da nicht doch malhingehen und sehen , ob es wenigstens halb so behaglichist . , wie mii die Erna vorschwärmt ? Dir Feinschmeckerwird '» wohl gefallen , denn der teuerste Wein . Gimmel¬dinger Meerspinn , 47er, kostet „nur ” 6 56 . Sekt leide »15 Mark , Rühreier mit Kartoffelsalat , Dein beliebtes„Zwischendurchgericht ** 2 Mark . — Eintritt ist » ei - Derfabelhafte Geiger Arthur Jung spielt unermüdlich - bis Mit¬ternacht . Ein Parkplatz ist da , oder ein Taxi für die Heim¬fahrt . — Am liebsten würde ich ja gleich heute abend mit‘Dir hingehen . —> Bis dahin grüßt Dich herzlich
Deine Anni !

Großgaststätte Nater
Kegler -Sporthalle , Kaiserallee 13

TSgL Unterhaltungskonzert
Das Haus der guten Küche

Freitags Betriebstuhe

Fernruf 7219

Unsere Lebensmittel -Abteilung bietet Ihnen
3 Vorteile

Matdterrasse duriachKonzert -
Restaurant

Rlttnerts » afie 76 a — Ruf 01797
Früher : Stadion Lerchenberg Durlach .

TÄGLICH KONZERT
Mittwoch , Saasstag , Sonntag KONZERT und TANZ

Erstklassige Küche , gepflegte
^Weine , Kuchen .

Dienstag Betriebsruhe .(Samstag , 2. Oktober , geschlossene Veranstaltung .)

Stadtgartenfestkonzert . Sonntag , 3. 10. 48, 11—12.30 Uhrund 15.30—17.30 Uhr Festkonzert . Ausgeführt vom Musikverein „ Harmonie " . Leitung B. Streitei , und Gesang¬verein „ Silcherbund ”
, Leitung E. Werner . Bei ungü£stiger Witterung fallen die Konzerte aus .Anthroposophische Gesellschaft : Dienst . 5 . Okt . 48, 19.4?̂Uhr : Dr. Walter Bühler -Heidelberg : „Grundfragen de*Christentums im Lichte der Anthroposophie * im Redten -bacher Hörsaal der Techn . Hochschule .Zum Eichhorn , Rüppurr . So., 3. Okt ., ab 18 U. öffentl . TanzZum Engel , Grünwinkel . Sa ., 2 . 10., ab 18 U. , öffentl . Tanz .Gasthaus Blume, Duriach . So ., 3. 10., ab 16 Uhr : Herbstbai !v . Ges .-Verein Nahm .-Bauer , m . d . Jazzband „Hein König "

Konzertdirektion Kurt NeufeldtWalter Rehberg , einer der hervorragendsten Pianisten deiGegenwart , spielt Mittwoch , 6. Okt ., 19.30 Uhr , im Boni-fatiussaai Werke von Schubert : Fantasie -Sonate op . 78,B- u. Es -dur -Impromptu , Walzer u . Ländler . Wanderer -Fantasie . 1. 10—4.40.Rainer Maria Rilke -Abend Ernst Michael Ipplch . Samstat .den 9. Oktober , 19.30 Uhr , Munzsaal . —.60 bis 2.20 .
_ _ Theater _

Badisches StaatstheaterSonntag , 3. 16. : 11.00 : Morgenveranstaltung im Zyklus„ Aus der Werkstatt des Theaters ' *. „ Wie entsteht eineOpernaufftihrung ” (Wiederholung ) .15.00 : „Mordprozeß Mary Dugan~. Ein Stück vonBayard Veiiler .
19.00 : „Aida ” ,KI. H. : 19.00*
Zuckmayer .

Montag , 4. 16. : 19.30 : „Don GU von den grünen Hosen ”(Kulturbund , 3. Reihe ). Komödie von Tirso de Mohn «Dienstag , 5. 19. : 19.30 : Neuinszenierung „Der Zigennei -baron ” . Operette von Johann Strauß .Mittwoch , 6. 10. : 19.30 : „Aida ”
, Platzm . B. Oper v. Verdi .Donnerstag , 7. 16. ; 19.30 : Auf vielfachen Wunsch „Imwefften Röftl”, Operette von Benatzky .Freitag , 8. 16. ; 19.30 : „ Don Gil von den grünet ) Hosen ”

(Kulturbund 2. Reihe) .
Kl . H. : 19.30 : Einmaliges Tanzgastspiel der HindutänzetSujata/Asoka . (Erstes Auftreten in Deutschland .)Samstag , 9 . 16. : 19.30 : „Aida ” , Oper von Verdi .Kl . H. : 19.30 : „Des Teufels General **. Drama von Car ;Zuckmayer

Sonntag , 10. 19. : 19.30 : „ Der Zigeunerbaron ' '. Operettfvon Johann Strauß .
Kl. H . : 14.30 : „ Des Teufels General **. Drama von Car )Zuckmayer .
Kl . H . : 19.30 : „ Des Teufels General ” . Drama von CarlZuckmayer .

Privattanzschule
GROSSKOPF

•inhold -Frank -Straße 71 .

Beginn neuer Kurse
Sprechzeit 15— 19 Uhi

Anzug , Kostüm ,
D ** oder H .-Mantel
anieriigen mit Zutaten

60.— DM .
(Maßkonfektion )

KÄMMERER, KARLSRUHE,Steinstraße 3 .

Elektrische
Eisenbahnen

baut
ADLER . Spielwarenfabrik ,

jetzt :
KARLSRUHE, Walds » . 39.
gegenüber Cafö Museum .
Freie Besichtigung täglichvon 8—12 und 14—17 Uhr .

m

utuc.
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lM3« AHiatlulu

ffi r,,n 1 F>7 .50
1747« Al*ttrw« l«

Wiilwiia 7 l ’t»uz i/i n. 3 .03
1747« 0bufc « 4t« A f \ A

Milz t/1 n . 7 . 49
1747« KiisantUl «

sssr rn. 4 .38
1947« EAenkakn«

w. iBwti» a nn
Milz 1U1 . 4U

üiuigi AuwiU li Schiamwiinu
Sfntllchi Prtlzi rastakn sick
•hu, Glas. Flaschenpfand 25 Pin

Ganhia-Eifcm VI DaN 1.30
Juf , Eihaa m 1.S1
Jaagt Eihsan, nlttslf. , 1.89
Jaagt Crhsan

■l lascht. Kaitttw . 1.57
Irschhahiaal

ladsatral m 1.33
SctattthahMi l

fadsalrti m 1.29
tsia, DaUkalsft-

Frisehg« *« m 1.27
Grad# Auwahi li Ohsiksastrru

all« Att

Tafel - Äptol
500 « -.24

Tafel-Birnen
500 f -.48

[ Süßwaren
Gautsche Drops 100 g —30
Cltnaaa - and

Oranganschniltan . - 30
NaDhanhi»

and Seidtalnre, m -,3d
Waihsnd-Hlschang , - 40
Fnchtmischug . - 40
Tramp ,

Dsssita-Stangaa Stich - 35
Trampt-Dragtas 100 g - 40
X0 T - Allsrlti-

Gahica . - 30
Gawtrzgabich . - 30
Saadgahick 170 g - 90
Cchte Aachen «

Priatea 250 g 1. —
Täglich irisches Drot, Pampernlckg

Brötchen aad Falngthlck

HOLSCHER
Waschen mit Haki

macht Freude
Auch graue und vergilbte
Wäsqhe . wird wieder wie
neu . Versuchen Sie das
neue selbsttätige Haki . In
alten einschlägigen Ge¬
schäften wieder erhältlich .

RK GROTZ1NGEN

Naturreines frisches

Hägenmark
lieferbar . Maria Lutz ,Khe., Neureuterstraße 147.Telefon 7354 .

Oper von Verdi .
„ Des Teufels General *4 Drama von Carl

SadO »

£
m . ÜeS %r

"

Backpulver und
Budäing -Mvee

gut wie immer
überall zu haben.

Sie darauf t
ln der Nacht vom Sonntag auf Montag wird die Uhr um 1 Stunde
zurückgestellt — wir haben dagegen einen Schritt vorwärts getanund eröffnen Samstag , don 2 . Oktober , vormittags 9 Uhr

UNSERE NEUE KAUF- ETAGE
dCaufhaua

GEBRÜDER ZIMMERMANN
DURLACH , am Marktplatz (Do « ßSaieaufshaus für 3k11e

•i i m/ 'b/zcb oo/züg//cb i/ndpreiswert
* (Ti m ^ ^ h iBiendax WerKe Mainz
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